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Proklamation des Führers .

DNB . Nürnberg , 5 . Sept . Der Kongreß des diesjährigen Reichs -
Parteitages wurde am heutigen Mittwoch , vormittags 11 Uhr , mit
riner Ansprach « des Stellvertreters des Führers , Rudolf He !?, er -
Zffnet . Dann begrüßte der Gauleiter für Mittslfranken , Julius
Streicher , die Parteitagsgäste . Hierauf verlas Gauleiter Wag -
xer der Sprecher der NSDAP , « ine richtunggebende Prokla -
narion d«s Führers . Sie hat folgenden Wortlaut :

Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Nationalsozialisten !

Seit sich aus den Generalmitgliederversammlungen der national -
sozialistischen Partei der erste Parteitag in München entwickelte , sind
nur etwas über elf Jahre vergangen . Welch ' eine kurze Spanne Zeit
und welch ' gewaltige Wandlung ! Der 6 . Parteitag der Bewegung ,
der vierte in Nürnberg , ist eine Heerschau , die selbst den uns
nicht Nahestehenden einen Eindruck vermitteln wird von der Macht
der Bewegung und «der besonderen Art ihres Wesens sowohl als ihrer
Organisation , die beide in der deutschen Geschichte kein Vorbild
besitzen, sondern einzig sind.

Es gibt überhaupt kaum eine Demonstration politische , Art in
der Welt , die so sehr wie diese charakteristisch u «d eigenartig
die harschende politisch« Idee und die in ihr fundierte Staats -

gemalt zum Ausdruck bringt .
Erfüllt von der Selbstsicherheit und Disziplin der national -

sozialistischen Lehre und ihrer Organisation ist sie eine ebenso klas¬
sische Demonstration wie umgekehrt die Parteitagungen der bürger¬
lich -parlamentarischen Demokratie symbolisch waren für ihr geistig -
unsicheres Jdeenkonglomerat und deren turbulenten Auswirkungen .

Der Entschluß , diese Manifestationen des nationalsozialistischen
Kampfes heuer schon wieder stattfinden zu lassen , entspringt aus der
Erkenntnis des Empfanges und der Bedeutung des Geschehens in
dem hinter uns zurückliegenden Zeitraum von zwölf Monaten . Wir
haben wahrlich ein Recht , auf 50 Wochen zurückzublicken , m denen
mehr und größeres geschah als manchesmal in 50 Jahren früherer
deutscher Geschichte.

Zwei Erkenntnisse wollen wir als geschichtliche Tat -
sachen werten :

1 . Das Jahr vom September 1333 bis zum September 1934
brachte eine endgültige Festigung der nationalsozialistischen Macht in
Deutschland .

2 . Dieser selbe Zeitraum war aber für die nationalsozialistische
Staatsführung vielleicht ein Jahr gewaltiger konftruk -
tiver umd produktiver Arbeit -

Daraus ergibt sich eine notwendige und unzweifelhafte Fest -
stellung :

Die nationalsozialistisch « Revolution ist als revolutionärer ,
machtmäßiger Vorgang abgeschlossen!

Sie hat als Revolution restlos erfüllt , was von ihr erhofft
werden konnte .

Diese Feststellung ist wichtig , weil bei jeder Revolution nur zu
leicht von Phantasten oder Interessenten die Grenzen des Möglichen
verkannt oder bewußt übersehen werden .

Es gibt keine Revolution als Dauererscheinung , die nicht zur
vollkommenen Anarchie führen müßte .

Der Sinn einer Revolution tann nur sein , Wider -
stände , die von der allgemeinen Trägheit einer Zeit , von traditions -
gebundenen Interessen oder vom bösen Willen gegen eine zweck-
mäßige und damit natürliche und notwendige Entwicklung aufgerich -
tet werden , durch einen Akt volllicher Selbsthilfe und damit Notwehr
zu beseitigen . Dort , wo sich solche Vorgänge aber im ewigen Wechsel
wiederholen , erscheinen nicht beherrschende Ideen oder zwingende
Lebensnotwendigkeiten als Auftraggeber der revolutionären Erhe -
bungen , sondern der verbrecherische Ehrgeiz einzelner , nach Macht
strebenden Usurpatoren . Diese Revolutionen in Permanenz führen
zur Zerrüttung jeglichen völkischen , staatlichen und wirtschaftlichen
Lebens . Sie sind nicht Explosionen eines vergewaltigten Selbst -
erhaltungstriebes einer Nation , sondern einfache Machtkämpfe
beutegieriger Politiker ! Wahrhafte Revolutionen sind nur denkbar
als Vollzug einer neuen Berufung , der der Voltswille auf diese Art
seinen geschichtlichen Auftrag erteilt .

Du ^ er kann eine Revolution an sich auch niemals ein Programm
verwirklichen . Sie kann nur d e n Kräften freie Bahn geben , die sich

einem bestimmten Programm verschrieben und seine Verwirklichung
zugesichert haben .

Revolutionen beseitigen nur Machtzustände ! Die Evolution
allein »« rändert Sachzustände !

Denn das Entscheidende ist nicht die Ueberwindüng , Beseitigung
oder gar Vernichtung bestimmter Lebensauffassungen , Einrichtungen ,
Funktionen usw . als vielmehr ihr Ersatz durch bessere.

So wie die Welt nicht von Kriegen lebt , so leben die Völker nicht
von Revolutionen . In beiden Fällen können höchstens Voraussetzungen
für ein neues Leben geschaffen werden . Wehe aber,

' wenn der Akt der
Zerstörung nicht im Dienste einer besseren und damit höheren Idee
erfolgt , sondern ausschließlich nur den nihilistischen Trieben der Vex-
nichtung gehorcht und dainit anstelle eines besseren Neuaufbaus ewigen
Haß zur Folge hat . Eine Revolution , die in der Niederwerfung eines
politischen Gegners oder in der Vernichtung früherer Leistungen , der
Beseitigung vorhandener Zustände ihre einzige Ausgabe sieht , führt zu
nichts besserem als einem Weltkrieg , der ttr einem wahnsinnigen Diktat
seine grauenhafte Erfüllung , d . h . Fortsetzung , findet .

Wenn daher der Revolution nur ein sekundärer Charakter bei-
gemessen werden kann , so liegt die primäre Bedeutung in der Idee und
dem programmatisch niedergelegten Wollen , die als Auftraggeber eines
solchen Vorganges anzusehen find . Diese Zielsetzung aber ist allein

Wer will bestreiten , daß die nationalsozialistische Ve -
wegung nicht unumschränkter und unbeschränkter Herr

des Deutschen Reiches geworden ist ?
Wer aber will weiter behaupten , daß etwa die Repräsentanz

dieser Bewegung , die heute die Staatssührung inne hat . nicht das
Beste dieser Bewegung sei , sondern daß sich das Bessere in jenem
Teil befindet , der zumindest in der Zejt des Kampfes um die Macht
nicht der sichtbare Willens - uxid/Kampfträger der .Bewegung , war ?

Es? gehört zur Anständigkeit eines wirklichen Mannes , den Mut
einer gerechten Selbfteinschätzüng zu besitzen.

Ob daher das , was heute in Deutschland die nationalsozialistische
Macht sührungsmäßig repräsentiert , dem einen oder anderen paßt ,
ist nebensächlich . Ob es diesen oder jenen Fehler besitzt, belanglos .
Allein nicht bestritten werden kann , daß es das Beste ist , was der
Nationalsozialismus an geistiger und schöpferischer Kraft , an Fähig -
keit der Organisation und Führung sein « igen nennt .

Und das ist entscheidend !
Diese Führung der Nation , die Elite unserer Partei , hat alle

Möglichkeiten des Handelns durch die nationalsozialistische Revolu -
tion erhalten . Ihr Wille , das Programm der nationalsozialistischen
Bewegung zu verwirklichen , kann von niemandem bestritten werden .

In der Partei und gar in der übrigen Nation befindet sich
niemand , der mehr geeignet wäre , dieses Programm zu vertreten .
Denn er müßte dies schon in der Zeit des Kampfes um die Macht
bei den taufenden sich bietenden Gelegenheiten unter Beweis gestellt
haben .

Es kann daher das Handeln dieser Führung der Vollstreckung
des nationalsozialistischen Auftrages durch nichts gehemmt werden
außer durch Momente taktischer , persönlicher und damit zeitlicher
Natur .

Es ist eine ewige Erfahrung , daß der Schwächling ebenso gern
bereit ist , seine zögernde Unfähigkeit mit dem Wort „Taktik " ?u
entschuldigen , wie er umgekehrt einmal wild geworden jede Taktik
als Zeichen der Schwäche verfemt . Es tritt dann nur zu leicht der
komische Zustand « in , daß solche politischen Spießer in allen arund -
sätzlichen Dingen der Taktik erliegen , umgekehrt aber im taktischen
Vorgehen über lauter Grundsätze stolpern . Eine Bewegung , die auf
dem festen Fundament einer Weltanschauung gegründet ist , gibt ihrer
Führung die Möglichkeit , in eisiger Ueberlegung ein Ziel ins Auge
zu fassen , das durch die Idee fixiert erscheint und nach allen Regeln
der Kunst des Möglichen zu erreichen versucht wird .

Wehe , wenn sich eine Staatssührung in der Befolgung des ihr >
gegebenen Auftrags von Besserwissern oder Kritikastern beirren läßt ,
jene Wege zu suchen und zu gehen , die nach menschlichem Ermessen |
bei geringsten Opfern und mit der größten Wahrscheinlichkeit am

verpflichtend für den Ablauf einer solchen Erhebung . Indem diese
Zielsetzung ursprünglich niemals aus der Gesamtheit einer revolutio -
nären Masse, sondern stets aus der intuitiven Erkenntnis und Einsicht
eines Einzelnen oder einzelner Weniger stammt , können auch nur
diese durch die Revolution den geschichtlichen Auftrag für die Erfül -
lung ihres Programms erhalten haben . Denn indem Hunderttausende
bereit sind , kämpfend für ein Ideal die dem sich entgegensetzenden
Widerstände zu beseitigen , erwarten sie um so mehr , daß die S ch ö p -
f e r dieses Ideals sür dessen Verwirklichugn sorgen . Denn die . Kämpfer
einer solchen Erhebung sind nicht gefallen , damit dann Wahnsinnige
oder Nichtskönner einen an sich schlechten Zustand der Vergangenheit
in ein noch schlechteres Chaos der Gegenwart verwandeln , sondern
damit nach einem kurzem , wenn auch chaotischen Uebergang eine neue
dauernde und bessere Ordnung entsteht . Sie wollen nichts anderes , als
daß durch ihr Opfer jene Willensträger , die mit ihrer Idee auch ihnen
den Glauben und Befehl zum Handeln gaben , die Möglichkeit der Ver -
wirklichung ihrer Ideen erhalten . Und je mehr diese Ideen im Unter -
bewußtsein einer Nation als instinktiv gefühlte , wenn auch nicht ver-
standesmäßig erkannte Lebensgesetze empfunden werden , um so mehr
Verantwortung fällt aus jene , die als Erklärer und Aussprecher dieser
inneren Sehnsucht zugleich deren offene Verkünder und damit die
Führer eines Volkes geworden sind . Und diefe Führung des
Volkes hat heute in Deutschland die Mächt zu allem !

Ende doch das gesehene Ziel erreichen lassen . Eine wirklich souveräne
Vollstreckung des Volkswillens darf gerade deshalb am wenigsten
sich vor denen beugen , oder denen nachgeben , die in der stets leichten
Kritik des taktischen Vorgehens die Möglichkeit einer Erschüt -
terung eine Regiments an sich erblicken und darin die alleinigen
Chanoen einer sonst wirklich nicht berechtigten eigenen Berufung
herauswittern . Stabilität und SÄMicherheit eines führenden Re¬
giments bedingen einander gegenseitig . ■ Ohne sie sind überhaupt
keine Erfolge zu erzielend Denn jene B es s « r w i fs e r , die durch
die Kritik der Taktik die Notwendigkeit ihrer eigenen Berufung be-
weisen müßten , sind zu allen Zeiten so zahlreich gewesen , daß die
Völker selbst bei schnellstem Regierungswechsel sie nie hätten ver ->
dauen können . Es ist daher nötig , daß man solchen Versuchern
gegenüber hart und entschlossen bleibt . Wer damit eine
Revolution zu motivieren versucht , handelt stets gewissenlos .

Auch die nationalsozialistische Bewegung hat ihren revolutionä¬
ren Kampf nicht begonnen , weil sie etwa die geschichtliche Tüchtigkeit
ihrer Vorgänger als nicht zulänglich angesehen hat , sondern weil
die weltanschauliche Basis dieses Regiments von Grund auf falsch
Und irrig , war . So schlecht, daß auch die Taktik daran nichts
mehr zu Gunsten der Nation hätte ändern können !

Und so war es auch : Wenn Rücksichten taktischer Natur das
Handeln der nationalsozialistischen Staatsführung auf zahlreichen
Gebieten beeinflussen , dann ebenso auch Hemmungen , die sich aus
dem Mangel fachlicher Qualitäten ergeben .

Und auch dies muß «ine wahrhaft souverän « Bewegung aroß -
zügig sehen und selbstsicher in Kauf nehmen .

Der Nationalsozialismus ist eine Weltanschauung .
Ihr « Verwirklichung steht meilenweit über jedem Akt einer

reinen Inbesitznahme der Staatsgewalt . Die Regierungsgew rlt in
einem Volke von 68 Millionen Menschen zu stürzen und zu überneh -
men , ist schwer . Allein aus diesen 68 Millionen Einzelwesen einer
zerfahrenen Welt j«n«n Kämpfer einer neuen Idee zu machen , ist
tausendmal schwerer . Ich zweifle nicht , daß sich für jedes ausgsschrie -
bene Amt stets Hunderte an Bewerbern melden . Allein es gilt auch
hier die sternenweise Erkenntnis : „Viele sind berufen , doch
wenige auserwählt .

"
Als die Nationalsozialistische Partei , erfüllt vom feurigen Gla « -

ben einer Weltanschauung ihren Kampf um Deutschland begann , lag

I

es in der Natur eines solchen Unternehmens , daß der Glaube ein
größeres Kontingent stellte , als das abstrakte oder gar eingebildete
Wissen . Nur mit der gläubigen Inbrunst di 'Äser unverdorbenen unv
unverbildeten Menschen war es möglich , einen Staat aus seinen

Bewegung und Stauf.

Bilder aus dem Zeltlager der Badener auf dem Nürnberger Parteitag



Seite 2. Nr . 352. Badische Presse Mittwoch , den 3 . September 1934.

Angeln zu heben . Gewiß schlummern in dieser Masse des Klaubens
auch die Fähigkeiten einer sachlich erforderlichen Entwicklung . Mein
die praktische Unmöglichkeit , in der Zeit des Kampfes auf viele -,
Gebieten Nationalsozialisten in leitenden Stellungen zu halten cdet
gar zu bringen , führte in der inneren Struktur der Bewegung zu
einer einseitigen Verlagerung der Bildung und des Wissens gegen -
über dem intuitiven Erkennen , trcuestem Glauben und fanatischem
Opfersinn .

Wir kommen damit zum dritten Moment der Beeinflussung des
Handelns der Führung das im Zeitlichen an sich liegt .

Es gibt nichts großes auf dieser Welt , das Jahrtausende be-
herrschte und in Jahrzehnten entstanden wäre . Der größte Baum hat
auch das längste Wachstum hinter sich . Was Jahrhunderten trotzt ,
wird auch nur in Jahrhunderten stark .

Revolutionen sind Vorgänge , die nur entscheiden : Wer pflanzt ,
was gepflanzt wird und bedingt noch , w i e es gepflanzt wird .
Säen und Reifen aber überlassen sie stets der Evolution , d . h.
der Zeit .

Daher ist hierüber zusammenfassend folgendes zu sagen :
Der Wille de » nationalsozialistischen StaatsfllhruNg ist » in u n -

beirrbarer und ein unerschütterlicher .
Sie weih , was sie will und will , was sie weih .
Sie hat zu dieser Selbsteinschätzung ein Recht, denn sie hat hinter

sich das Zeugnis einer Bewährung , das geichichtlich nur sehr selten
ausgestellt wird .

Denn die Staatsführung des heutigen Reiches ist die Führung
der nationalsozialistischen Partei -

Das Herz
'

und die Tugenden wogen immer schwerer als das
bloße äußere Wissen . Das war in der Zeit des Kampfes unser großes
und stolzes Glück. Heute muß es alle die warnen , die das Recht zur
Kritik ableiten wollen aus dem Mißverhältnis , das scheinbar zwi -
scheu der Macht der Bewegung und ihrer ziffernmäßigen Beranke -
runa und Beteiligung an den tausend und zehntausend einzelnen
Steilen der Staatsführung unseres Voltes besteht oder zu bestehen
scheint . Denn was bisher nicht sein konnte , wird in der Zukunft
werden .

Die Kraft unserer Idee ist mit dem Z0 . Januar nicht
erloschen.

Im Gegenteil . Wenn es möglich war , im knappen Laufe eines
Jahres einen gewaltigen Zuwachs der nationalsozialistischen Partei
einzugliedern , dann ist es verständlich , daß die Werbekraft unserer
Idee sich allmählich auch dort auszuwirken beginnt , wo nur durch
äußere Widerstände ihr früheres Eindringen am meisten gehemmt
war .

Es gibt keinen Zweifel : Angefangen von der höchsten Staats -
sührung

'
bis hinunter in die breite Masse aller Ämter haben sich

Tausende und Zehntausende von früher nicht zu uns gehörenden Mit -
arbeitern innerlich mehr und mehr der nationalsozialistischen Idee
zugewandt und viel « von ihnen sind — innerlich vielleicht sogar
unbewußt — schon heute treu « Diener und Verfechter unserer Be -
wegung geworden .

Allein grundsätzlich muß dennoch im Auge behalten werden , daß
alles irdische Glück nur im Menschen selbst liegt und daß «s daher
falsch ist , von dieser Welt mehr zn erwarten , als wir ihr selbst zu
geben bereit sind .

Die letzte Verwirklichung des nationalsozialistischen
Staates ist daher leider abhängig von der Durchführung
der nationalsozialistischen Erziehung unseres Volkes .
Dies aber ist nicht eine Angelegenheit des Augenblicks ,

sondern die Ausgabe einer langen Zeit .
WaS d-ieser aber im kurzen Zeitraum von 1b Jahren gelang , wird

dereinst den Kindern späterer Generationen unseres Volkes gelehrt
werden als das . deutsche Wunder *

. Sie ist daher auch entschlossen,
die ihr gegebene Gewalt wahrzunehmen ! Sie führt und kapituliert
vor niemanden !

Besserwisser , Nrittkaster usw. impon ieren ihr nicht,
fir diese ist es zu spät .
ai Schicksal hat ihnen allen vordem Zeit genug gegeben , ihre

Fähigkeiten unter Beweis zu stellen. Entweder vergaßen sie damals ,
sich vorzustellen oder sie waren hierzu nicht fähig . Allein , wenn ihnen
da? Mißgeschick passiert sein sollte, damals infolge anderweitiger Be«

tätigung sich nicht rechtzeitig in der Weltgeschichte angemeldet zu haben,
so kann ihnen heute dennoch nicht mehr geholfen werden . Denn zwei
kBnnen nicht an einem Platz stehen.

Und wo wir einmal stehen , steht kein anderer.
Die deutsch» Lebensform aber ist damit für das nächste Zahr -

tausend endgültig bestimmt .

Sie werden heute dies so wenig begreifen , wie sie es vor 15
Zähren ebenfalls nicht erfaßten . Allein , wenn von diesen allen leib -
lich kein Staub und von ihrem Geiste kein Hauch mehr übrig sein
wird , wird das deutsche Wunder weiter strahlend das Leben unseres
Volkes formen und bestimmen .

Daß dem aber so sein wird , oerdanken wir nicht unwesentlich
diesen zwölf letzten Monaten .

Man wird einst mit Recht die Zeit Mischen dem Parteitag
1933 und dem 1934 als das ' Jahr der politischen Macht -

s i ch e r u n g in Deutschland durch den Nationalsozialismus bezeichnen .
Noch im März 1983 bekannte sich in den Reichstagswahlen das

deutsche Volk mit 17J4 Millionen seiner Seelen zu uns .
Dann kam die Revolution . In einem einzigen gewaltigen Auf «

stand fegte die Partei die Türsteher eines morschen Zeitalters zur
Seite . Auf den Gebäuden des Staates flattert « unsere Fahne und
die Adler hoben das Symbol der neuen Hoheit empor über das
Reich .

In einem einzigartigen Entschluß sprang die Bewegung zum
erstenmal hinein in das Volk und riß die Millionen Proletarier heraus
aus dem Phantom der Internationale und stellte sie mitten in die Ge-
Meinschaft der Nation . 24 Stunden darauf waren die Bungen des Klas-
enwahnsinnS gefallen .

Die Führung der Nation , d . h . die Führung der NSDAP ., legte
in wenigen Monaten den Grundstock zu einem Vertrauen , das im
November zum erstenmal auf einem Gebiet der Außenpolitik zum bis -
her unerhörten Ausdruck kam.

40 Millionen Deutsche billigten den Entschluß der national -
sozialistischen Regierung , Genf zu verlassen und aus dem Völ -
kerbund auszutreten und über 39 Millionen bekannten sich zu
einer unter nationalsozialistischer Führung stehenden Gemein -
schaftsliste für den neuen Reichstag . Wenn bis dorthin die na -
tionalsozialistische Staatsführung die legale Berechtigung zu ihren
Handlungen aus einein Ermächtigungsgesetz ableitete , bei dem
nahezu 9 Millionen Stimmen von den früher nicht national -
sozialistischen Parteien den 17 Millionen Nationalsozialisten zur
Verfügung gestellt wurden , dann entfielen im November des -
selben Jahres von 39 Millionen Stimmen nur mehr 49 Man -
date , das sind 2,4 Millionen Stimmen aus Repräsentanten dieser
fremden Parteiwelt .

5
Bei Redaktionsschluß liegt der Schluß der Proklamation

noch nicht vor, ^

Die Programmsolge öer nächsten Tage.
Der Kongreß wird am Donmerstag , den 6 . tos . Mts . , 16 .30 Uhr

und am Freitag , 7 . ds . Mts >, um 10 Uhr in Gegenwart des Führers
fortgesetzt und findet seinen Abschluß — der Mgleich der Abschluß des
Parteitages ist — am Montag , 19 . September , um 6 Uhr nachmit¬
tags , mit einer Rede Adolf Hitlers .

Am Donnerstag werden die Parteigenossen Dr . Goebbels , Hierl ,
Reinhardt , Dr . Todt und Dr . med . Wagner ihre Referate halten .
Hauptamtsleiter Reinhardt spricht über die großen Maßnahmen zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit , der Generalinspektor für das
Straßenrvesen . Hauptamtsleiter Dr - Todt , über die Bedeutung der
Reichsautobahnen und die Arbeiten im deutschen Straßennetz über -
Haupt . Amtsleiter Dr . Wagner , der Leiter des NS .-Aerztebundes ,
spricht über Rasse und Volksgesundheit und Staatssekretär Hierl , der
Führer des deutschen Arbeitsdienstes , über Maßnahmen zur wirt -
schaftlichen Wiederbelebung Deutschlands . Reichsleiter Dr . Goebbels
spricht über die sozialen Wirkungen der großzügigen nationalsozi « ?
listischen Propaganda .

Am Freitag sprechen die Reichsleiter Darre . Feder , Frank n ;
Dr . Ley und Alfred Rosenberg . R . Walter Darrs berichtet über die
Bauernpolitik im neuen Reich . Reichsleiter Dr . Ley stellt dar , was
der Nationalsozialismus dem deutschen Arbeiter brachte . Hauptamts -
leitet Feder spricht über die nationalsozialistische Siedlungspolitik .
Reichsleiter Dr . Frank Ii über den Einfluß des Nationalsozialismus
auf die deutsche Rechtsgestaltung. Der Beauftragte des Führers für
die gesamte geistige und weltanschauliche Schulung der NSDAP .,
Reichsleiter Alfred Rosenberg , umreißt die Stellung des National -
sozialismus zu den unsere Zeitspanne beeinflussenden Weltanschau -
ungen unter Berücksichtigung der Anteilnahme der Jugend .

Den Höhepunkt des Kongresses des Reichsparteitages bildet dann
die große Ansprache des Führers am Montag , 10. September , 18 Uhr .

DerFilm »esNeichsparleilages
Operateure auf Rollschuhen / Eine Unterredung mit Leni Riefenstahl.

Nürnberg t , Sept . Seit Tagen schon weilt Leni R i e f e n st a h l ,
die bekanntlich bereits im vorigen Jahr den Film des Reichspartei -
tages „Der Sieg des Glaubens " gedreht hat . in Nürnberg , um mit
ihren Mitarbeitern die Vorbereitungen für den diesjährigen Partei -
tagfilm zu treffen .

Ein Vertreter des DNB . hatte Gelegenheit , mit ihr über den
Film des kommenden Reichsparteitages zu sprechen . Danach wird
dieser Film eine Höchstleistung der Filmpro du ktion
werden . Die 4g besten deutschen Filmoperateure wirken an ihm .

Eine besondere Bedeutung erhält der Film dadurcb . daß in ihm
der Reichsparteitag die Krönung eines Vorspiels bildet , in dem
alle Stätten und Stufen des Weges der Bewegung an uns vor -
überziehen .

Die besondere Schwierigkeit der Aufnahmen liegt darin , daß
größtmögliche Wirkung erreicht werden soll, ohne daß in irgendeiner
Weise die Würde der Veranstaltung gestört wird . Dies erfordert eine
Unmenge von Vorbereitungen , von Proben , Maßnahmen und Hilfs -
bauten .

Alle notwendigen Hilfsbauten werden natürlich möglichst unauf -
fällig angebracht und zum Teil durch lebende Mauern der SA . usw .
verkleidet , so daß man den Apparat fast ßar nicht bemerkt .

Einige ganz neuartige Hilfsmittel bestehen darin ^ daß
ein . Teil der Operateure mit Rollschuhen , die Gummiräder besitzen,
ausgestattet werden , ferner wurden besondere Fahrräder nach Art
der früheren Hochräder konstruiert , mit denen die Operateure in die
Mengen hineinfahren können . Es ist klar , daß die Verständigung der
Filmleute unter sich , um keine Störungen hervorzurufen , nur auf
optischem Wege erfolgen kann .

Der Stab Leni Riefenstahls ist langsam .iuf 129 Mann enge -
wachsen. Das Büro der Filmabteilung beendet lich Schlageterplatz 5 ,
wo der ganze Stab bis auf den letzten Mann wohnt. Am Sonntag
trafen noch die restlichen Operateure ein , so daß ab Montag die
Filmleute einsatzbereit sind.

Insgesamt werden 50 000 bis 60 000 Meter Film rufgenommen ,
aus denen heraus nur die allerbesten Stücke zu dem eig « ntlichen
Film von 2490 Meter verwendet werden

Der PolizeiprSsidenl
als Glürksspieler.

m . Berlin , 4 . Sept . Der frühere stellvertretende Polizeipräsident
von Berlin , Weiß , ist «ine der unerfreulichsten Blüten des alten
Systems . Er hat sich deshalb auch in Sicherheit gebracht , weil er in
seiner amtlichen und außeramtlichen Tätigkeit mancherlei getan
hatte , was ihn mit den Gerichten in Konflikt bringen mußte . Er ist
inzwischen der deutschen Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt ,
und die Staatsanwaltschaft hat deshalb auch von dem Erlaß eines
Haftbefehls Abstand genommen .

Es ist aber sehr nützlich — schon zur Illustration dieser Episode
— wenn die Berliner Justizpressestelle jetzt davon Mitteilung macht ,
welche Ergebnisse die vorläufig eingestellte Untersuchung gegen be-
sagten Herrn Bernhard Weiß gehabt hat . Es darf danach als er -,
wiesen gelten , daß er keinerlei Hemmungen gehabt hat ,
als stellvertretender Polizeipräsident einer Reihe von Spielklubo
anzugehören und bei Glücksspielen tapfer mitzuhalten .
Unter den Akten befindet sich eine Randbemerkung von ihm :
.Meiches Interesse hat die Polizei , wenn begüterte Menschen sich
bei erlaubten Spielen gegenseitig Geld abnehmen ? "

, wobei ja der
Begriff der „erlaubten Glücksspiele " unter seiner Mitwirkung gum -
miartig gedehnt worden ist.

Gegen Rußlands Einlri».
Keine Anerkennung Ruhlands durch Belgien .

zz Brüssel , 5 . Sept . Dtenstag nachmittag fand unter dein Vorsitz
des Ministerpräsident «» Graf Brocquevill « ein mehrstündig «!
Ministerrat statt . In d«r amtlichen Verlautbarung heißt es , daß
der Minister des Aeußern . Jasvar , üb« r den Gegenstand und die
Ergebnisse der Besprechungen , die « r in Paris mit dem Minister -
Präsidenten Doumergue , dem Außenminister Barthou und dem Han «
delsminister Lamoureux gehabt habe , berichtet habe .

Aus gut unterrichteten Kreisen verlautet , daß in der Sitzung
serner ein Gedankenaustausch über die Frage der Aufnahme Sowjet¬
rußlands in den Völkerbund stattgefunden habe . Es ist noch nicht be-
kannt geworden , ob die Haltung der belgischen Vertreter in Genf
in dieser Frage bereits festgelegt worden ist. Es steht aber ziemlich
fest, daß Belgiensich nichtfür die Aufnahme Sowjet ,
r u ß l a n d s aussprechen wird , sondern daß es sich bei der Abstim -
mung der Stimme enthalten wird . Diese Haltung , die , wie
es heißt , in U«ber « instimmung mit der holländischen Regi : rung ein¬
genommen wird , wird hier damit bezründet daß Belgien die Sowjet «
regierung nicht anerkennt und keine diplomatischen und sonstigen
Beziehungen zu ihr aufgenommen hat .

Griechenland gegen Rußlands Eintritt.
1— ( Genf . S . Sept . Der griechische Ministerpräsident T s a l -

d a r i s gewährte der griechischen Journalistin Dr . Karais
Kakis eine Unterredung , die im „ Journal de Geneve " ver -
öffentlicht ivurde . Auf die Frage : „ Sind sich Exzellenz klar , daß
ein Eintritt Sowjetrußlands in den Völkerbund der kommuni -
stischen Agitation in Hellas erheblichen Auftrieb geben müßte ? *
antwortete der Ministerpräsident : „Das wäre möglich , und ge -
raöe , da die Aufnahme Sowjetrußlands in den Völkerbund den
internationalen Kommunismus legalisieren und sanktionieren
würde , wird Griechenland entschieden gegen den Eintritt Ruß -
lands in den Völkerbund stimmen ."

Dem Einwand , daß außenpolitische Erwägungen den grie -
chischen Vertreter im Völkerbund doch bestimmen könnten , die
prorussische Gruppe zu unterstützen , entgegnete der Minister -
Präsident mit der Erklärung : Wir sind immer näher an der

politischen Unabhängigkeit , und gerade angesichts dieser Frage
werden alle außenpolitischen Erwägungen abgeschaltet werben
müssen . Hier handelt es sich um Griechenland , und seinetwillen
besteht in dieser Frage in seinem Kabinett absolute Einigkeit .

"

Enthüllungen Uber
die Riislungsinduslrie .

A Washington , 5. Sept . Am Dienstag begann der Unter -
ausschuß des Bundessenats mit einer auf drei Wochen berech -
neten Untersuchung über die amerikanische Rüstungsindustrie .
Es soll nachgewiesen werden , daß ein internationaler Ring be -
steht , der sich Rüstungsaufträge gegenseitig zuschiebt , der die
geheimsten Nüstungspläne und Waffenpatente den Regierungen ,
die ihm Aufträge erteilen , verrät , und der gegen jede Ab -
riistnng agitiert . Am Dienstag wurden zunächst der Präsident
und zwei Direktoren der Elektric Boat Company , der einzigen
amerikanischen Privatfirma , die Unterseeboote bant , vernom -
men . Sie gaben zu , daß sie ein umfassendes Abkommen mit
der englischen Rüstungsfirma Pickers Armstrong and Co . in
London abgeschlossen hätten , daß ihre Patente u . a . auch beim
Bau japanischer U - Boote verwendet würden und baß sie Sir
Basil Zaharoff für Aufträge der spanischen Regierung fast eine
Million Dollars als Vermittlungsgebühr gezahlt hätten . Fer -
ner wurden Briefe von Sir Charles Craven von der Firma
Vickers verlesen , worin dieser noch im Jahre 19S2 die Elektric
Boat Co . um streugste Verschwiegenheit ersucht , da die englische
Regierung nicht erfahren dürfe , daß Vickers mit einem ümeri -
kanischen Konzern zusammenarbeite . In weiteren Briefen be »
klagt sich Craven darüber , baß „diese störenden Verhandlungen
in Genf über die Abrüstung die Aufträge der britischen Regie -
rnng auf Unterseebootskreuzer aufhalte " .

Die Elektric Boat Co . hat von jedem in der ganzen Welt
gebauten Unterseeboot Tantiemen erhalten . Der Vorsitzende
des Untersuchungsausschusses , Senator Nye , wies auf die Nie -
fengewinne an diesem Kriegsmaterial hin , daS man an alle
fremden Staaten , sogar an Japan , verschachert habe , nur um
seine eigene Tasche zu füllen .

Er hat auch feine Beamten angehalten , die Klubs möglichst
in Frieden zu lassen und einem Kriminalkommissar , der ein -
greifen wollte , schmucklos gesagt , „ Wenn Sie noch einmal eine
solche Zache machen , werde ich Ihnen das Dezernat nehmen ".
Es wäre ja auch selbst damals immerhin noch einigermaßen pein -
lich gewesen , wenn der stellvertretende Polizeipräsident am
Roulettetisch von seiner eigenen Polizei verhaftet worden wäre .
Auch in der Auslegung des Eides hat Herr Weiß ein ziem -
lich weites Gewissen gehabt . Er hat als Zeuge ausgesagt ,
daß er Anfang 1925 aus dem Theaterklub ausgetreten sei . Die
Beamten des Klubs habe » aber demgegenüber unter ihrem Eibe
erklärt , daß er mindestens noch bis 1929 seinen Beitrag regel¬
mäßig bezahlt hat und daß er wiederholt in einem nur für Mit -
glieder bestimmten Zimmer beim Glücksspiel gesehen worden fei .
Also ein runder netter Meineid . Aber damit nicht genng , es
schwebte noch ein weiteres Verfahren wegen seiner Zeugenaus -
sage vor dem Barmat -Untersuchungsansschuß . Alles in allem
wohl verständlich , wenn unter solchen Umständen der „Bi - Po -
Prä " keine Sehnsucht hatte , nach Deutschland zurückzukehren . . .

Verlobung des Erzherzogs Otto
mit Prinzessin Maria von Italien ?

v London , 5 . Sept . In der hiesigen Presse werden Meldungen
von einer angeblichen Verlobung des 22jährigen Erzherzogs Otto
von Habsburg mit der Tochter des italienischen Kdnigspaar «?
Prinzessin Maria von Italien veröffentlicht . Der Erzherzog weile
gegenwärtig als Gast des Königs von Schweden in Stockholm . Der
König und die Königin von Italien hätten am Dienstag in Beglei -

tung der 20jährigen Prinzessin der vormaligen Kaiserin Zita in
Viareggio einen Besuch abgestattet . Di « amtliche Bekanntgabe der
Verlobung werde erst in einiger Zeit erfolgen . Ein « Bestätigung
dieser Meldung ltegt weder in Stockholm noch in Rom vor .

Todesurteil in Wien
gegen Kommunisten .

Wien . S . Sept . Das Wiener Standgericht erkannte wegen des
räuberischen Ueberfalles auf St . Pöltener Hütte dt « beiden
Räuber Bendinger und Eggerl in zwei Fällen wegen vollendeten
und in mehreren Fällen wegen versuchten Mordes schuldig und ver -
urteilte Bendinger zum Tode durch den Strang : der zweite Ange -
klagte wurde wegen seiner Jugend zu 9K Jahren Arrest verurteilt .
Während der Verhandlung stellte sich heraus , daß die beiden der
kommunistischen Partei angehörten .

dW ($ i . . . .
Elly Beinhorn in Guatemala gelandet . Die deutsche Flie -

gerin Elly Beinhorn ist am Dienstag um 18.28 Uhr in der
Stadt Guatemala , aus San Jos6 lCostarica ) kommend , ge -
landet .

Französische Bauern erzwingen eine Bersteigerungs -Ver -
tagung . In dem Dorf Trugny bei Dijon sollte am Dienstag
auf Antrag einer landwirtschaftlichen Genoffenschaftskaffe beim
Bürgermeister eine Versteigerung vorgenommen werden . Die
Freunde des Bürgermeisters unter Führung eines General -
ratsmttgltebes legten Protest gegen die zu geringen Preise für
die landwirtschaftlichen Maschinen ein und versuchten , die Sit -
zung abzubrechen . Im Hinblick auf mögliche Zwischenfälle
waren aus zwei Nachbarstäbten Gendarmen eingetroffen , deren
Dazwischentreten das Signal zu einer allgemeinen Schlägerei
gab . Die Parteigänger des Bürgermeisters behielten die Ober -
Hand und sperrten die Hüter der Ordnung in einen Pferdestall
ein , so daß dem Gerichtsvollzieher nichts anderes übrig blieb
als die Bertagung der Versteigerung um drei Monate .

Russische Offiziere vom Urlaub abberufen ? Nach einer Mel -
düng aus Riga sollen zahlreiche höhere Offiziere der Sowjet -
armee , die längeren Urlaub hatten , Befehl erhalten haben , so-

fort zu ihren Regimentern zurückzukehren .

1
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Nürnberg Tage der Einigkeit .

Stadl im Schmuck und Jubel / Begrünung des Führers / Der Empfang der Presse .
Nürnberg , 4. Sept . sSouderbericht .) Am Spätnachmittag

des Dienstag schwoll der Verkehr in öer Innenstadt zu den aus
dem Vorjahr gewohnten Formen an . Der Hauptbahnhof spie in
kurzen Abständen immer größere Menschenmassen
aus . Ju den Gaststätten und in den Straßen hörte man alle
Mundarten öer deutschen Muttersprache . Auffällig stark ist
auch die Zahl der ausländischen Besucher , die
sich aus eigenem Erleben einen Begriff vom
neuen Deutschland machen wollen . Einmütige
Bewunderung findet der herrliche , stilgerechte
S ch m n ck der gesamten Innenstadt . An allen
Straßen und Plätzen , in den verträumten
Jnnenhöfen , in der malerischen Kaiserburg , im
Heiliggeistspital und selbstverständlich auch in
den beiden Kulturstätten Nürnbergs , im
Albrecht -Dllrer - und Hans -Sachs -Haus , überall
findet man die Besuchermaffen , überall eifrige
Photoamateure , die die unvorstellbar schönen
Bilder einzusangen versuchen . Am Frauentor -
Graben , der sich vom Bahnhof bis zum Plärrer
zieht , war das Gedränge beängstigend . Als sich
dann in den Nachmittagsstunden die Ankunft
des Führers wie ein Lauffeuer verbreitet
hat , war aneinDurchkommennichtmehr
zu denken . Der „ Deutsche Hof ", vor 6ei *
sich schon am Morgen die Besucher stauten , blieb
den ganzen Tag umlagert .

Der Führer traf gegen 17,15 Uhr auf
dem Flughafen Nürnbergs ein . In seiner Be -
gleitung befanden sich Reichsminister Dr .
Goebbels und die Adjutanten des Führers ;
Gruppenführer Brückner und Oberfüchrer
S ch a u b . Zur Begrüßung des Führers hatten
sich zahlreiche bekannte Persönlichkeiten der
NSDAP , auf dem Flughafen Nürnbergs einge -
funden . Auf der Fahrt vom Flughafen zum
Hotel „ Deutscher Hof " wurde der Führer von
einer begeisterten Menschenmenge , die auf dem
ganzen viele Kilometer langen Weg Spalier
bildete , mit außerordentlichem Jubel begrüßt .
Stellenweise hatten sich auch Kolonnen des Ar -,
beitsdienstes , der PO . und SA . eingefunden ,die sich auf dem Einmarsch nach Nürnberg be -
fanden , um die günstige Gelegenheit zu be -
nutzen , den Führer zu sehen und ihn zu grüßen .

Vor dem Hotel „Deutscher Hos " staute sich
schon seit dem Vormittag die Menschenmenge iy
einer bald beängstigenden Weise . Eine Ehrenkompagnie der SS
war vor dem Hotel aufmarschiert , und als gegen 17,43 Uhr die
Wagen des Führers erschienen , schwoll das Jubelbrausen an ,
wie das Donnern einer Brandung . Der Führer begab sich sofort
auf sein Zimmer . Als er sich bald darauf am Fenster zeigte ,
begann das , was wir schon so oft erlebt und was für die
Ausländer fast wie ein Geheimnis anmutet : der ungeheure
Jubel der Massen , die viele Stunden stehen , um den Füh -
einmal zu sehen , und beglückt und begeistert sind , wenn sie ihm
einmal die Hand entgegenstrecken dürfen . Die Absperrungs -
Mannschaften waren außerordentlich entgegenkommend , mußten
aber natürlich dafür sorgen , daß nicht das Hotel geradezu von
den Menschenmassen gestürmt wurde . Feierlich klang dann das
Lied derDeutschen auf und anschließend der revolutionäre
Rhythmus des H o r st - W e s s e l - L i e d e s . So gab die Men -
schenmenge ihrer inneren Bewegung und Begeisterung Aus -
druck.

Die Anmarschstraßen zum Rathaus waren schon eine
Stunde vor dem Eintreffen des Führers so dicht besetzt , daß der
Fahrweg nur mit Mühe durch die Absperrmannschaften und die
Polizei freigehalten werden konnte . Vor dem Rathaus war je
eine Ehrenhundertschaft öer preußischen und bayerischen Landes -
polizei unter Führung von Major Stubenrauch aufmar -
schiert . Als unmittelbare Vorgesetzte der in Parade stehenden
Hundertschaften waren Polizeigeneral Daluege , der General
der preußischen Landespolizei , Wecke , Oberstleutnant I a c o b i
von der Polizeilandesgruppe Göring , der General der baye -
rischen Landespolizei , von Döhla und der Regimentskomman -
deur Oberstleutnant Freiherr von L i ch t e n st e r n bei der
Ehrenko -npagnie der Reichswehr angetreten .

Punkt 19.30 Uhr dröhnt im tiefsten Js die größte Nürn -
berger Glocke , die Friedensglocke , herüber . Unmittelbar darauf
setzt auch die ehrwürdige Glocke der Sebalduskirche ein , in die
sich die Glocken von St . Lorenz , St . Aegidien und St . Ludwig
mischten . Ergissen standen die Menschen auf den Straßen und
Plätzen und lauschten dem Geläute , das , wundervoll abge -
stimmt , die Stunde mit hoher Feierlichkeit erfüllte . Es war ein
wundersamer Klang , dieser eherne Ruf , der die Feiertage der
alten Noris und mit ihnen die stolze Melodie der erfüllten
Sehnsucht vieler Jahrtausende , die deutsche Einigkeit
und Schicksalsverbundenheit verkündete .

Empfang durch den Rat der Sladt Nürnberg .
Die schmale Zufahrtsstraße zum Magistrat ist gesperrt ; Wagen

auf Wagen fährt vor der Einfahrt vor und bringt die Gäste der
Stadt Nürnberg , die bei ihrer Airfahrt stürmisch begrüßt werden .
Durch frisch« Grün führt der Weg zum großen Rathaussaal , der an der
Stirnseite auf weißsamtenem Hintergrunde die Wappen des heiligen
römischen Reiches deutscher Nation und der Stadt Nürnberg auf
rotem Tuche trägt . Davor unter einem Baldachin sind in einem
Glasschrein die Reichsinsignien aus Aachen in ihrer wundervollen
Nachbildung ausgebaut , während in der Mitte der kostbare Schrein
steht , in dem t>ie Jnsignien in der Spitalskirche aufgebaut waren .
Zu den drei großen Kronleuchtern , die aus der Meisterhand Behaims
stammen , ziehen sich gewaltige Girlanden mit schweren goldenen
Früchten . Zwei große Hakenkreuzbanner sind der ganze Schmuck des
Saales , und dennoch wirkt der Raum in den vollendeten Farben , im
ornamentalen Schmuck der Decke und der jahrhundertealten Wand¬
gemälde nach den Entwürfen Albrecht Dürers , die den Triumphzug
Kaiser Maximilians darstellen , wie ein einziges Schmuckkästchen.

Kurz vor 20 Uhr flammen die Jupiterlampen auf , surren die
Tonfilmapparate . Nun erst , in dem blendenden Schein des gleißenden
Lichtes , wird die ganze Schönheit dieses Meisterwerkes alter deutscher
Bau - und Raumkunst offenbar , nun erst leuchten die rotweigen Far¬
ben Nürnbergs an der Stirnseite .

Während vom hohen Balkon durch Festfanfaren „Heil dem
Führer !" in den Saal geschmettert wird , erscheint der Reichs -
kandier , mit erhobener Rechten von der Versammlung begrüßt .
Die Blütezeit der Stadt Nürnberg ist wieder erstanden zu frohem ,
bejahendem Leben , von dem auch die festliche Hymne Kenntnis gibt ,
in die das Deutschlandlied verwoben ist.

Sodann sprach
Oberbürgermeister Liebet ,

Er führte u . a . aus : Mein Führer ! Im vergangenen Jahre
durften wir Sie zu Beginn jenes unvergeßlichen „Parteitages des Sie -
ges" als Retter Deutschlands und Kanzler des erwachten deutschen Vol¬
kes grüßen . Heute gilt unser Willlommensgruß und unser heißer Dank
dem Führer und Kanzler der geeinten deutschen Nation , dem von dem

unbändigen Vertrauen des gesamten deutschen Volkes getragenen Staats -
oberhaupt , dem Manne , der als Schöpfer und Führer der national -
sozialistischen Bewegung die unermeßliche Schar seiner getreuen Kamp -
ser abermals zu einem Reichsparteitag in Nürnberg versammelt .

Als das alte Deutsche Reich zerfiel , schrieb der Nürnberger Buch-
Händler Palm eine Schrift „Deutschland in seiner tiefsten Erniedri -

Blick durch das Nürnberger Frauentor mit den ersten Gästen
zum Reichsparteitag .

gung " . In Braunau am Inn , an der Grenze zweier deutscher
Staaten , mußte dieser wackere Mann dafür als Märtyrer sein Leben
lassen . Er fiel „als verstockter Nationalist für sein auch im Unglück
heiß geliebtes Vaterland " .

Schicksalhast baut sich auf Vergangenem und Gegenwärtigem die
deutsche Zukunft auf : Von dort , wo jener starb , kam uns der Retter ,
und wir grüßen ihn aus heißem Herzen in der Heimatstadt des für
Deutschlands Freiheit als Blutzeuge vor 130 Jahren gestorbenen
Johann Philipp Palm . Als äußeres Zeichen der Verbundenheit , nn -
wandelbarer Treue und einer Dankbarkeit , die nicht in Worte faßbar
ist , leg ich im Namen der Stadt Nürnberg eines der wenigen , durch
Not , Verfolgung nnd Gefahr geretteten vergilbten Stücke, jenes schlichte

Büchlein , um derentwillen Palm einst sein Leben lassen mußte , in Ihre
Hände , mein Führer .

Dann dankte
der Führer

sichtlich ergriffen :
Als Führer der Bewegung genüge ich dem Wunsche vieler Hun -

derttausender, die hier zu Gaste sind , wenn ich deren Gefühle mit den
meinen verbinde und damit zum Ausdruck bringe.

Schöner als je zuvor strahlt die alte deutsche Reichsstadt im Glänze
der Fahnen und Standarten des neuen Reiches . Doch der schönste
Schmuck sind die leuchtenden Augen von Nürnbergs Frauen
und Männern . Vor wenigen Wochen noch hat die Stadt ein so einzig -
artiges Bekenntnis zum Rationalsozialismus abgelegt , daß uns ihre
Wahl zum Ort der Reichsparteitage erst recht mit neuer Freude er-
füllt . Das fränkische Volk kann mit Stolz von sich sagen , daß es dem
schon so frühzeitig in seinem Lande gepflanzten neuen Banner stets in
vorbildlicher Treue anhing und darin auch in schlimmen Tagen niemals
wankend wurde . Das wissen wir , und umso mehr ist daher die Zeit
der Reichsparteitage für uns in dieser Stadt nicht nur ein großes ,
geistiges nnd seelisches Erlebnis , sondern darüber hinaus
ein wahrhaft glückliches Gedenken , eine allen unvergeßliche Woche in
einer wunderschönen Stadt .

Noch einmal schmettern die Fanfaren , dröhnen die Pauken das
Lied der Deutschen und den Freiheitsgesang Hör st
Wessels ; ein Fanfarenmarsch beschließt die eindrucksvolle
Stunde . ^ s_

Auch bei der Rückfahrt zum „ Deutschen Hof" bereiten die Tausende ,
die die Straßen der Innenstadt säumten , dem Führer begeisterte
Huldigungen .

Die Abendstunden im Hauptquartier .

Das Hotel „Deutscher Hof "
, das Hauptquartier der Reichs -

leitung der NSDAP während des Sieichsparteitages 1934 , ist,
wie bei allen anderen Reichsparteitagen , wiederum der Mittel -
punkt allen Interesses . Es ist bei weitem nicht das größte
Hotel Nürnbergs , aber es hat eine gewisse historische Beden -
tnng . Hier wohnen außer dem Führer und seinen Beglei -
tern der Stellvertreter des Führers , Rndols Heß . fast alle
Reichsleiter der NSDAP , darunter der Chef des Stabes ,
Lutze , der Reichsführer der SS , Himmler , der Reichspresse -
chef der NSDAP , SS - Gruppensührer Dr . Dietrich , die
Reichsminister Dr . Goebbels und Darre , der Stabsleiter
der PO , Dr . L ey , nnd viele andere mehr . Links und rechts
vor dem Hauptportal stehen ehern , fast wie aus Erz gegossen ,
die Ehrenposten der SS .

Im Hotel herrscht auch in den späten Abendstunden noch
Leben und Treiben . Ordonnanzen gehen ein und ans . Es
werden Besprechungen abgehalten . Der Führer liest die letzten
Abendzeitungen und gibt Anweisungen . Und die Bevölkerung ,
die draußen nun schon vom frühen Morgen ab des Führers
geharrt hat und die ihn bei jedem Erscheinen am Fenster stur -
misch begrüßte und bejubelte , geht nun still nach Hause , um die
abendlichen Arbeitsstunden des Führers und seine Nachtrnhe
nicht zu stören .

Um 12 Uhr erlöschen die großen Scheinwerfer , d,e unter
dem strahlenden Sternenhimmel die Alt - Nürnberger Bauten
belenchteten und die wunderbare Schönheit dieser Stadt auch in
den Nachtstunden offenbar machten .

Dr. Dietrich vor der Presse.
Vor dem eigentlichen Beginn des Parteitages hatte der Reichs -

Pressechef der NSDAP ., SS -Gruppenführer Dr . Dietrich , die
Vertreter der in - und ausländischen Presse zu einem Tee - Empsang
in dem Industrie - und Kulturvereiu geladen . Mehr als 000 Schrift -
leiter , darunter eine große Zahl ausländischer Berichterstatter und
Korrespondenten , füllten den geschmackvoll hergerichteten Festsaal .
Gegen 4 Uhr erschien Dr . Dietrich und nahm alsbald das Wort
zn seiner großen Rede an die Pressevertreter , die am Schluß mit
begeisterter Zustimmung aufgenommen wurde .

Dr . Dietrich führte u . a . aus : Die Presse nimmt hier auf dem
Reichsparteitag einen Platz ein . der ihrer Bedeutung und der Größe
ihrer verantwortungsvollen Aufgabe entspricht . Die Presse ist eine
Macht im Leben der Völker , die niemand unterschätzen soll.

Die Presse ist und bleibt ein unerhört wirksames poli -
tische ? Instrument nicht nur im nationalen , sondern auch

im internationalen Leben .
Man hat die Presse früher die „siebente Großmacht " genannt . Nicht
zu Unrecht . Ich möchte sie heute bezeichnen als das Barometer
der Weltpolitik , ohne das Politik zu treiben gar nicht mehr
möglich ist, als ein Barometer , dessen Ausschlag und Zeigerstand die
Entschlüsse aller Kabinette der Welt in den letzten Jahrzehnten
sicherlich stärker und unmittelbar beeinflußt hat , als mancher zu
ahnen vermag . Aber diese Macht , die der Presse als Ganzes gegeben
ist , lädt sie auch eine ungeheuer schwere Verantwortung
aus . Denn diese Macht der Presse steht nicht jenseits von Gut und
Böse . Sie kann zum Wohl und zum Schaden der Nationen , zum
Wohl und zum Schaden der Menschheit entfaltet werden . Soweit
die Presse Ereignisse und Tatsachen wahrheitsgetreu berichtet und
soweit sie die wirkliche Meinung ihrer Völker zum Ausdruck bringt ,
leistet sie wertvolle und nützliche Arbeit .

2n dem Maße aber , in dem das nicht geschieht und in dem
andere Mächte , privater oder überstaatlicher Art . die Herrschaft
über die geistige Souveränität des Journalisten besitzen, kann die
Presse zu einer öffentlichen Gefahr werden . Zu einer Gefahr für das
innerpolitische Leben eines Volkes ebenso wie letzten Endes auch für
den Frieden der Welt . Wir in Deutschland sind dieser Gefahr ener -
gisch entgegengetreten . Der nationalsozialistische Staat hat die volks -
verhetzenden und völkervergiftenden marxistischen und kommunisti -
schen Zeitungen beseitigt . Ii , entsprechender Weise entfernte die Be -
rufsvertretung der deutschen Journalisten die journalistischen Schäd -
linge aus ihren eigenen Reihen . Dieser Reinigungsausgabe
folgte dann die positive Aufbauarbeit durch das Schriftleitergesetz
vom Oktober 1933.

In weniger als Jahresfrist hat sich der für den Inhalt der
deutschen Presse nur sich selbst und dem Staate verantwortliche
Journaliftenstand in einer Weise entwickelt , die in bezug
auf journalistische Anständigkeit und selbstverständliche nationale
Disziplin höchste Anerkennung verdient .

Es ist kein Zweifel , daß die Presse ihre Geltung und ihr hohes
Ansehen nur dann erhalten und bewahren kann , wenn sie sich nicht
selbst entwürdigt und durch unanständige Arbeit ihrem Rufe Schaden
zufügt . Leider hat das deutsche Volk , das seine eigene Presse einem
gründlichen Reinigungsprozeß unterzogen hat , allen Grund , sich
heute über die Behandlung zu beklagen , die ihm vielfach von einem
Teil der Auslandspresse durch wahrheitswidrige Bericht -
erstattung zugefügt wird .

Weit davon entfernt , diesen Vorwurf zu verallgemeinern und
den ehrlich bemühten ausländischen Kollegen das Recht der Kritik
in Deutschland zu bestreiten , glaube ich doch , daß die Journalisten

aller Länder in ihrem eigenen Interesse
sie selbst dafür sorgen , daß schlechte , der Wc

handeln würden , wenn
ahrheit feindliche Elemente

sich aus ihren Reihen entfernen . Denn
die Wahrheit ist das Fundament , mit dem die Macht der

Presse steht und fällt .
Und daß man die Wahrheit über Deutschland berichtet , das ist die
einzige Forderung , die wir an die Presse stellen .

Dr . Dietrich , der auf dem letztjährigen Parteitag vor der
Presse über den „Kampf der heroischen Weltanschauung " gesprochen
hatte , gab nun vor allem den ausländischen Pressevertretern einen
Querschnitt der Leistungen der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung in den letzten VA Jahren seit der Machtergreifung . ( Eini -
gung der Arbeiterschaft . Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , „Kraft
durch Freude "

, „Mutter und Kind "
, Bauernpolitik , Wirtschafts -

ankurbelung usw .)
Und wenn wir auf die Gesamtheit des deutschen Volkes blicken ,

dann sehen wir , daß dgs deutsche Volkseinkommen bereits 1933,
im ersten Jahre des Nationalsozialismus , um rund eine Milliarde
Reichsmark gestiegen ist. Für 1934 geht die Schätzung auf eine
Zunahme um mehrere Milliarden RM . Dabei ist bemerkenswert ,
daß im nationalsozialistischen Staat allein die direkten Arbeitsein -
kommen aus Kapitalnutzung und Renten zurückblieben . Das Ver -
trauen des Volkes zur Währung und zur Stetigkeit Unserer Wirt -
schaftsenwicklung kommt in der Zunahme der Spartätig -
k e i t zum Ausdruck . Während am 31 . Dezember 1932 die deutschen
Sparkassen 9,9 Milliarden RM . Spareinlagen aufwiesen , stiegen
diese Spareinlagen bis Ende Juni 1934 auf 11,7 Milliarden RM . ,
also um nicht weniger als 1,8 Milliarden RM . Daraus folgt , daß
das Volk im Vertrauen zum nationalsozialistischen Staat seine Spar -
groschen wieder auf die Kasse trägt , statt sie im Strumpf aufzu -
bewahren .

Das ist nur ein Ausschnitt aus dem Bilde des nationalsozia -
tischen Deutschlands in seiner sozialen und wirtschaftlichen Entwick -
lung . Sieht so das Chaos aus oder der Bankerott , von dem man
im Auslande schreibt ? Diese Entwicklung ist innerlich durch und
durch gesund und verdient Vertrauen . Und sie wird auch der Welt
in wirtschaftlicher Beziehung zugute kommen , wenn sie uns Handels -
politisch die Möglichkeit einer normalen Entfaltung des Güter -
austausches gibt . Das deutsche Volk hat es nicht an Fleiß und
Arbeitswillen fehlen lassen , um seine Auslandsschulden bezahlen
zu können . Aber

die Voykottvestrebungen gegen deutsche Waren im Aus -
lande wirken sich praktisch wie eine Annahmeverweigerung

des deutschen Zahlungswillens aus .
Es ist nicht nur ungerecht . Deutschland für diese Tragik der weit -

wirtschaftlichen Unvernunft verantwortlich zu machen , sondern auch
im eigenen Interesse des Auslandes wenig klug , uns auf den Weg
wirtschaftlicher Autarkie zu zwingen . Daß es vernünftige Wege
und Möglichkeiten aus diesem Dilemna gibt , zeigen die Schulden -
zahlungs - und Transferabkommen mit Holland .

Wenn Sie in diesen Tagen das nationalsozialistische Deutsch -
land hier rn Nürnberg erleben , dann vervollständigen Sie bitte
diese Tatsachen durch den idealistischen Schwung , der sich
Ihnen hier zeigt , zu einem Bilde , das der Wahrheit mehr ent -
spricht als jenes Zerrbild , das böswillige Kräfte im Ausland tag -
täglich von Deutschland entwerfen .

Der Reichsparteitag entwickelt sich in Nürnberg immer mehr
zu einem deutschen Nationalkongreß , man möchte sagen , zu einem
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Volkstag der deutschen Nation im besten Sinne des Wortes . Durch
ie nationalsozialistische Partei ist der erste deutsche Führerstaat

Wirklichkeit geworden . Der Führer der Partei ist heute das vom
Lolk erkorene , mit allen Vollmachten u «d Machtmitteln auss¬
tattete deutsche Staatsoberhaupt , nur sich selbst und dem Volke
verantwortlich . Die Verfassung aber , die er dem Staate gibt , ist
/ as im Kampf erprobte Entwicklungsgesetz der nationalsozialisti -
chen Bewegung selbst . Die nationalsozialistische Partei ist damit
ils alleiniger Träger des Staates fest und unzerstörbar in ihm
verankert . Ihre Führung ist die Führung dieses Staates , und aus
ihrer Fllhrerhierarchie werden in Zukunft dem Staate die Führer
erwachsen . Sie ist die eiserne Klammer der E i n he \ t
•der Nation heute und für alle Zukunft .

Wer das deutsche Volk in seinem eigensten Wesen versieben
will , der muß die nationalsozialistische Partei kennen . Wer die
nationalsozialistische Partei kennenlernen will , der muß fie in
Nürnberg sehen . Wer den Weg und die Marschroute dieses neuen
Deutschlands erfahren will , der wird es in Nürnberg erfahren .
Mit einem Wort :

Niemand kann heute sagen , daß er Deutschland kennt, wenn
er nicht Nürnberg gesehen hat !

Dr. Kansstaengl empfang! die Auslandspresse .
Um 12 Uhr mittags hatte schon der Auslandspressechef der

NSDAP , Dr . Hanfstaengl im Ehrenhof des Germanischen
Museums , die in Nürnberg anwesenden Vertreter der Auslands -

presse begrüßt . Es waren Zeitungsvertreter aus aller Herren Länder
erschienen , u . ein buntes Sprachengewimmel erfüllte die Säulengänge
und weiten Hallen . Dr . Hansstaengl sprach in seiner großen Rede
von der Bedeutung des geschichtlichen Werdens für eine Nation und
insbesondere von der Bedeutung Nürnbergs äls der Ueber -

lieferungsstätte einer großen deutschen Vergangenheit und der Stadt

der jungen Tradition d« s neuen Deutschlands . In großen Zügen
zeichnete er aus der geschichtlichen Perspektive ein eindringliches Bild
der nationalsozialistischen Reichssch^ psung .

Mögen sie während der Tage in Nürnberg erkennen , was heute
in Deutschland vor sich geht , eine noch nicht dagewesene geistig -poli -
tische Umwälzung darstellt , eine geistig -politische Umwälzung , die
vergleichbar ist der Epoche der Renaissance und der Reformation .
Mögen Sie zu der Einsicht kommen , daß der gegenwärtigen Geistes -
revolution des deutschen Volks gegenüber die alten Senfations -
Methoden eines überlebten Reportertums versagen müssen und wer -
den . Mögen Sie zu der Einsicht kommen , daß dem Geist der Revo -
lution des deutschen Volkes nur durch ein « rastlos suchend« und unter -
suchende neue Methode , nur durch einen neuen objektiven Stil jour -
nalistischer Diagnose und Interpretation beizukommen ist.

Dr . Hanfstaengl schloß unter lebhaftem Beifall der Auslands ,
journalisten mit einem Sieg -Heil auf das tausendjährige Nürnberg .

Sodann übernahm Geheimrat Zimmermann die Führung
der Auslandsjournalisten durch die einzigartige Schau deutscher
Vorgeschichte , das Germanische Museum , das von den ausländischen
Gästen mit großem Interesse besichtigt wurde . Daran schloß sich ein
gemeinsames Bratwürstl -Essen .

Sonderzug aus Sonderzug .
Im Laufe der Nacht zum Mittwoch sind in Nürnberg wei -

tere Sonderzüge mit Parteitagteilnehmern eingetroffen . Auf
dem Hauptbahnhof Nürnberg liefen bis Mittwoch morgen */<8
Uhr neun Sonderzüge ein , und zwar aus Berlin , Sanger -
hausen , Gera , Schwandorf (Oberpfalz ) , Emden , Brem « ?, Rosen -
heim und zwei aus München . Im Bahnhof Nürnberg -Dutzenb -
teich kamen Sonderzüge aus folgenden Orten an : Aschaffenburg ,
Zwickau , Würzen (Sachsen ) , Elsterwerda , Frankfurt a . O .,
Koblenz , Glogau , Waltershausen , Marburg (Lahn ) , Stralsund ,
Oppeln , Bingen und Münster .

Auslandsstimmen zum Parteitag
Starke Beachtung in England.

„ SSillev wie ein König begrützi
" .

8 . London , 5 . Sept . (Etg . Drahtbericht der Vadischen Presse .)
Die feierliche Eröffnung des Nürnberger Parteitages findet in den
Morgenblättern berichterstattungsmäßig größte Beachtung und
wird , obwohl es sich um ein ausländisches Ereignis handelt , sehr
viel besser behandelt als bisher der englische Gewerkschaftskongreß .
(Dieser hat eine ausgesprochen schlechte Presse . ) Eingehende Stellung -
nahmen zu der Nürnberger Tagung finden sich noch nicht . Allgemein
wird aber in den Berichten die erstmalige Teilnahme der Reichswehr
hervorgehoben , deren Zahl die „Daily Mail " mit 7500 angibt . Die
„Morning Post "

überschreibt ihren Bericht : „Hitler wie ein
König begrüßt , triumphaler Einzug in Nürnberg "

. Im Bericht
selbst kommt dann der große historische Zusammenhang zwischen
Nürnberg und der deutschen Kaisergeschichte besonders deutlich zum
Ausdruck . Der Parteitag sei die wirkliche Vereinigung
der Nation , die echte Nationalversammlung .

Zur Rede Dr . Dietrichs vor der Presse (Siehe Seite 3 ) bemerkt
der Berichterstatter , sie bedeute einen der Auslandspresse gebotenen
Oelzweig . Das Programm der Tagung wird von den englischen
Blättern genau mitgeteilt . Jede wichtige Zeitung ist in Nürnberg
durch einen Sonderberichterstatter vertreten .

Pariser Blätterstimmen.
Paris . S . Sept . Eine ganze Reihe von Pariser Blättern hat

zum Nürnberger Parteitag Sonderberichterstatter entsandt , die den
Eindruck der Ordnung , der Disziplin und des Organi -
sationsge . istes hervorheben und die Bedeutung der Tagung
in der Besieaelung des Bundes zwischen Nationalsozia lis -
mus und Wehrmacht erblicken wollen .

Der Sonderberichterstatter des „Figaro " zieht folgenden Schluß :
Der Parteitag ist eine allgemeine Mobilmachung fast sämtlicher
kämpferischer Kräfte und regt sehr zum Nachdenken an .

Der Sonderberichterstatter des „Petit Journal " hebt die Liebens -
Würdigkeit hervor , mit der die ausländischen Journalisten behandelt
werden .

Das „Oeuvre " ergeht sich in zynischen und abfälligen Be -
merkungen .

Der „Ami du Peuple " knüpft an die Rede von Heß auf dem
Straßenkongreß und an seinen Appell zur deutsch -französischen Ver -
ständigung an . Derartige Worte , von einem engen Mitarbeiter des
Führers ausgesprochen , so fügt das Blatt in schulmeisterlichem Ton
hinzu , würden sicher ein günstigeres Echo finden , wenn sie nicht
. .durch den Waffenlärm und den Schritt der Legionen erschüttert
würden ".

Das erste Ecko aus Prag.
om . Prag , 5. Sept . Der Nürnberger Parteitag findet in der

sudetendeutschen und in einem Teil der tschechischen Presse starke
Beachtung . Die deutschen Blätter schildern ausführlich die ge-
troffenen Borbereitungen und unterrichten ihre Leser über die
Einzelheiten der geplanten Arbeiten sowie das gigantische

Wesen der Veranstaltung . Hervorgehoben wird vielfach
auch der Umstand , daß die Reichswehr zum erstenmale im Rahmen
des Parteitages zur Geltung kommt . In jenen Teilen der tschechisch
und deutsch geschriebenen Presse , die dem nationalsozialistischen
Deutschland verständnislos gegenübersteht , wird dagegen versucht , den
Parteitag ^u einer Kundgebung militanten Charakters zu stempeln .
Es fehlt hier nicht an kritischen Bemerkungen , die versuchen sollen ,
die Nürnberger Zusammenkunft herabzusetzen .

Das Wahrzeichen des Reichsparteitages :
Ein 7 Meter hoher und 8 Meter breiter Adler im Luitpoldhain .

Deutscher Aundsunk in Wemel verboten.
Tilsit , 5. Sept . Der litauische Kriegskommandant in Memel hat

eine neue drakonische Anordnung getroffen , die sich gegen den deut -
schen Rundfunk richtet und die nicht nur gegen das Memelstatut
verstößt , sondern auch allen internationalen Gepflogenheiten wider -
spricht . Auf Grund seiner Rundfunkbestimmungen vom Jahre 1933
hat der Kriegskommandant jetzt allen Besitzern von Rund -

funkempfängern im Memelgebiet verboten . „Vor -

träge und Lieder abzuhören , die einen Teil der Bevölkerung gegen
den anderen aufhetzen "

. Denjenigen , die gegen diesen Befehl ver -
stoßen , werden Geldstrafen bis zu 5000 Lit und drei Monate Gefäng -
nis angedroht . Außerdem soll den Zuwiderhandelnden das Wohn -
recht im Memelgebiet entzogen werden .

Slreikunruhen in USA .

DNB . Neuyork , 4 . Sept . Ueber den Generalstreik der Tex -
tilarbeiter sind amtliche Ziffern bisher immer noch nicht zu er -
langen . Man spricht indessen von etwa 250 000 Streikenden , was
etwa der Hälfte aller Textilarbeiter entsprechen würde . Der Ge -
neralsekretär der Seidenarbeitergewerkschaft , Schweizer , schätzt die
Zahl der Streikenden in der Seidenindustrie augenblicklich auf
60 Prozent . Er erwartet , daß sich die Zahl ab Mittwoch aus 80
Prozent erhöhen wird . In den Mittelpunkten der Spinnereien
in Newhampshire ( Massachusetts ) , Nord - und Südkarolina sind
die Betriebe größtenteils geschlossen , während in
Connecticut , Rhode Island zum Teil weitergearbeitet wird . Die
Streikleitung sandte Streikorganisatoren in alle Bezirke , wo
weiterverarbeitende Industrie ansässig ist , und erklärte , daß der
Streik letzten Endes überall durchgeführt werden würde .

Inzwischen ist es zu weiteren Zwischenfällen gekom -
men . In Fall River ( Massachusetts ) kam es zu einer schweren
Schlägerei , nachdem ein Streikender eine Arbeiterin mißhandelt
hatte . Drei Personen wurden hier verhastet . Auch in Cedartown
(Georgia ) kam es zu U n r u h e n , in deren Verlauf sechs Frauen
und zwei Männer verhaftet wurden . Polizei und Nationalgarde
wurden in das Baumwollindustrtegebiet im Süden gesandt , wo
die Streikenden eine beunruhigende Haltung eingenommen haben
sollen . Die Bundesschlichtungsbehörde verfolgt die Lage mit
großer Aufmerksamkeit , ohne jedoch vorläufig einzugreifen .

Heute wird in Neuyork die Entscheidung über einen Sym -
pathiestreik von 200 000 Arbeitern der Bekleidungsindustrie fallen .

In Erwin ( Nördkarolina ) erzwangen 600 Streik -
Posten die Schließung von zwei Textilfabriken ,
in denen bisher weiter gearbeitet wurde . In Macon ( Georgia )
warfen Streikposten einen Kraftwagen um , in dem sich Angestellte
einer Textilsabrik befanden .

Ueberall sind aus Furcht vor Blutvergießen umfangreiche
Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden . Die Erklärung
des Sicherheitskommissars , daß die Regierung die Streikenden
nicht unterstützen werbe , hat eine außerordentlich entmutigende
Wirkung aus die Arbeiterschaft gehabt . Die Gewerkschaften ver -
fügen über keine bedeutenden Mittel , so daß die Entscheidung der

Der Arbeilsplayanslausch
dars nicht zur Arbeitslosigkeit sühren — stellt Präsident Syrup sest .

NdZ . Berlin , 5. Sept . Die jüngsten gesetzgeberischen Maß -
nahmen , die auftragsgemäß von der Reichsanstalt für Arbeits -
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung ausgegangen sind , ins -
besondere also den Austausch der Arbeitsplätze der unter 25 Jahre
alten Arbeitnehmer , erläutert , wie das NdZ . meldet , in dem
demnächst erscheinenden Reichsarbeitsblatt der Präsident der
Reichsanstalt , Dr . Syrup . Er stellt sest, daß die Reichsregie -
rung den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit mit allen ihr zu Ge -
bvte stehenden Mitteln weiterführen wird . Die jetzige , durch
übersteigerte Industrialisierung verursachte Verteilung der Be -
volkerung in Deutschland sei sowohl hinsichtlich der

'
Wohnorte

wie hinsichtlich der Berufe nicht gesund . Strukturveränderungen
müßten ans lange Sicht durchgeführt werden . Man müsse sie aber
rechtzeitig in Angrisf nehmen und zielbewußt verfolgen . Bei Er -
örterung der Zuzugssperre nach Berlin stellt der Präsident fest :
Vielfachen Wünschen von Gemeinden und Bezirken , auch ihre
Gebiete zu sperren , habe der Präsident nicht entsprochen . ES gehe
nicht an , das ganze deutsche Wirtschaftsgebiet über zwingende
Notwendigkeiten hinaus mit zahlreichen Sperrmauern zu durch -
ziehen . Nur in Ausnahmefällen , wie Hamburg und Bremen ,
seien noch Sperren ergangen .

Von der jüngsten Verordnung über den Austausch von
Arbeitskräften würden alle Zweige des Erwerbslebens
ersaßt . Eine Begrenzung des Kreises liege nur in der Tatsache ,
daß der Betrieb oder die Verwaltung „Arbeiter und Angestellte "
beschäftigt . Dieser umfassende Geltungsbereich zwinge alle Führer
von Betrieben und Verwaltungen , sich über die Anordnung ge -

nau zu unterrichten , damit sie sich keiner Fahrlässigkeit schuldig
machten . Einwirkungen außerbetrieblicher Stel -
len seien verboten . Da die Prüfung erstmalig im Sep -
tember dieses Jahres vorzunehmen ist , werde jeder Führer eines
Betriebes also unverzüglich die erforderlichen Schritte zu tun
haben .

Man könne und müsse von den jüngeren Arbeits -
kräften erwarten , daß sie im Interesse ihrer älteren
Arbeitskameraden ihren Arbeitsplatz aufgeben , « m
sich für eine Zeitlang oder für dauernd anderweit
nutzbringend zu betätigen . Dagegen könne man ihnen
nicht zumuten , der Arbeitslosigkeit mit allen ihren
materiellen und moralischen Folgen anheim zu fallen .

Auch könne der Austausch nicht zu einer Verminderung der Ge -
folgschaft oder des Kündigungsschutzes dienen . Daher die For -
derung der unverzüglichen Wiederbesetzung frei werdender Ar -
beitsplätze mit älteren Arbeitnehmern , wobei den Familien -
vätern Mütter gleichstehen , die Ernährer ihrer Kinder sind . Die
Bevorzugung bestimmter Personenkreise unter 25 Jahren sei
nicht unbedingt , sondern nur für tatsächliche Berussangehörige ge-
dacht . Der Präsident hebt noch hervor , baß , wenn die Betriebs -
Verhältnisse die Wiedereinstellung verhindern , sich das Arbeits -
amt bevorzugt um die Wiedereinstellung in gleichartige Berufe
nach vollzogenem Landjahr zu bemühen habe . Bei Zahlung der
Ausgleichszulage für Minderleistungen neueingestellter Uber 40
Jahre alter Angestellter brauche das Vorhandensein der Minder -
leistuug nicht bei jedem Antrag nachgeprüft zu werden .

Regierung einen großen Einfluß auf die Dauer des Streikes
haben dürfte .

Die Vertreter der Arbeiter und der Arbeitgeber verösfent -
lichen beiderseits übertriebene Aufzählungen über die Zahl der
Streikenden und Arbeitswilligen . Nach zuverlässigen Berechnun -
gen hat man in Reu -Englanb 50 000 Streikende und 75 000 Ar¬
beitswillige gezählt , in Nord - und Süd -Karolina 80 000 Stret -
kende und 80 000 Arbeitswillige .

Die amerikanische Presse widmet dem Textilarbeiterstreik großen
Raum . Die Lage ist immer noch sehr unübersichtlich , da man noch
keinerlei Ueberblick hat , wieviele Arbeiter den Gencralstreikbefehl be -
folgt haben oder ihn noch befolgen werden . Der Generalstreikbefehl
wurde namentlich in Neu - England vielfach unbeachtet gelassen . Etwa
12 Textilfabriken in Lawrence (Massachusetts ) sowie die Textilfabriken
verschiedener anderer Orte in Neu - England berichteten , daß sie am
Dienstag den normalen Betrieb aufrecht erhalten konnten . Einige
andere Fabriken mußten ihren Betrieb teilweise einstellen . Dagegen
haben etwa 25 Textilfabriken in Newbedsord (Massachusetts ) ihren Be -
trieb vollständig geschlossen .

In Paterson ( New Jersey ) beschlossen 30 000 Seidenarbeiter , vor -
läufig weiter zu arbeiten und weitere Befehle abzuwarten . Mehrere
1000

'
Arbeiter der Wollfabriken in Passaio (New Jersey ) haben den

Streikbefehl nicht beachtet .

15000 Bekleidungsarbeiter streiken.
DNB . Chicago , 4 . Sept . Der Präsident der internationalen Ge-

werkschaft der Frauenbekleidungsindustrie ordnete den Streik von
10 000 Arbeitern der Baumwollbekleidungsindustrie in St . Louis und
weiterer 5000 Arbeiter in Kansas - Stadt an . Der Ausstand gilt als
Vorläufer für den für den l . Oktober angesetzten Generalstreik . Die
Gewerkschaft verlangt eine Kürzung der Arbeitswoche bei gleichzeitiger
zehnprozentiger Lohnerhöhung . Diese Streikbewegung ist von dem gro -
ßen Textilarbeiterstreik unabhängig .

Politischer Zusammenstoß in London.
tgi London , 5. Sept . Im Stadtteil Highgate in Nord -London

kam es am Dienstag nach einer Faschistenversammlung zu einem
Zusammenstoß zwischen den Schwarzhemden und jungen Burschen , die
Feuerwerkskorper unter die Menge warfen . Drei Faschisten
wurden leicht verletzt . PolizeiverstärkunHen , die in Kraftwagen
eintrafen , verhinderten weitere Zusammenstöße .

Aus Anlaß der am nächsten Sonntag im Hydepark stattsindenden
großen Faschistenkundgebung und einer Anzahl Gegenlundgebungen
trifft die Polizei umfangreich « Vorbereitunzen zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung . 6000 Beamte werden am Sonntag im
Zentrum von London versammelt sein . Ein Teil oon ihnen wird
die Aufgabe haben , die Demonstrationszüge auf dem Hin - und Rück-
weg zu begleiten , ^ ber die meisten Polizeibeamten werden in Re -
serve gehalten werden , um im Falle von Zusammenstößen einzu -
greifen .

Neue Rekrutierungen in Frankreich .
Am 13. und 20. Oktober werden in Frankreich neue Rekruten

unter die Fahnen gerufen werden .

Der Besuch Beneschs in Rom.
A Paris , 5 . Sept . Nach einer Meldung aus Rom bestätigt man

in dortigen gut unterrichteten Kreisen , daß Dr . B e n e s ch kurz nach
Barthous Besuch in Rom eintreffen werde , um mit Mussolini
über die Zusammenarbeit Frankreichs , Italiens und der Kleinen
Entente am wirtschaftlichen Aufbau der Donauländer zu verhandeln .

Neuer Bombeuwurs in Kaoanna.
O Havanna , 5 . Sept . Bei der Einweihung einer neaen Feuer -

wehrwach « in einer Vorstadt von Havanna wurde eine Bombe in die
Menge geworfen . Ein Schulmädchen und ein Feuerwehrmann wur -
den getötet und viele Personen verletzt . Die Polizei nahm zahl -
reiche Verhaftungen vor . Unter den Verhafteten befinden sich zahl -
reiche Radikale .

Der Herd des Erdbebens in Tirol ? Die Erhebung der Zentral -
anstalt für Meteorologie hat ergeben , daß der Herd des Erdbebens ,
das überall in Tirol und auch in Teilen Bayerns zu spüren war ,
im Achenseegebiet in Tirol liegen dürfte .
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Mit Krone und Szepter.
Die Legenden um die karolingifchen Reichskleinodien . — Von Professor Dr . 6chulz-Mrnberg .

Normannenreiches im südlichen Italien , in den königlichen
Werkstätten in Palermo hergestellt . Wenige Jahre später siel
das Normannenreich der gewalttätigen Hauspolitik der Staufer
anheim . Es war Friedrich Barbarossas Sohn Heinrich , als

Auf dem Nürnberger Parteitag werden auch die
Reichskleinodieu gezeigt . In nachstehendem Artikel
geht Professor Dr . Schulz - Nürnberg , der als einer der
besten Kenner der Reichskleinodien und der karolingi -
schen Legendenbildung gilt , dem Ursprung der Reichs -
kleinodien nach . Leider befindet sich der größte Teil
der alten sogenannten karolingifchen Kleinodien , die
früher in Nürnberg aufbewahrt wurden , in Wien .

Legenden um Karl den Großen .
Wohl kaum ein Herrscher hat noch nach seinem Tode die

Volksphantasie mit solch schaurigen , ja ungeheuerlichen Bor -
stellungeu erfüllt wie Kaiser Karl der Große . Von Jugend auf
wissen wir nichts anderes , als daß er in einer Gruft des Aache -
ner Münsters beigesetzt worden ist , sitzend auf goldenem
Throne , im Herrschcrglanz des Lebenden , bekleidet mit den
kaiserlichen Krönungsgewändern , geschmückt mit den Jnsignien ,

floejitar«

Die Krönungsinsignien der alten deutschen Kaiser

vor denen wir als den verehrungswürdigften Kostbarkeiten des
deutschen Volkes heiligste Scheu empfinden . Stark haben sich
unserem Gedächtnis die Historiengemälde Alfred Rethels im
Aachener Rathanssaal und Wilhelm Kaulbachs im Germani -
schen Museum , welche die Oeffnung der Gruft durch Otto III .
zum Gegenstand haben , eingeprägt . Wie könnte man es da
wagen , an diesem uns so liebgeworbenen Phantasiegebäude mit
frevelnder Hand zu rüttelnl Und doch muß es geschehen . Wir
haben ein Recht zu erfahren , ob es wirklich wahr ist . daß Kaiser
Karl dem Großen eine Bestattungsart zuteil geworden ist . die
den kirchlichen und sittlichen Anschauungen seiner Zeit wie jed -
weder natürlichen Möglichkeit widersprochen haben würde .

Von Einhard , dem treuen und ergebenen Freund und
Biographen des Kaisers , erfahren wir , daß sein Körper in
üblicher Weise gewaschen und besorgt und unter der größten
Trauer des Volkes in die Kirche getragen und beerdigt worden
ist . Man sei erst in Zweifel gewesen , wo Karl beigesetzt wer -
den sollte , weil er bei seinen Lebzeiten darüber nichts bestimmt
hatte . Endlich stand es bei allen fest , daß er nirgendwo ehren -
voller bestattet werben könne als in der von ihm aüf eigene
Kosten erbauten Basilika . Entgegen der Legende hat sich der
schwärmerisch veranlagte Otto III . nach den Hildesheimer
Annale » lediglich darauf beschränkt , die Gebeine des großen
Kaisers aus Neugierde „ ausgraben " zu lassen . Die roman -
tisch gefärbte Oeffnung der Gruft aber ist eine Erdichtung , zu
der erst sein jäher Tod Anlaß gegeben hat . Die Berichte der
karolingifchen Geschichtsschreiber , welche die nüchterne Wirklich -
keit mit dem Schleier grausiger Romantik umkleiden , erweisen
sich somit nur als fromme Märchen .

Hat Karl der Große die ReichSkleinodien schon
getragen 7

Doch damit ist die Frage noch nicht beantwortet : Hat Karl
der Große die ReichSkleinodien schon getragen oder nicht ?
Jeder wird sich dagegen sträuben , die Bedeutung des Bildnisses
des Herrschers von der Hand unseres größten deutschen Künst -
lers Albrecht Dürer als auf irrigen Voraussetzungen ruhend
zu betrachten . Und doch ist es so ! In dem ältesten erhaltenen
Inventar des Deutschen Kronschatzes vom Jahre 1246 ist von
Karl dem Großen noch mit keinem Wort die Rebe . Sein Name
kommt bei keinem der aufgezählten Stücke vor . Das ändert sich
im Jahre ISSN , als Karl IV . die ReichSkleinodien aus der Hand
Ludwigs von Brandenburg , des Sohnes Kaiser Ludwigs des
Bayern , überantwortet erhält . Nun hören wir anf einmal
von dem Schwert und der goldenen Krone des heiligen Kaisers
Karl , von seinem weißen , mit Edelsteinen und Perlen gezierten
Rock sAlba ) , von seinem mit zwei Löwen gewirkten roten
Mantel tKaisermantel ) , von seinem goldenen Reichsapfel mit
einem goldenen Kreuz darauf und von seinen mit Edelsteinen
sowie Perlen - und Goldstickerei versehenen Handschuhen . Seit -
dem sind an dem ursprünglichen Bestand Aenderungen vorge -
nommen worden . Neues ist hinzugekommen . Die Mauritius -
lanze hat ihren Namen verloren und erscheint als Passions -
lan - e dem Reichskreuz einverleibt . Es war Karl IV ., anf
dessen Konto diese neuen Attributionen , Verschiebungen und
Zutaten zn buchen sind . Und zwar geschah dies durchaus be -
wüßt , programmatisch und damit für die Folgezeit bindend . Er
ist der Begründer der Karolingifchen Legende in der Geschichte
des Reichskleinodienschatzes . Mit der frommen Ehrfurcht , die
er allen Heiligen widmete , blickte er auch zu seinem großen
Vorgänger empor , dessen Namen er angenommen hatte . Als
ihni sein Sohn Wenzel geboren wurde , schickte er so viel Gold
an das Aachener Münster , als das Kind wog . Von Jugend
auf sollte daS Glück des künftigen Kaisers an den Stuhl Karls
dee> Großen geknüpft fein Waö Karl IV . begonnen , fetzten die
nachfolgenden Geschlechter fort . Sie handelten im guten Glau -
beu . llnd als lein Sohn . Kaiser Sigismund , im Jahre 1423
die ReichSkleinodien und Reichsheiligtümer der Freien Reichs -
stadt Nürnberg zur ewigen Aufbewahrung anvertraute , da sind
in der Uebergabeurkunde dem großen Ahnherrn noch weitere
Stücke zugeteilt , darunter sogar solche , die erst auf Vera » -
lassung Karls IV . angefertigt worden waren . So blühte die

Legendenknospe nach und nach zu einer großen buntschillernden
Blume auf . Ist es da ein Wunder , wenn das Nürnberg der
Zeit Albrecht Dürers den Namen Kaiser Karls des Großen
und die ReichSkleinodien und Reichsheiligtümer in einem Atem -
zuge nannte und noch Goethe , der als Knabe die Königskrönnng
Franz II . am 3 . April 1764 miterlebte , nichts anderes wußte ,
als daß diese im Ornat Kaiser Karls des Großen erfolgte ?

Und doch befindet sich unter den Reichskleinodien und
Reichsheiligtümern kein Stück , das aus feiuer Zeit stammt .
Die altehrwürdige Kaiserkrone , dieses von Sage und Geschichte
umwitterte Symbol , hat sein Haupt uiemals geziert . Es war
dem Salierkaiser Konrad II . (1024—-1089) vorbehalten , die ver¬
mutlich 393 für König Rudolf III . von Burgund angefertigte
burgundische Königskrone , die ihm dieser i>or seinem Tode am
6 . September 1032 als Sinnbild der Wiedervereinigung Bur -
gunds mit dem Reiche übersandte , zur Deutschen Kaiserkrone
umzugestalten . Konrad II . war es auch , der das mit Edelsteinen
und Perlen geschmückte Reichskreuz herstellen ließ . Dieses ,
ein Reliqnienbehälter , nicht etwa ein Vortragekreuz , enthält
neben anderen Reliquien die Heilige Lanze und ein Stück vom
Kreuze Christi . Auch die Heilige Lanze stammt übrigens aus
Burgund und wurde im Jahre 926 von König Rudolf I . von
Burgund als Königszeichen dem Gründer des Deutschen
Reiches Heinrich I . überreicht . Auch die ornamentale Ausbil -
dung des Reichsapfels weist auf Konrad II . als Auftraggeber ,
während die Entstehung der früher in Aachen verwahrten
Stephansbursa kaum allzu weit vom Jahre 1122 entfernt fein
dürfte . Damals wurde in ihr die mit dem Blute des Heiligen
Stephan getränkte Erde untergebracht zur Bekräftigung des
zwischen den Abgesandten des Papstes Calixtus II . und Hein -
richs V . in Worms geschlossenen Wormser Konkordates . Der
Kaisermantel aber , ein Stück von unerhörter Pracht , ist samt
seinen drei goldenen Futterstoffen laut Inschrift im Jahre 1133
für König Roger II . (+ 1154) , den Begründer des meteorhaften

Handschuh und Schuh der deutschen Kaiser

Kaiser Heinrich VI ., der im Jahre 1185 Konstanze , die Erbin
Wilhelms II . heiratete und nach seiner Krönung zum König
von Sizilien (1195) die reichen Schätze Palermos nach dtr festen
Burg Trifels in der Pfalz verbrachte . Wie Konrad II . die bur -
gundifche Königskrone zur deutschen Kaiserkrone umgebildet
hatte , so wurden durch Heinrich VI . die normannischen Königs -
krönungsgewänder zu deutschen Kaiserkrönungsgewändern .

Das sogenannte kaiserliche Zeremonienschwert l„Der Säbel
Karls des Großen " ) wurde ihm aus Anlaß seiner Heirat als
Symbol der vormundschaftlichen Gemalt über seine Fran über -
reicht , während die mit phantastischem Prunk ausgestatteten
Handschuhe die herkömmliche Morgengabe an den Bräutigam
waren . Auch das Mauritiusschwert , die Schuhe und der Pon -
tifikalgürtel stammen aus dem normannischen Erbe .

Mein Freund Iuli -Bumm .
Die Abenteuer des Kapitäns Lauterbach von der Emden .

Herausgegeben von Graf Felix von Luckner.

(Schluß !)

Lauterbach als Obersegelmachersmaat .
Später « rfuhr ich , daß es diesen W . Johnson wirklich gab . Man

hatte sich nur auf irgendeine Weise seines Passes bemächtigt . Vor
etlichen Jahren diente «r als Prohibitionsbeamter t >t San Fran¬
cisco . Damals aber , als ich fein « Rolle übernahm , war er Obersegel¬
machersmaat , und dementsprechend lieg ich mir von einem chinesischen
Schneider die vorschriftsmäßige Uniform bauen . Ich wette , daß ich
der dickste Unteroffizier des Uncle Sam war . Einer meiner anderen
Bekannten beisorgte mir einen Platz auf dem Dampfer „Mongolia " ,
der unter nordamerikanischer Flagg « fuhr .

Schließlich gelang es mir sogar , durch einen Mitarbeiter des

. .North China Herald " einiges Durcheinander anzurichten . Der
Mann war Mitglied des deutschen Vereins und ich hatte die Sache
bereits arti Abend meines leichtsinnigen Klubbesuches mit ihm be-

sprachen . Er erklärte sich gerne bereit , mir bei jeder Gelegenheit
zu helfen .

Jetzt — kurz vor meiner Abreise — lieg ich ihn durch einen Drit -
ten an das Versprechen erinnern . Daher kam es , daß der „North
China Herald " bald nach dem Auslaufen der „Mongolia " an erster
Stelle eine Nachricht brachte , die manchen Untertan John Bulls mit
Entsetzen erfüllt haben wird . Sie lautet « : „ Kapitän Lauterbach
wurde auf dem Dampfer „ Mounteagle " unweit der Küste Britisch -
Kolumbiens verhaftet .

"

Nach internationalem Recht wäre ich an Bord eines neutralen
Schiffes auf hoher See in Sicherheit gewesen . Hier aber trat insofern
eine Erschwerung ein , als die „ Mongolia " auch japanische Häfen
anlausen sollte . Dort aber befand ich mich in größter Gefahr , zumal
sich auf den von Schanghai kommenden Schiffen fast immer SpioM
befanden .

Die „ Mongolia " lag querab von Wusung und die Passagiere
wurden von einem britischen Tender herübergebracht . Zwar rermochte
mir die Besatzung hier nicht direkt etwas anzuhaben , aber die Leute
pflegten alle

'
verdächtigen Personen drahtlos den japanischen Be -

Hörden zu melden , worauf sie in Nagasaki entsprechend in Empfang
genommen wurden .

Jih wußte das . Einer meiner Bekannten mietete für mich das
Dampfboot eines Ehinesen . Wir setzten das Streifenbanner und um
vier Uhr nachmittags kletterte der in eine hübsche neue Uniform
gekleidete Obersegelmachersmaat W . Johnson über die Seite der
..Mongolia " und begab sich schnurstracks in die Kabine . Nr . 88 war
für «inen zweiten Reisenden vorgesehen , der sich indessen noch nicht
an Bord befand . Später entpuppte er sich glücklicherweise als ein
kleiner blasser und frommer Missionar .

Gegen sechs Uhr gab es an Deck Spektakel und ich ging nach
eben . Der kleine Dampfer „Alexandra " legt « gerade an und brachte
den Rest der Passagier « . Die Leute des Tenders schnüffelten bereits
überall herum . Ich eilte daher schnell wieder hinunter :md ver -
schwand im Laden des Vordfriseurs Mein schönes , blaues Jackett
hing ich recht auffällig neben der Tür auf und nah .n danach in
einem der ' Sessel Platz,

'
um mich rasieren und mir die Haare schnei-

den zu lassen .
Gerade seifte der Barbier mein Kinn ein , als die Tür aufge -

rissen wurde . Durch halbgeschlosiene Augenlider gewahrte ich im
Spiegel ein rotes , Engländergesicht . Der Anblick meiner Uniform
genügte jedoch, um es augenblicks wieder verschwinden zu lassen . Ich
befand mich noch immer in der Behandlung des Friseurs , als die
„ Mongolia " Anker lichtete und in See ging .

Nr . Johnson wird gesucht.
Während der Ueberfahrt nach Nagasaki hatten wir schönes Wet -

ter . Froh war ich , endlich wieder ein schwankendes Deck unter den
Füßen zu haben . Den größten Teil des Abends verbrachte ich in
der Kabine uno mein Reisegefährte , der der Welt , dem Fleisch und
den Lockungen des Satans entsagt hatte , neigte ebenfalls zur stillen
Zurückgezogenheit .

Um mit möglichst wenig Leuten in Berührung zu kommen , be -
schloß ich , vorzeitig zu essen . Als ich die fast menschenleeren Decks
entlang zum Speisesaal schritt , erfuhr ich , daß ich zum mindesten einer
Persönlichkeit an Bord bekannt war . Es mochte zegen sechs Uhr

sein und gerade füllte ich meine Lungen andächrig mit frischer See >

luft , als ich angerufen wurde .
Vor mir stand abermals ein Freund aus friedlichen Zeiten

Es war Mr . Dunning , ein junger Amerikaner und ein Prachtkerl .
In seinen Augen l »» '

ich , daß ich mich felsenfest auf ihn verlassen
durfte . Lächelnd legte ich den Finger an die Lippen .

,,Si « kennen mich nicht . Ich bin amerikanischer Unteroffizier .
"

„Schön, " schmunzelte - er verständnisvoll und letzt« leise hinzu :

„All « in Japan ansässigen Engländer halten sich derzeit in Nikko

auf . Ich fahr « gleichfalls dorthin und wenn ich Sie sicher in San

Francisco weiß ,
'
werde ich von unserer B«g«gnung auf der „ Mon -

golia " erzählen . Lauterbach als Unteroffizier der USA - Mmn « !
Das wird den guten Leuten gewaltig in die falsche Kehl « geraten .
Meinen Sie nicht ?" . .

In Nagasaki ergoß sich « in Strom japanischer Beamter au ? unser
Schiff . Sämtliche Passagiere wurden in den Speisesaal erster Klasse
beordert . Als wir uns versammelt hatten , trat ein Kriminalbeam -
ter vor .

„ Wo ist Mr . Johnson ? "

Allmächtiger , das war ja mein angenommener Name ! Aber noch
während mir

'
der Klang im Ohr - lag . erfolgte von einer ganz ande -

ren Seite die Antwort . Ein Oberstleutnant der amerikanischen Ar -
mee meldete sich .

„Ich bin Colone ! Johnson . Was wünschen Sie ? "

Vor Freude hätte ich ja bald einen Luftsprung gemacht . Die
Japaner wollten sich den Segelmachersmaat Johnson ansehen und dir
Oberstleutnant gl« ichen Namens sprang an seine Stelle . Und wäh -
rend sich die Braven mit dem Colone ! beschäftigten , voll führte ich
den Meisterstreich meines Daseins . Da bemerkt « ich nämlich einige
sehr interessant « Leute . Admiral W . C . Cowles der Nordamerika -
nischen Marine und sein Stab bildeten ein « imposante Gruppe . Näher
und näher schob ich mich heran , bis « s ganz so aussah , als gehöre
auch ich zum Gefolge . Auch zu der von Frau und Tochter flankier -
ten , von den Mitgliedern des Stabes eingerahmten Exzellenz trat
einer der Kontrollbeamten . Der Admiral hob grüßend die Hand .
Ich , der ich jetzt direkt hinter ihm stand , tat desgleichen . Der Ja¬
paner erwiderte höflich den Gruß des hohen Herrn und - - trollte sich .

Na , so schien's richtig ! Man kann sich denken , daß mir ganz
kannibalisch wohl zumute war .

Die „ Mongolia " kohlte in Nagasaki und dreist benutzte ich den
Aufenthalt zu einem kleinen Landbummel . Um sechs Uhr gingen
wir nach Kobe in S «« , wo wir nur kurze Zeit blieben , um daraufhin
Yokohama anzusteuern .

Ein höflicher Detektiv .
Eines Nachmittags — es war während der Ueberfahrt nach

Yokohama — überraschte ich in meiner Kabine einen Japaner , der
dort offensichtlich herumschnüffelte . Natürlich bekam ich ein « Mords -
wut , mußte indessen unbedingt diplomatisch handeln Uebrig «ns war
es ein sehr höflicher Detektiv .

„ Was tun Sie hier ? " fragte ich .
„Ick mich umsehen .

" antwortete er in gebrochenem Englisch .
„Kann sein , daß finden deutsches Offizier hier an Bord .

"

„Aha, " bemerkte ich verständnisinnig und wiegt « weis« das
Haupt . „Zwar bin ich nur ein einfacher Unteroffizier der amerika -
nischen Flotte , wenn ich Ihnen aber irgendwie helfen kann , stelle ich
mich gerne zur Verfügung .

"
Das ging ihm sehr glatt herunter .
„Sie kennen Japan ? " lächelte er .
„Nein ; ich bin noch nie im Leben dort gewesen . Ich befand mich

auf d«r Ausreise nach China , wo ich an Bord uns« res Kanonen -
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bootes „Helena " Dienst tun sollte. In Schanghai aber b«ka,m ich ein
Augenleiden und muh deswegen wieder nach Hause."

„Oh, " meinte er , „dann weide ich mir ein Vergnügen daraus
machen , Ihnen Yokohama zu zeigen .

"
Was sollte ich tun ? Hätte ich . abgelehnt , so würde ich mich

höchstwahrscheinlich verdächtig gemacht haben . Außerdem wollte mir
der Mann wirklich eine Aufmerksamkeit erweisen. So fuhren wir
denn tazs darauf mit einem Polizerboot an Land und in der Tat
erwies sich mein neuer Freund als glänzender Fremdenführer . Ich
fand seine Gesellschaft recht interessant , aber während wir der Haupt -
straße « ntlangschritten , erkannte ich zu meinem Mißfallen mindestens
an drei verschiedenen Straßenecken jenes vermaledeite Bild von mir ,
mit dem die Engländer anscheinend ganz Ostasien bepflastert hatten .
Bei dem ersten blieb mein Begleiter stehen . „Tausend Pfund "

, mur -
melte er gedankenvoll und ging dann weiter .

„Wissen Sie . das ist nämlich der Kerl , den ich suche, " sagte er
plötzlich . „Ich wäre ein reicher Mann .

"
„Großartig !" lachte ich . „Sehen -wir zu , daß wir ihn erwischen .

Dann machen wir Halbpart !"
Und dabei malte ich mir andauernd das Schlamassel aus , in das

mich eine etwaige Entdeckung bringen mußte . Als ich ihm bedeutete ,
daß es für mich nunmehr Zeit sei , an Bord zurückzukehren , bestand
er darauf , mich hinzubegleiten und brachte mich auch wirklich mit
dem Polizeiboot wieder sicher ans Fallreep der „Mongolia ".

„Haben Sie eine Visitenkarte bei sich ?" erkundigte ich i ' ich , ehe
wir uns trennten . „Möglicherweise komm« ich wieder mal hier

durch und es würde mich besonders freuen , Sie wiedersehen zu dllr-
fen . Vielleicht schreibe ich Ihnen auch .

"
Ich hielt getreulich mein Versprechen. In Kopenhagen fiel mir

mein Japaner ein . Hätte ich doch nur sein Geficht beim Empfang
des folgenden Schreibens sehen können!

„Sie sind der feinste Detektiv, der mir jemals begegnete. Die
tausend Pfund gingen sozusagen neben Ihnen spazieren. Lauterbach .

"

Wieder in der Heimat .
Am 10 . Oktober 1315 endete meine lange Reise , als wir in den

Hafen des Seebades Warnemünde einliefen . Von dort aus hätte
ich meine Geburtsstadt Rostock in zwanzig Minuten erreichen können .

Am Ufer herrschte ein lebensgefährliches Gedränge . Angesichts
d« r vorgerückten Jahreszeit fiel mir das natürlich auf .

Bald folgte die Erklärung . Meine engere-n Landsleute hatten
sich zum Empfang eingefunden . Der stellvertretende Kommandeur
des Regiments , das einst mein Vater führte , hatte sogar die Musik
herübergöschickt . Als ich die Laufplanke hinab -schritt, ertönte das
Deutschlandlied. Der Major — umgeben von vielen Damen — trat
auf mich zu , indessen uns rings die jubelnde Menge umwogte. Ein
Telegramm wurde mir in die Hand gedrückt , ein Vegrüßungstele -
gramm meiner Mutter . Ich bestieg « in Auto , das Musikkorps
schwenkte ein , der Tambourmajor heb den Stock und dann schmettert«
er los :

„Zu Lauterbach Hab '
ich mein ' Strumpf verloren — !"

So hielt ich m« inen Einzug in die Heimat .

Interessantes aus aller Welt :

Ein Mann wandert allein zum Nordpol.
Nach monatelangen Vorbereitungen ist von Liverpool aus

der junge , irische Arktisforscher Mr . F . K . P e a f e nach Kanada
in See gegangen . Es ist seine Absicht , mehrere Jahre ganz allein
in der Eiswüste der Arktis zu verbringen und in der Nähe des '
magnetischen Nordpols nach Spuren der verschollenen Franklin -
Expedition zu suchen/ Er hat geschworen, ohne die Tagebücher
Franklins nicht wieder in die Heimat zurückzukehren .

Als Mr . F . K . Pease vor einiger Zeit mit seinem Plan vor
die Oeffentlichkeit trat , ohne jede Begleitung eine Forschungs -
fahrt zum magnetischen Nordpol zu unternehmen , erhoben sich
unter den Sachverständigen zahlreiche Stimmen , die ihm drin -
gend abrieten und ihm erklärten , er gehe bei diesem Unter -
nehmen in den sicheren Tod . Der junge Ire ließ sich jedoch nicht
beirren . Er meinte , die Chancen , mit dem Leben davonzukom -
men , seien genau ebenso groß , wie die des Todes . Wichtig sei
uur , daß er sich durch monatelanges Training auf das Lebetz
in der Arktis vorbereite . Zu diesem Zweck wolle er in einer
Eskimosiedlung für viele Monate Aufenthalt nehmen und die
erfahrensten Jäger auf ihren langen , einsamen Jagdfahrten be-
gleiten . Erst wenn er ihnen alle ihre Methoden abgesehen habe ,
mit der Kälte , der Winterfinsternis und dem Hunger fertig zu
werden , wolle er weiterziehen .

Zu der Abreise des jungen Forschers hatten sich viele seiner
Freunde , seiner Bekannten und eine ganze Reihe von Journa -
listen eingefunden . Man fand ihn guter Dinge und sehr zuver -
sichtlich . Er glaubt fest daran , die so lange unter so schweren
Opfern gesuchten Tagebücher Franklins in der Nähe des magne -
tischen Nordpols finden zu können, ' denn er sei im Besitz von
Plänen über den Ort , an dem der unglückliche Forscher seine
Aufzeichnungen deponierte . Allerdings weigerte sich Mr . Pease ,
darüber Genaueres mitzuteilen .

Auf die Frage , ob er nicht doch ein leises Grauen verspüre )
sich ohne jeden Begeiter in die endlose weiße Wüste der Arktik
und in die Finsternis der Polarnacht zu begeben , wies er lächelnd
auf die kleine Schoßhündin , die ihn aufgeregt bellend umsprang :
„Das ist mein Talisman , diese Hündin wird mir ganz sicher
Gluck bringen , sie wissen ja , ich bin ein Ire und als solcher von
der Kraft eines guten Talismans überzeugt . Natürlich habe
ich Vorsorge getroffen , baß dem kleinen Geschöpf auf der langen ,
beschwerlichen Fahrt kein Leid geschieht. Ich habe einen dicken
Arktisanzug und richtige kleine Schuhe für dle Hündin anfer -
tigen lassen . Die Futtermittel für das Tier nehmen einen der
größten Koffer meines Gepäcks ein . . .

Mein Gepäck hat ein Gewicht von alles in allem 5 Tonnen .

Damit habe ich aber auch Lebensmittel für drei Jahre mit mir ,
die ich aber auf viel längere Zeit strecken werde, ' denn die Arktis
ist ja reich genug an jagdbaren Tieren . Mein Ziel ist zunächst
die Chestersield -Bucht . Von da aus geht es dann mit einem
großen Schlitten in langem Fußmarsch zum Magnetischen Pol ,
den ich ganz systematisch absuchen werde . In einem Umkreis
von 60 Kilometern , so hoste ich, werde ich die Aufzeichnungen
Franklins auffinden können . Ich mutz, um zum Magnetischen
Nordpol zu gelangen , nicht weniger als 1600 Kilometer zu Futz
zurücklegen . Mehrmals werde ich umkehren , um mein Gepäck
nachzuholen .

Aber all die Strapazen , die mich erwarten , sind zu ertragen .
Ich bin oft genug in der Arktis und Antarktis gewesen , um zu-
wissen , wie es in der langen Winternacht dort aussieht , wie
einem das Essen schmeckt, wenn man den Skorbut zwischen den
Zähnen hat , und wie sich auch die Zehen anfühlen , wenn sie
abzufrieren drohen . Leben Sie , meine Herrschaften , alle wohl !
Ohne neues Licht in das Geheimnis der 100 Toten in der Eis -
wüste des Magnetischen Nordpols gebracht zu haben , kehre ich
nicht zurück !"

Die Leute am Kai von Liverpool blieben lange nachdenklich
stehen , als der Dampfer mit dem kühnen Arktisforscher aus dem
Hafen hinausfuhr . Wird der junge , zuversichtliche und aber -
gläubische Ire sein Abenteuer glücklich bestehen und damit eine
einzig dastehende Großtat in der Polarforschung leisten , oder
wird er einmal zu den ungezählten Opfern der Franklin - Expe -
dition gehören , die aufbrach , die Nord - Westpassage zu erforschen
und über deren Schicksal noch heute , nach fast hundert Jahren ,
Ungewißheit herrscht ?

Aus dem krotodilsrachen errettet
Durch Rundfragen , die eine britische philanthropische Gesell-

schaft in Aegypten veranstaltet , um den Empfänger einer silber -
nen Verdienstmedaille ausfindig zu machen, erfährt man Einzel -
heiten über eine einzigartige Rettungstat , die der gesuchte Ein -
geborene , ein gewisser Juman Kalanzi , vollbracht hat . Er
rettete ein Menschenleben buchstäblich aus dem Rachen eines
Krokodils und trug selbst bei dem Rettungswerk so schwere Ver -
letzungen davon , daß er für den Rest seines Lebens nicht mehr
arbeitsfähig ist.

Der junge Mann , der dem sicheren Tod entrissen wurde ,
war ein lö Jahre alter Maiaka , der Sohn eines Bauern . Ma -

taka war auf einem Dampfer gewesen , der am Nilwasser , das
hier sehr stark von Krokodilen verseucht ist .

Von den sieben Gefährten Matakas wagte niemand , etwas
zur Rettung des Unglücklichen zu tun . Sie standen am User
und schrien um Hilfe . Juman Kalanzi , damals Diener im staat -
lichen Dienst , hörte die Rufe und eilte herbei . Ohne Zaudern
sprang er vom Schiff aus in das Wasser , das über dem von
Krokodilen wimmelnden Papyrusschlamm fast 2 Meter hoch stand
und ungeachtet der Tatsache , daß er selbst nicht schwimmen
konnte .

An der Stelle , wo Kalanzi stand , reichte ihm das Nasser bis
an den Nacken. Er überschaute sofort die Situation . Der junge
Mataka war von dem Krokodil an den Oberschenkeln , knapp
oberhalb der Knie , gesatzt worden .

Das Tier versuchte , den heftigen Abwehrbewegungen des
Opfers zum Trotz , Mataka unterzutauchen und ihn so bewußt -
los zu machen. Das ist die Taktik der Krokodile , die sie auch
beim Fang von Wild anwanden .

Kalanzi griss hastig zu und erwischte den bewutztlos gewor -
deucn juugen Mann bei einem Arm und hielt ihn so über
Wasser . Jede Sekunde war jetzt kostbar , denn durch das Toben
des Krokodils wurde das Wasser gründlich aufgewühlt . In diese
Farbe mischte sich das Rot des Blutes aus den Wunden des be -
wutztlosen Opfers .

In diesem Augenblick kam Salim , der Sohn des Kalanzi , ein
Junge von sieben Jahren , zum Ufer . Er entriß einem erstaunt
dastehenden Eingeborenen den Speer und reichte ihn schnell dem
Vater . Kalanzi stach aus das Krokodil ein .

Bei der harten Rückenhaut dss Tieres prallte vermutlich
die Spitze ab . Aver das Krokodil lietz das Opfer los , schoß aus
Kalanzi zu und faßte diesen beim Arm , der den Speer schwang.
Kalanzi ergriff den Speer mit dem anderen Arm und wehrte
sich so gut , daß er langsam mit Mataka den Rückzug gewann .
Der junge Mann war gerettet , aber der Arm des Retters war
verstümmelt .

160 Kilometer mutzte er zurücklegen , ehe ihm ärztliche Hilfe
zuteil wurde . Da er mit dem verletzten Arm seinen Dienst
nicht mehr ausüben konnte , wurde er Landwirt und verlietz die
Gegend mit unbekanntem Ziel . Jetzt sucht man den Helden , um
seinen Mut wenigstens mit einer Rettungsmedaille zu lohnen .

Nelsons Flaggschiff
fährt nach Nürnberg .

Die bekannte Schiffsmodellbauschule in Potsdam schickt fünf
Schiffsmodelle nach Nürnberg , wo sie Zehntausenden von Zuschauern
als Beispiel deutscher Jugendarbeit vorgeführt werden sollen . Dar -
unter befindet sich auch dieses Modell von Nelsons berühmtem Flagg -
schiff , das unser Bild auf dem Templiner See zeigt .

Der Maler der ersten Romantik .
Zum Ikv . Geburtstag Kaspar David Friedrichs am S. September.

Bor einigen Jahren sind die früheren Privatgemächer der
königlichen Famile im Berliner Schlotz an der Spree , bevor sie
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht wurden , in den alten
Zustand versetzt worden . Das gilt im besonderen von den Räu -
men , die König Friedrich Wilhelm IV . und seine Gemahlin , die

Kaspar David Friedrich :
Das Kreuz im Gebirge (Dresdener Galerie 1808) .

Königin Elisabeth , bewohnt haben . In dem lang gestreckten Eck-
raunt , dessen eine Fensterseite nach der Spree , und dessen andere
nach dem Marstall zugeht , ist die Wiederherstellung besonders

gut gelungen, ' denn es waren Aquarelle aus der Zeit vorhanden ,
in denen die Königin diesen Raum als Tagesaufenthaltsort zu
benutzen pflegte . Auf der der Spreeseite gegenüber gelegenen
Zimmerwand sind sogar die Gemälde so fein wiedergegeben , datz
man sie erkennen kann . Zwei von ihnen fallen besonders auf ,
ein „Wanderer am Meeresgestade " und eine „Abtei im Eichen-
wald an einem Winterabend ."

Sucht man nun bei einem Besuch dieses Raumes nach den
Originalen , so fallen sie sofort ins Auge , ja sie beherrschen sogar
den Raum . Es ist ein gntes Zeichen für die Kunsterkenntnis
Friedrich Wilhelms IV . , baß er dem Malxr dieser Bilder , Kaspar
David Friedrich , durch ihren Erwerb eine Anerkennung zuteil
werden ließ , die ihm die Mitwelt versagte . Vielleicht hat sie die
Bedeutung dieses Künstlers für die Stimmungsmalerei in
romantischer Aufassuug nicht erkannt , obwohl in der Musik und
in der Dichtkunst die Zeit zwischen 1800 und 1840 als die eigent -
liche romantische angesprochen wird . Kaspar David Friedrichs
Lebenszeit fiel in der Hauptsache mit ihr zusammen . Er war
am 5 . September 1774 in Greifswald geboren , begann 1794 seine
Studien in Kopenhagen und kam 1795 nach Dresden , von wo er
Studienreisen nach Rügen , Oesterreich , dem Riesengebirge und
dem Harz unternahm . 1817 wurde er Mitglied und Professor
der Akademie in Dresden , wo er bis zu seinem Tode am 7. Mai
1840 wirkte .

In den Kreisen der Romantiker war er , namentlich zur Zeit
der Freiheitskriege und den ersten Jahren danach , hoch ange -
sehen . Seine Art der Pinselsührung war die Uebertragung
romantischer Seelenstimmungen auf die Leinwand , wie sie vor
allem die Natur im menschlichen Gemüt erregt . Für die dama -
lige Zeit war das Eindringen in die farbigen Stimmnngswerte ,
ferner in Blau verschimmelnder Gebirgszüge und in die Licht-
Wirkungen der Atmosphäre ganz neu . Biel bewundert war auch
die Kühnheit , mit der er Silhouetten von Baumgruppen und
Städten vor den hellen Himmel setzte und den Horizont unter
die Mittellinie verlegte . Als Motive wählte er am liebsten
Nachtszenen mit Mondschein , Seestürme und düstere Waldpar -
tien . Das Eigenartige an seinem Leben und seinem Schaffen ist
die Feststellung , daß er in den letzten zwei Jahrzehnten seines
Lebens kaum noch beachtet wurde . Erst vor dreißig Jahren ist
er wieder „entdeckt" worden . Bei der Berliner Jahrhundert -
ausstellung 1906 wurde seine Bedeutung für die deutsche Kunst
richtig erkannt . Trotz der gelegentlich bizarren Wirkung ist er
zweifellos einer der poesievollsten Landschaftsmaler überhaupt .

Heute preisen sich die Galerien glücklich , die im Besitz von
Gemälden Kaspar David Friedrichs sind . Die Nationalgalerie
in Berlin besitzt von ihm vier Gemälde lMondausgang am

Meer , Meeresküste bei Mondschein , Harzlandschaft und Riesen -
gebirgslandschaft ) , die Hamburger Kunsthalle drei (Der Hoch -
wald , der Sturzacker , Neubrandenburg im Sonnenuntergang ) .
Die meisten seiner Werke befinden sich in der Dresdener Galerie .
Neben dem „Hünengrab " und der „Rast bei der Heuernte " ist es
vor allem „Das Kreuz im Gebirge "

, eine 1808 als Altarbild
für eine Hauskapelle gemalte staffagelofe Landschaft , das immer
wieder von neuem die Freude der Besucher erweckt.

Der Krebserreger entdeckt ?
In der „Mediz . Welt " macht der Biologe Dr . B r e h m e r die

Mitteilung , daß er im normalen Menschenblut einen Mikro -
organismus gesunden habe , der unter gewissen Begleitumständen

Dr. v . Brehmer . — Aus einer Krebsgeschwulst ge¬
wonnene Krebsbazillen in fünftausendfacher Ver¬

größerung .
eilten krankmachenden Charakter annehmen und dadurch zum
Erreger des Krebses werden könne . Bekanntlich wurde bisher
der Standpunkt vertreten , datz die Entstehungsursache des Kreb -
ses nicht bakterieller Art sei . Der bakterielle Befund Dr . Breh -
mers ist von dem führenden Blutforscher Professor v . Schilling -
Berlin als solcher bestätigt worden , allerdings wird die Frage , ob
damit der Krebskeim gefunden wurde , offen gelassen.

8000 Mark Erzählerpreis 1985 . Der von der Monatszeit -
schrist „Die neue Linie " 1931 auf die Dauer von 5 Jahren ge¬
stiftete Erzählerpreis in Höhe von 15 000 .— Mark kommt auch im
nächsten Jahr zur Verteilung . 3000 .— Mark sind für die besten
deutschen Erzählungen ausgesetzt worden . Dem Preisgericht ge-
hören an : Dr . Paul Fechter , Helene v . Nostltz, Dr . Wilhelm
von Scholz , Will Vesper , Dr . Bruno E . Werner . Das Sep -
temberhest der Zeitschrift veröffentlicht die näheren Bedingungen .
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Grundstücks-Einheitsbewertung 1935*
Bekanntlich findet alljährlich am 10. Oktober die Personen -

stanbsanfnahme statt , die jeden Haushaltsvorstand nnd Be
triebsinhaber verpflichtet , die ihm vom Grundstückseigentümer
übermittelten Haushalts - und Betriebs - Listen auszufüllen . In
diesem Jahr wird mit dieser Personenstands - Aufnahme gleich-
zeitig eine Art Steuererklärung verbunden , die für den
Grundstückseigentümer von besonderer Bedeutung ist . Es hau -
delt sich um die neue Einheitsbewertung der Grundstücke für
den 1 . Januar 1985. Die letzte Grundstticksbewertung hat nach
dem Stand vom 1 . Januar 1981 stattgefunden . Sie ist also vier
Jahre in Gültigkeit gewesen . Die neue Festsetzung wird nun -
mehr für die nächste Zeit nach dem Stand vom 1 . Januar 1985
erfolgen , was auch deshalb besonders wichtig ist , weil vom
1 . Januar 1986 ab auch die Landes - und Gemeindesteuern nach
den vom Reich festgesetzten Einheitswerten erhoben werden .

Zu bemerken ist , daß im Jahre 1982 ein Abschlag vou 20
Prozent gegenüber der Bewertung vom 1. Januar 1SS1 statt¬
gefunden hat . Man hat schon zum 1 . Januar 1984 deir Plan
einer neuen Einheitsbewertung gehabt , dann jedoch die Hinaus -
schiebung um ein Jahr verfügt . Infolge der Steuerreform -
plane muß die Einheitsbewertung spätestens bis Ende Juli 198?
abgeschlossen sein . Es ist durchaus nicht ausgeschlossen, daß die
Einheitsbewertung im Rahmen der Steuervereinsachung auch
noch für andere Steuern eine praktische Bedeutung erlangen
wirb .

Nach welchen Rechtsvorschriften die Einheitsbewertung
durchgeführt wird , steht heute noch nicht endgültig fest. Man
nimmt an , daß sowohl die Reichsabgabeordnung als auch das
Reichsbewertungsgesetz umgeändert werden . In Kürze werden
neue Durchführungsbestimmungen erlassen werden . Die
ne »ue Einheitsbewertung wird sich höchstwahr -
scheinlich auf der Jahresrohmiete aufbauen , so
dß£ Feststellungen darüber vom Steuerpflichtigen baldigst zu
treffen sind. Es ist inzwischen bereits ein Grunderlaß für den
internen Dienst herausgegeben worden , während die eigentliche
Verordnung noch aussteht . Danach wird wieder eine Haus -
Haltsliste aufgelegt , die in diesem Jahr als Steuererklärung
für den Grundeigentümer zu betrachten ist . Die HaushaltSltste
muß bis zum 12. Oktober 1984 bei den Gemeinden abgegeben
werben . In der Hausliste muß jedes Grundstück eingetragen
werben , wieviel Wohnungen es hat , und zwar getrennt nach
der Zahl der Wohn - und Schlafräume . In der Hausliste muß
auch vermerkt werden , wieviel Räume vermietet oder unver -
mietet sind.

Als Jahresrohmiete wird wahrscheinlich die nach dem Stand
vom 1 . Januar 1985 zu zahlende Miete angegeben werden
müssen. Es ist also die Miete maßgebend , die nach dem be-
stehenden Vertrag gezahlt werden soll (Sollmiete ) . Mietaus -
fälle , die für 1985 vom Eigentümer erwartet oder als möglich
angesehen werden , sind außer Betracht zu lassen . Niedergefchla -
gene Hauszinssteuerbeträge dürfen nicht abgezogen werden .
Die Miete für leerstehende Räume oder für nur vorübergehend
im Gebrauch befindliche muß geschätzt werden . Bei den SchLt-
zungen ist die ortsübliche Miete anzugeben , die aus der Miete
für gleichartige ober ähnliche Räume abzuleiten ist.

Wird nach dem 10. Oktober 1984 eine Mietsänberung ober
die Vermietung leerstehender Räume mit Wirkung vom 1 .
Januar 1985 oder von einem früheren Zeitpunkt ab vereinbart ,
so hat der Hausbesitzer dies unverzüglich dem für die Bewer -
tung des Grundstücks zuständigen Finanzamt mitzuteilen .
Unterläßt er diese Mitteilung bei einer Mietsenkung , so ist
dieses für ihn ein Nachteil , denn dann kann das Finanzamt
die verminderte Ertragsfähigkeit bei Vornahme der Veran -
lagung nicht berücksichtigen. Unterläßt der Grundstückseigen -
tümer die Meldung bei eingetretener Mieterhöhung , so kann er
sich hierdurch strafbar machen, weil dann dem Finanzamt bei
der Veranlagung die eingetretene Ertragsverbesserung nicht be -
kannt ist .

Mietänderungen , die erst nach dem 1 . Januar 1985 wirksam
werden , sind in keinem Fall zu berücksichtigen oder dem Finanz -
amt mitzuteilen . Bon der Jahresrohmiete sind in besonders
vorgesehenen Spalten die nach den landesrechtlichen Vorschrif -
ten auf die Mieter umlegbaren Beträge an Grundsteuern
einschl. Gemeindezuschlägen sowie die Betriebskosten für
Dammelheizung , Warmwasserversorgung , Fahrstuhl usw . ab-
zuziehen . Auf der anderen Seite sind von den Mietern über -
nommene Verpflichtungen (wie z. B . die üblichen 4 Prozent für
Schönheitsreparaturcu ) wieder hinzuzusetzen . Die sich dann
ergebende Summe stellt die der Veranlagung zugrunde zu
legende Jahresmiete dar .

Weiterhin ist eine zweite selbständige Steuer -
erklärung vom Hauseigentümer bis zum 80 . Okt.
1984 unmittelbar an das Finanzamt zi? richten , in dessen Bezirk
das Grundstück gelegen ist . Es handelt sich hierbei nach dem
Runderlaß um eine Anlage zur Hausliste , die an und für sich
mit der Personenstanbs -Ausuahme in keinem Zusammenhang
steht. Diese Liste enthält zahlreiche Fragen , die teilweise sehr
schwer zu beantworten sein werden .

Das „Grundeigentum " gibt zur rechtzeitigen Orientierung
der Haus - und Grundbesitzer die Fragen des amtlichen Musters
gekürzt wieder . Es heißt dort :

1 . Eigentümer ; 2. Art des Grundstücks, ' 8. Gebäudebestaudl
4 . Baujahr der einzelnen Gebäude : 6. a) Baubeschreibung der
einzelnen Gebäude , b ) besondere Einrichtungen , c) aufgewendete
Baukosten , d ) Verbesserungen und größere Instandsetzungen
der letzten vier Jahre : 6. Veränderungen nach dem 80. Juni
1918 mit Baubeschreibung usw . ? 7. Zahl der Stockwerke jedes
Gebäudes ! 8 . Gesamtfläche des Grundstücks : 9. bebaute Fläche :
10. Friedensfeuerkassenwert, ' 11 . heutiger Feuerkassenwert, ' 12.
Angabe der Versicherungsgesellschaften und des Versicherungs -
abschlusses: 18. Erbbaurecht oder dergleichen : 14 . mit dem
Grundstück verbundene Rechte : 15. hypothekarische Belastung
mit Rangfolge , Namen des Gläubigers , Zins -, Tilgungssatz
und Laufzeit : 16. sonstige Lasten und Beschränkungen .

Die künftige Einheitsbewertung wirb wahrscheinlich aus -
schließlich bei den Finanzämtern liegen , was im Sinne der Ver -
einheitlichung der Steuern zu begrüßen wäre . Im ganzen
handelt es sich bei dieser Einheitsbewertung um die wichtigste
steuerpolitische Aktton des Jahres 1984 , die von allen Beteilig -
ten eine sorgfältige Beachtung und Durchführung verlangt .

HL D.

Wissen Sie noch . . .
daß vor dreißig Jahren , also im Jahre 1904,

das damals regierende Hans der Zähringer dreimal
durch Trauer heimgesucht worden ist : Am 5. April starb der
Schwager des Großherzogs Friedrich I . Fürst Ernst zu Lei -
n i n g e n , am 0 . April die Tochter des Markgrafen Wilhelm von
Baden Fürstin Sophie zu Lippe , und am 19. Dezember die
einzige Schwester des Großherzogs , die verwitwete Herzogin
Alexandr -ine von Sachfen -Koburg .

. . . . . am 17. Dezember die Witwe des Dichters I . Vik -
tor von Scheffel , geb. Freiin von Malfen , in Meran , von
einem schweren langen Leiden im Alter von 71 Jahren durch
den Tod erlöst und tu München in aller Stille begraben worden
ist ,

am 13. April Oberleutnant Reiß von Karlsruhe
(früher Drag . -Regt . 22) im Gefecht bei Okatumba in Südwest -
afrika imKriegegegen dieHereros gefallen ist und das
Großherzogöpaar sowie das Erbgroßherzogspaar für die beut -
scheu Truppen und die in Not geratenen Ansiedler in Deutsch-
Südwestafrika gelegentlich einer sich über das ganze Reich er -
strebenden Sammlung 10 000 Mark gespendet haben ,

die wehrpflichtigen russischen Studenten der Tech-
nischen Hochschule in Karlsruhe ihre Einberufungsorder zur Teil -
nähme am ruffischen - japanischen Krieg erst acht Tage
nach dessen Ausbruch (8 . Februar ) erhalten und dann Karlsruhe
sofort verlassen haben , während die japanischen Studenten
bereits vor Weihnachten in aller Stille abgereist waren ,

. . . . . am 20. April das Krematorium seiner Bestim -
mung übergeben worden ist.

. . . . . der badische Staat das Fahrrad offiziell als Veföröe -
rungsmittel für feine Beamten im Dienst anerkannt hat ( Ent -
schädignng 5 Psg . für den Kilometer ) ,

. . . . . der Stadtrat am 14. Februar die Umlage für 1904
um S 'A Prozent gesenkt hat infolge der gesteigerten Einnah -
men auS der elektrischen Straßenbahn ,

der Gemeindevoranschlag der Vorortgemeinde
Beiertheim neben 58704 Mark Einnahmen , nur 87924 Mark
Ausgaben , also einen Ueberschuß von 20 840 Mark aufwies ,
den die Bürger unter sich verteilten ,

. . . . . die Gesamteinnahmen der badischen Eisenbahnen im
Jahre 190g insgesamt 78,4 Millionen Mark betragen haben gegen
75,5 Millionen im Jahre 1902,

. . . . . Mitte November die Pläne für den neuen Bahn -
hos in Karlsruhe von der General -Direktion der Großh .
Bad . StaatSeisenbahnen fertig gestellt worden sind . M . H.

Ausstellung „Aeimarbeil im Badnerland".
Walldürn « Lebtuchen.

Einer der noch wenigen auf uns gekommenen Bräuche alter
Volkskunst im Frankenland ist die Herstellung der Walldürner Leb -
Jüchen . Kein Kirchenfest , keinen Jahrmarkt gibt es in dieser Gegend
des Baulands , bei dem nicht in bunten Ständen zierlich ausgelegt
Walldürner Honig- und Lebkuchen dargeboten werden , von rund -
lichen Lebkuchenweibern aus der Umgegend mit großen Tragkörben
oder r>om „Lebkuchenbähnle" zwischen Seckach und Amotbach heran -
gebracht.

Das Backen von Lebkuchen geht auf uralte Volkssitte zurück. Schon
die alten Römer genossen an hohen Festtagen mit Honig gebacken«
Brote und brachten sie als Opferspeise den Göttern dar , und auch die
alten Germanen bücken um die Wintersonnenwende einen ähnlichen
Opferkuchen . Der Brauch lebte auch nach Einführung des Christen-
tume weiter und wurde besonders in Klöstern und an den Höfen
fernerhin gepflegt.

Die erste Lebküchnerzunft wird um das Jahr 1580 in der Nürn¬
berger Stadtchronik erwähnt . Im Jahr 1697 verordnete der Rat dieser

Kennzeichnung der Speisefelle.
Die Pressestelle der Landesbauernsachft Baden teilt un« mit :
In letzter Zeit wurden von zahlreichen Herstellern und Händlern

Speisesettmilchungen und Zubereitungen in den Verkehr gebracht, die
den gesetzlichen Anforderungen nicht entsprechen :

Al , gefetzentsprechend« Speisefette gelten :

1 . Die natürlichen , ungemischten , tierischen und pflanzlichen
Speisefetts , die unter ihrem Namen in den Handel kommen ,
wie Butter , Butterschmalz, Schweinefett , Rinderfett , Kokos -
fett usw .

2 . Speisefettmischungen , bestehend aus Schweinefett und Rinder -
fett , wenn sie als solche genau bezeichnet sind , z . B . „Misch-
fett aus Rinderfett und schweinsfett " .

8 . Margarine und Kunstipeisefett in der vorjchriftsfnäßigen Ver-
Packung , Bezeichnung und Beschaffenheit .

4 . Gehärtete Fette , die ihrer Natur nach genau deklariert sind,
z , B . gehärtetes Sesamöl , gehärteter Tran , gehärtetes Erd -
" utzöl.

Nicht dem Gesetz entsprechend sind dagegen :
I , Fette und Fettmischungen ( erlaubt sind nur Mischungen von

Rinderfett und Schweinefett ) , die nicht richtig deklariert sind,
sei «» . daß die Artbezeichnung fehlt oder daß sie nur einen
Phantasienamen tragen , z . B . Backfett , Bratenfett , Pfeilfett ,
Milchfett , statt den richtigen Namen Schweinefett . Rinderfett ,
Marke Pfeil , oder Mischfett aus Rinderfett und Schweinefett .
Fettzubereitungen , die unter Las Margarinegesetz fallen und
nicht als Margarine oder Kunstspeisesette gekennzeichnet sind ,
das sind alle der Butter , dem Butterschmalz ähnliche Fettzube -
bereitungen .

8 . Fettgemischte und Fettzubereitungen , deren Herstellung durch
das Gesetz überhaupt verboten ist, gleichgültig , unt : r welcher
Bezeichnung sie in den Handel kommen , z , B . Fettmilchungcn ,
die aus andern Bestandteilen , als au» Rindersett und
Schweinefett bestehen oder Rinderfett , das einen Zustand von
Stärke , Oel , Futteraroma , Farbstoff usw . erhalten hat .

4 . Fette und Fettzubereitungen / die verdorben , verfälscht, mit
Konservierungsmitteln zersetzt sind , oder sonst nicht den
Lebensmittelgesetzlichen Vorschriften entsprechen . Gesetzlich un-
zulässig und irreführend sind folgende Namen : Bratenfett ,
Wurstfett , Mischfett, Ziehfett und Backfett.

Sleuerkalender sür den Mona ! SepZember .
Es sind zu entrichten am :

5 . 9 . 1934 die Lohnsteuer, die Ehestandshilfe und die Arbeitslosen -
Hilfe für die zweite Hälfte bzw . den ganzen Monat
August 1934,

10. 9 . 1984 die Umsatzsteuervorauszablungen für August.
10 . 9 . 1984 die Einkommen- und Korperschaftssteuer-Vorauszahlun «

gen nebst Landeskirchensteuerzuschlaq für das III . Viertel
1934,

10. 9. 1934 die Börsenumsatzsteuer für August.
20. 9 . 1934 die Lohnsteuer, die Ehestandshilse und die Arbeitsloien -

Hilfe für die erste Hälfte des Monats September .
Wer am 1 . Januar 1935 mit Steuerzahlungen aus der Zeit vor

dem 1 . Januar 1985 rückständig ist , wird in die Liste der säumigen
Steuerzahler aufgenommen . Es liegt daher im Interesse eines
jeden Steuerpflichtigen , die einzelnen Steuerzahlungen pünktlich zu
entrichten.

Berufung . Der Landesbischof hat au Stelle des in die Reichs -
kirchenleitung versetzten OberkirchenratS Boges den Pfarrer
S a u e r y ö f c r in Karlsruhe zur kommissarischen Dienstleistung
in den Evangelischen Kirchenrat berufen .

§ Raub . Eine Kaufmannsehefrau lies? durch ihren Sohn die
Anzeige- erstatten , daß ihr am 4 . September gegen 11 Uhr vor dem
Abschluß ihrer Wohnung in der Südweststadt von einem etwa
25 Jahre alten Manne die Handtasche gewaltsam entrissen , auf ihre
Hilferufe aber im Hausgang

'
des Hauses wieder weggeworfen wurde.

ß Bubenstreich. In der Nacht zum Mittwoch , zwischen 2 und
3 Uhr, wurde der Deckel der Kanalisation auf der Stwurde der Deckel der Kanalisation auf der Straßenkreuzung
Hirsch - und Welfenstraße von Unbefugten abgehoben, wodurch die
Oeffmmung freigelegt wurde . Nach den Tätern wird gefahndet.

?
' Diebstahlsversuch. Am Dienstag um 11 Uhr wurde versucht ,
ne Mansarde in der Weststadt einzubrechen. Der Täter , der

an seinem Vorhaben gestört wurde , ließ den Dietrich im Schloß
stecken und flüchtete.

Zusammenstoß. Am Dienstag um 17 .20 Uhr erfolgte an der
Straßenkreuzung Rhein - und Nuttsstraße ein Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Pferdefuhrwerk . Der Führer
de« Personenkraftwagens hatte das Vorfahrtsrecht nicht beachtet.
Durch das Anfahren des Sattelpferdes riß die Deichsel ab , wodurch
beide Pferde verletzt wurden . Personen kamen nicht zu Schaden.

§ Festgenommen wurde ein verh . 41 Jahre alter Mann von
auswärt » , der in mehreren Häusern der Beiertheim «.! Allee um
Geld gebettelt hatte .

J Stadt , daß kein Meister de» andern Modell führen dürfe . Aber auch
ein« Reihe anderer mittelalterlicher Städte pflegte die Herstellung
von Lebkuchen und erwarb sich damit einen besonderen Ruf . Altem
Brauch gemäß mußte ein solcher Honig - oder Opferluchen mit Bel-
gaben , wie Blumen , Beeren oder Früchten geschmückt oder besteckt sein .
Der Teig wurde früher in Holzformen, die sich der Lebküchner selbst
erfinden und stechen mußte, gedrückt und dann gebacken . Das Orts -
museum in Walldürn zeigt noch eine Reihe solcher herzförmiger Leb -
kuchenmodel au» der Zeit um 1800 mit reizvollem Ornament . For¬
men, die die Grundlage zu den heutigen Walldürn « Herzen bilden ,
wie sie uns die derzeitige Ausstellung im hiesigen Landesgewerbeamt
zeigt. Heute jedoch werden diese früher von Hand in Formen ge-
preßten Lebluchen größtenteils fabrikmäßig hergestellt, ihre Ornamente
aber nach wie vor von Hand mit buntem Zuckerguß aufgesetzt .

Eine andere Art einer erst in neueren Zeiten aufgekommenen
Verzierung besteht neben der Schmiickung mit Handzuckerguß in dem
Bekleben der Herzen und Kuchen mit süßlichen yeldruckbild -
chen . Dieser Verzierungsweise ist als Zutat indessen zu verwerfen ,
macht die Ware in ihrer äußerlichen Wirkung minderwertig und
nimmt ihr den stofslichen Reiz eines leckeren Gebäcks . Die kitschigen
und verlogenen Bildchen stehen außer allem organischen Znsammen-
hang mit dem Backwerk und wirken als nicht eßbarer Fremdstoff bei
Genuß des Lebkuchens abstoßend. Was könnte das Gebäck gewinnen
und seinen Reiz steigern, was könnte hier eine eiche lebendige Or-
namentik sich auswirken , wenn diese billige Bildaufkleberei unter -
bliebe und der Lebküchner in einem frischen , ursprünglichen Ausmalen
und materialgerechten Aufgießen des Schmuckes seiner Phantasie
freien Lauf lassen würde . Mit den aufgeklebten Cichorjebildchen ver-
klebt man auch die Phantasie des schaffenden und gestaltenden
Menschen . Hier gilt es wieder zurückzukehren in die Bahnen altbe -
währter fachlicher Ueberlieferung und einer einfachen , gesunden und
lebendigen Volkskunst.

Vorbolen des Kerbstes .
Die Nähe des Herbstes wird jetzt von Tag zu Tag deutlicher

fühlbar . Die Nächte sind empfindlich kühl und auf den Höhen
des Schwarzwaldes hat schon der erste Rauhreif seinen weihen
Schimmer über Bäume und Sträucher gelegt . Auf den Wiesen
sprießt die Herbstzeitlose und die Silberfäden des Altweiberfom -
mcrs glitzern in der Mittagssonne , die man jetzt wieder zu
schätzen beginnt und gern aufsucht . Unsere Zugvögel rüsten zur
Reise nach dem warmen Süden und hie und da sieht man die
Schwalben sich auf Telegraphendrähtc » . Antennenleitungen usw.
sammeln und nicht lange wird es dauern / dann wird nicht mehv
in Wald und Flur das fröhliche Gezwitscher unserer lieben ge -
fieberten Gäste zu hörcu sein.

Hohes Alter . Am heutigen Tage (S . September ) kann Frau
Karoline K näbel , Leibkutschers - Witwe , Karl - Wilhclm - Straße
80, im Kreise ihrer Kinder und Enkel in voller Gesundheit ihren
84 . Geburtstag feiern . Die rüstige Greisin verrichtet noch täglich
ihre Hausarbeiten , liest ihre Zeitung und nimmt an den Ereig¬
nissen regen Anteil .

Eröffnung der Jugendbühnc . Am 12. September findet im
Staatstheater die Eröffnungsvorstellung der Jugend bühne
der H .J . und des Bad . StaatStheaters mit der Uraufführung von
Kiendls „Nothelfer " statt . Als zweite Vorstellung kommt im
KonzerthauS das Lustspiel „Theaterverein Thespis " von Sellnick
zur Uraufführung .

Sommeroperette im Städtischen Konzerthaus . Heute abend
findet im KonzerthauS die Erstaufführung der Operette von Karl
Zeller „Der Obersteiger : statt . Das Werk , das 1898 in
Wien seine Uraufführung erlebte , und seitdem nicht wieder vom
Spielplan der Operettentheater verschwunden ist , gehört zu den
schönsten und unterhaltendsten klassischen Operetten . Die musi -
kalische Leitung hat Hugo L e y e n d e ck e r , die Spielleitung führt
Bruno Seuberth . Die erstem Aufführuilg in Baden -Vaden
gestern abend fand den begeisterten Beifall eines internatio -
iialen Publikums .
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Die deuische UebungswirZschaft .
Von F . Mairgünther , Leiter des Hauptamtes für Presse der deutschen Angestelltevschast .

Wenig beachtet von der Oes-fentlichleit arbeiten seit Zahren I
die von den Angestellten ins Leben gerufenen „Uebungssirmen " '
an der Weiterbildung des beruflichen Nachwuchses . Vor etwa
zehn Jahren wurden von der Angestelltenschaft ( DHV ) die ersten
Uebungssirmen oder Scheinfirmen gegründet . Diese Scheinsirmen
arbeiteten wie wirkliche Betriebe , hatten ihre Buchhaltung , führ -
ten erdachte Aufträge aus , machten Bestellungen und unterhielten
Evjchäftsbeziehungen mit anderen Scheinfirmen der verschiedensten
Branchen . Durch diese Uebungssirmen wurde eine Fortbildung
im Beruf errreicht , wie man sie nicht besser denken kann . Hier
lernte der Einzelne die Zusammenhänge seines Betriebes mit
anderen Betrieben kennen . Er brauchte nicht wie im wirklichen
Betrieb sich in seiner Tätigkeit isoliert zu fühlen ; seine Arbeit
wurde ihm als Sinn voll bewußt , eben weil er sah , was sie für
die Gesamtleistung bedeutete .

Man darf nicht glauben , eine solche Ueberfirmenarbeit wäre
keine Schulung für die berufliche Praxis . Was hier getan wird ist
dasselbe , was in jedem wirklichen Betrieb vorkommt oder vor -
kommen kann . Die Uebungssirmen haben darüber hinaus noch
jenen großen Vorzug , den die wirklichen Firmen nicht hatten , aber
haben sollten : Es genügt nämlich nicht , wenn man den einzelnen
Arbeitsmenschen an seinen Platz stellt , ihn seine abgezirkelte Tä -
tigkeit ausüben läßt , im übrigen ihn völlig im Unklaren über
die betrieblichen und wirtschaftlichen Zusammenhänge seiner Ar -
beit hält . Das war es gerade , was die Arbeit seelenlos machte .
Weitsichtige sozial denkende Unternehmer sind deshalb in den
letzten Jahren bereits dazu übergegangen , ihren Arbeitern unv
Angestellten laufend Einblick zu geben in das Betriebsganze und
in die vielfältigen Beziehungen , durch die der Betrieb mit der
Kesamtwirtichaft verbunden ist. Dadurch fühlte sich jeder Ar -
bettende als organisches Glied des Ganzen , und nicht mehr wre
vorher als Verrichter einer mehr oder weniger mechanischen Tä -
tigkeit . Diese erwähnten Unternehmer bilden allerdings noch eine
kleine Zahl . Wenn von einer Arbeitskameradschaft gesprochen
werden kann , dann muß sie wohl so ähnlich aussehen , wie in die -
sen Uebungssirmen ,

wo die Arbeit und die gemtinsamc Arbeit jedem zum
Erlebnis wird .

Im Laufe der Jahre vermehrten sW) die Uebungssirmen , dle
Ec ĉhäftsbeziehungen unter ihnen wurden weitverzweigter , fast alle
Wirtschaftszweige waren durch sie vertreten . Mit dieser Vermeh -
rung der Scheinbetriebe entwickelte sich so etwas wie eine zweite
Wirtschaft neben der Wirtschaft , eine Scheinwirtschaft neben ver
wirklichen Wirtschaft . Damit wuchsen zugleich auch die Betäti -
gungsmöglichkeiten für die jungen Menschen des Berufes und der
Arbeit . Es ergab sich die Möglichkeit , neben der Uebunq in be-
trieblicher Tätigkeit auch in volkswirtschaftlichen und Wirtschaft ?-
politischen Aufgaben sich zu Üben und sich in sie hineinzuleben . Die
wirkliche Wirtschaft ist ohne Führung nicht mehr a'ktionssähig .
Auch die Uebungswirtschaft für die heranwachsende Generation
nicht nur der beruflichen Ausbildung als solcher , sondern zugleich
als Manöverfeld nationalst >zialistischer Wirtschaftspolitik zu die¬
nen -hat . Uebungssirmen und Uebungswirtschaften bilden zusam -
men die Grundlage , auf der die jungen Berufstätigen ihr beruf -
liches Können fördern und die Verwirklichung der nationalsozialU
frischen Idee auf dem Gebiete der Wirtschaft selbst erleben werden .
Sie lernen im Geiste des Nationalsozialismus ihren Beruf aus¬
üben und Wirtschaft zu treiben . Wenn dies zunächst auch nur in
der fiktiven Wirtschaft geschieht , so ist doch ohne Zweifel , daß sie
später in der wirklichen Wirtschaft handeln werden in dem Geiste ,
der in der Uebungswirtschaft herrscht .

Vor einigen Wochen wurden die annähernd 2000 innerhalb
der Deutschen Angestelltewschaft bestehenden Uebungssirmen zu-
sammengefaßt in die „Deutsche Uebungswirtschaft " und eine
Hauptleitung dafür eingesetzt . Wie bedeutungsvoll man diese aus
unversiegbarem deutschem Schaffensgeiste geborene Schöpfung an

, führenden Stellen ansieht , geht daraus hervor , daß der stellver -
tretende Führer der Deutschen Angestelltenlschast , Pg . A . Haid ,
den Ehrenvorsitz der Deutsche Uebungswirtschaft übernahm . Haid
hat in die Hauptleitung der Uebungswirtschaft den Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP , Bernhard K ö h -
l e r , und eine Reihe anderer Persönlichkeiten berufen . Die Haupt -
leitung der Uebungswirtschaft regelt die wirtschaftlichen Beziehun -
gen der Uebungssirmen untereinander , ergreift Maßnahmen für
die Arbeitsbeschaffung , für die Kreditgewährung und übt insge -
samt die Aufgaben der Wirtschaftsführung aus .

Diese Uebungswirtschaft der Deutschen Angcstelltenfchaft ist
eine Tat , die weit über die Deutsche Angestelltenschaft als solche
hinauswirkt und einmal für das ganze Volk und

für die sozialistisch« Arbeitserziehung der Nation
allergrößte Bedeutung gewinnen kann . In ihr wächst die junge
Arbeitsgeneration in die kommende Wirtschaft hinein und wird
für sie einmal einen wohlausgebildeten , tüchtigen Fühiernach -
wuchs heranziehen können .

' Der junge Deutsche lernt hier so
wirtschaften , wie es in der wirklichen Wirtschaft nicht ' nur sein
sollte , sondern auch schon sein könnte . Alle jene Hemmungen , die
mit Wirtschaft eigentlich nichts zu tun haben , aber heute noch in
der Wirtschaft sich störend auswirken , fallen in der Uebungswirt -
schaft weg . Wirtschaft und Berufsausbildung werden als eine
Aufgabe gegenüber der Gesamtwirtschaft aufgefaßt und ausgeübt ,wobei jedoch alle notwendigen wirtschaftlichen Regeln beobachtet
werden . Man wird an die Manöver der Armee in Friedenszeiten
erinnert . Auch Wirtschaft ist eben Kampf , und die Uebungswirt -
schaft ein , allerdings dauerndes Manöver nationalsozialistischer
Arbeitsführung und Arbeitspolitik . Was hier gelernt und ge-
übt wird , ist nicht umsonst und wird für die künftige Wirtschaft

eine große Förderung ihrer Leistungsfähigkeit und Schlagkraft
bedeuten . , „ .

Für die zukünftige Umformung der deutschen Volkswirtichatt
nach der Idee des Nationalsozialismus ist der nunmehr organisch
entstandene Uebungswirtschaft nicht minder wichtig als die wirk -
liche Wirtschaft . Die Idee und der Idealismus sind das be -

herrschende Prinzip in der Uebungswirtschaft . Es ist vorauszu -

sehen , daß beide , die wirkliche und die Uebungswirtschaft in gegen -

seitiger , fruchtbarer Wechselbeziehung zueinander stehen . Die
wirkliche Wirtschaft kann nicht unberührt bleiben von dem jungen ,
tatfrohen wirtschaftlich : » Geist der Uebungswirtschaftler , wie um -

gekehrt die Uebungswirtschaft immer wieder durch die Erfahrungen
und Veränderungen der wirklichen Wirtschaft zu Lösungen von
wirtschaftlichen Fragen angeregt wird . Der Geist der Uebungs -

Wirtschaft wird immer vorbildlich sein ; iit die wirtschaftliche

Willensbildung und daher von allen , auch von der älteren Gene -
ration anzustreben sein . Wir haben das Vertrauen in unsere
Jugend , daß sie nicht eher ruhen und rasten wird , bis die wirk -

liche Wirtschaft einmal genau fo nationalsozialistisch ist wie ihre
Uebungswirtschaft .

So ist die Jugend gleichzeitig Bürge und Träger unserer
Idee auf dem Gebiete der Arbeit und Wirtschast in der

Zukunft .
Die Jugend wird den Rat der Aeltcren - nicht enbehren können

und wollen ; er soll ihr aber nicht aufgezwungen werden . Laßt ^
ste

ihre eigene Zukunft bauen , in der sie einmal selbst leben wird . Sie

kleinlich gängeln und kontrollieren wollen , wäre bestimmt nicht
gut . Laßt die jungen Uebungswirtschaftler ruhig einmal dane -
benhauen , laßt sie Fehler machen - sie werden daraus selbst lernen .
Sie werden ganz von sich selbst kommen und sich Rat und Unter -
stützung bei den Aelteren holen , wenn sie ihn brauchen .

Nur wenn sie nationalsozialistische Arbeits -, und Wirtschafts¬
politik gestaltend erleben wird , wird es gründlich und von Dauer
sein . Auch hier trifft das Wort zu : „Was du ererbt von deinen
Vätern , erwirb es , um es zu besitzen.

" Die junge Generation soll
arbeiten und wirtschaften lernen im Geiste des Nationsjozialis -
mus und dabei ihre Erfahrungen machen . Nur die Erfahrungen ,
die man selbst macht , sind Erfahrungen : nur was man selbst er -
kämpft , wird man erringen . Die Uebungswirtschaft ist oas Be -
tätigungsfeld für die Jungen , auf dem sie iortdauernd ihre
wirtschaftliche Willensbildung mit der heroischen Idee des Na¬
tionalsozialismus in Einklang bringen können Nicht ein

^ Spiel
ist es was hier getrieben wird , sondern der ernsteste Geist und
Wille

'
der Verantwortung gegenüber der Nation ist das bewegende

Motiv für unsere jungen Uebungswirtschaftler . Es geht um ent -
scheidende Dinge auch hier . Es geht um die Scheidung der Geister ,
und heiße Kämpfe um die Reinheit unserer Idee und Weltan -
schauung werden der jungen Generation nicht erspart bleiben .
Wir nehmen Jugend durchaus ernst , weil wir wissen , daß es von
ihr abhängt , wenn der Nationalsozialismus für die Dauer ftegr .
So wünschen wir den der jungen Übergangswirtschaft Sie und
Aufstieg . —

Selbstverständlich ist auch unsere Landeshauptstadt mit in die
Uebungswirtschaft eingeschlossen . Eine ganze Reihe von Uebungs -

firmen arbeitet bereits emsig . Eine größere Anzahl neuerer
Uebungssirmen ist in Vorbereitung . Meldungen zur Teilnahme ,
die kostenlos ist , nimmt das Jugendamt der DA , Ritterstraße 3 , IN .
Z . 22, Ruf 7SL3 , entgegen . Auskunft ebenfalls im Jugendamt .

Die Urkunde der Ehrenkreuz-Inhaber.

Im Namen des Führers und Reichskanzlers
em

ist auf Grund der Verordnung vom 13. Juli 1934 zur Erinnerung an
den Weltkrieg 1914/1918 das von dem ReichsprSsid ?nlen SenewlfelS -

Marschall von Kindenbmg geKstete

Ehrenkreuz für Frontkämpfer
verliehen worden .

. / 3 . . ,

, im . ISZ

Zugleich mit dem Ehrenkreuz wird den Frontkämpfern und
Kriegsteilnehmern diese Ehrenurkunde ausgehändigt .

Keine persönliche Anschriften
bei Briefen an Behörden .

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :
Privatpersonen und Privatfirmen richten häufig Eingaben an

die persönliche Anschrift von leitenden Beamten , statt an die Be -
Hörde selbst . Vielfach wird die persönliche Anschrift gewählt in
der Hoffnung , eine Sonderbehandlung oder gar Vorteile zu er -
reichen . Demgegenüber wird darauf hingewiesen , daß persönliche
Anschriften auf Briefsendungen an Behörden zwecklos sind . Denn
auch diese Briefe werden von dem persönlichen Empfänger in den
ordnungsmäßigen amtlichen Geschäftsgang gegeben . Wenn der
persönliche Empfänger aber , wie häufig , dienstlich abwesend ist,
dann bleiben solche Briefeingänge entweder ungeöffnet liegen oder
werden nachgesandt . Dadurch wird ihre amtliche geschäftsmäßige
Behandlung ganz erheblich verzögert . Es kann mithin nur dringend
empfohlen wertien . Briefe an Behörden stets nur mit der Amts -
onfchrift der Behörde zu versehen .

Stellt Freiquartiere zum Keimallag bereit !
Die Kreisleitung hat einen Aufruf an alle Karlsruher erlassen ,

für den 2 . Südwestdeutschen Heimattag Freiquartiere zur Verfügung
zu stellen . Das große Fest der Südwestmark wird zahlreiche Trachten
und Milizen aus Baden und der Pfalz und auch eine große Zahl
unserer Freunde aus der Saar nach Karlsruhe bringen und ihre
Unterbringung ist, da sie für Reis - und Ausstattung besondere Auf -
Wendungen haben , eine Ehrenpflicht der Karlsruher . Bei den ge -
ringen Mitteln , die dem Verkehrsverein zur Verfügung stehen , kann
diese Aufgabe nur dann würdig gelöst werden , wenn jeder Karls -
ruher nach besten Kräften dazu beiträgt . Bei gutem Willen ist es
vielen Familien Karlsruhes und der Vororte möglich , ein oder zwei
Gäste , wenn auch nur auf einem einfachen Schiaffofa oder dergl . ,
aufzunehmen und ihnen auch ein einfaches Frühstück zu verabreichen .
Trage jeder dazu bei , daß unsere Gäste aus der Südwestmark mit
den Eindrücken unsere Stadt verlassen , die der großen Veranstaltung
würdig sind . Nur auf diese Weise können bedeutende verkehrs - und
kulturpolitische Veranstaltungen in Karlsruhe durchgeführt werden .
Alle für Einen , Einer für Alle .

Ms dem KarlsriAr ArWs !« .
Verurteilter Heiratsschwindler .

Wegen Betrugs in zwei Fällen verurteilte am Dienstag da >?
Karlsruher Schöffengericht den vorbestraften verheirateten Jose !
N . aus Zell a . H . zu einem Jahre Gefängnis und drei Jahren
Ehrverlust . Der 27jährige Angeklagte hatte sich mit einem Mäd -
chen aus Durlach eingelassen , dem er einen falschen Namen an -
gab und vormachte , er sei bei der Reichsbahn beschäftigt und ver -
füge bei der Beamtenbank über ein Guthaben von 12 000 NM .
Er versprach , sie zu heiraten und schwindelte ilir angeblich für
hierzu notwendige Anschaffungen RM . 20 .— ab . Erst zu spät
entdeckte das vertrauensselige Mädchen , welches durch den Ange -
klagten in andere Umstände kam , daß sie das Opfer eines
Schwindlers geivorden war . Eine zweite Hausangestellte wurde
durch gleiche Vorspiegelunegen des Angeklagten um 70 NM . be -
trogen .

Ein teures Deckchen.
Das Karlsruher Amtsgericht verurteilte den 40jährigen vor -

bestraften August JYofcf L . aus Karlsruhe wegen Diebstahls im
Rückfall zu einer Gefängnisstrafe von fünf Monate n . Der
Angeklagte hatte Ende März einer Rentnerin in der Adlerstraße
ein gestricktes Deckchen im Wert von etwa 2 .50 NM . entwendet .

Tages -Anzeiger .
lNäberes sich « im ftriicratenirtt . )

Mittwoch , den 5 . Tcvtcmtcr .
Sommrrovcrettc im iion » erthaus :

Der Obersteiger , 20—22 .30 Uhr .
Stadtgartcu :

Nachmittags -Konzert (Philbarm . Orchester ) , IS —18 .30 Ubr .
Lichtlvieltbeatcr !

Union -Theatcr : So ein Flegel ! . 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Palaft -Lichtiv >oie - Ein Malier f >u ° Dich . 4 , (i.l .i 8 .30 Ubr .
Ncsidcuz - Lichtlviclc : PolarNürme . 4 . 6.15, 8 .30 Ufir .
Gloria -Palast : 3 Tage Mittelarrelt . 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Schauhurg ; Ter Solinger von Pontresina . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr
jtammcr - Lichtiviclc : Wenn am Sonntag abend die Torsmuiik spielt .
3 , 5 . 7 . 8 .43 Ubr .

Sonstige Vcrai > staltnn « e « :
tiassce Konzert und Tan, .
Wiener Hos : Tan, . . . . .
Nest . Liiwenrachen : HanSsrauen -Nachmittaa mit Konzert und Aus -
sübruiigcu .

Donnerstag , den 6. Sevtember .

Sommeroperette im Konzerthaus :
Dcr Obersteiger , 20—22 .30 Ubr .

Lichtspieltheater :
Unson -Lichliviele : So ein Klegel ! , 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Palast - iiclitivicle : Ein Walzer fiir Dich . 4 . 6 15 , 8 .30 Ubr .
Rendeni - Vichlspiele : Polarstürme . 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .
« l >,ria - Pata « : 3 Tage Mittelarrest . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Schaubur « : Der Springer von Pontresina . 4 . 6 .15 , 8.30 Uhr .

Wenn am Sonntag abend die Dorfmusik spielt ,
g . 5 . 7 . 8 .45 Uhr .

Sonstige Veranstaltnnge » :
Nasser Odec « : Tanzabend ,
ttaksee Vaterland : Tan ?. 20 .30 Ubr .

3 « de» Union -Lichtwicle « startet heute ein Lustspiel , das seinen s -ie-
aelzua durch Deutschland bereits vor einiger Zeit angetreten bat und
überall mit öer gle chen Begeisterung ausgenommen wurde : „So ein
Siege l " mit einer Doppelrolle für Heinz R ü b m a n it . Im Bewro -
aramm neben der neuesten Deulig -Tonwoche ein Kulturfilm vom Zwerg -
Wucher , gcuaiini . .Ein unheimlicher Geselle " und noch ein lustiaer Zwei -
akter ,Der Stier der Pampas " n, t Szöke Szakall in der Hauptrolle .

3m Gloria -Palast läuft ab heute , Mittwoch , das Militar -Luflfpiel
Drei Tage Mittelarrest " mit Lueie Englisch . Paul Hörbiger ,

Grell Theimer , Mar Adalbert t , Hugo Mscher -Köppc , Ida Wüst und L.
Peukert . Ne « ic : Earl Boele .

Spendet lue Die Erholung unserer Müller !
Einzahlungen aus das Postscheckkonto :
Fritz Argus , Karlsruhe , Nr . 20454 .

Der Fröbelfche
Mal -MnMleii

Karlsplatz , Kantftraße 10, nimmt auch
Kinder im Alter von 2 Jahren Best «
Versorgung der Kinder ist zugesichert . *
Die Leiterin : Jsabella Helena Bordolo .

Erfolg
haben immer

An . u . Verkäufe
Vermietungen
Mictgcsuchc
Stellen -Angebote
Stellen -Gesuche
Kapitalien , Immobilien
Heiratsanzeigen

in der Bad . Preise
in der Bad . Prol¬
in der Bad Presse
in der Bad Presse
in der Bad . Presse
in der Bad . Presse
in der Bad . Presse

Deshalb :
Kleinanzeigen

in die Badifche Presse
Annahme der ersolgbringendcn Klein .An .
zeigen in unserer Hauptgcfchäftsstcllc , so-
lote bei unseren Agenturen im ganz . Land .

Kapitalien

BrauchenSie field !
Tarlel, . v . 300 bis
30 000*« gibt Spar ,
u . Kredit -G .m .b .H .
Kostl. Ausk . Sprech-
std . lügl . ß—1 Uhr .
W. Stoiber , Roberl -
Wagner -Alles 14.
Antrag . Rückp . *

Mtnerlin )
für Roulette in B .-
Baden , mit 2—300
Marl Beteilig , ges .
Tägl . 10 —20 Marl
Gewinn . Angeb . u.
H »207 an Bd . Pr .

Immobilien

Lebensmitt .- Qefcli .
gutgeh ., in g . Lage,
sofort zu berl . Not-
wend . Kap . 3000,* .
D . Tinger , Kronen -
str . 12, Tel . 3650 .

Eeschiistslillus
mit 3 Geschäften ,

SMo M Miete , Adq .
1300 M , f . 52 000 Jl ,
fiel 15 000 M An ., ,
z» verkaufen . (13715

Aritz Schneider
Karlstraße 20 .

Schuh-
macherei

in bester Lage von
Karlsruhe , alteinge -
führt . Geschäft, mit
guter Stammlund -
schaft, nachweisbar
gute Eriftenz , sofort
zu verlaufen . Erf .
Kavital 1300 Marl .
Näh . durch *

Otto Dinger ,
Karlsruhe , Kronen ,
str . 13 . Telef . 3S50.

Häuser Uauf .
Bauplätze u ve
Gärten
motzer, Sofiensir . 6i 7

Tm

kaufen
rkaufen

Sie mühelos
durch Büro

Gutgehendes

gegen bar zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . **9209 an die Bad . Presse .

Tüchtige , kautionSsähige

Wirtsleute[ UlssensriiaEtl .Kosmetlk
Schönheitspflege , med . Bäder

(TOtitget)
für Wirtschaft mit Laden in gut ., zentr .
Geschäftslage nach Lahr alsbald gesucht .
Angebote u . Nr . äB13?r!-l an Bad . Presse .

Amtliche Anzeigen

Freiburg .
Erd-. Beton- Ulm Arbeiten

für die Erweiterung dcS BfS . Bärental
öffentlich zu vergeben . 4000 m ' Erd - » .
FelSabtrag , 90 m > Beton der Bahnsteig -
mauern . Bedingungen und Pläne ein -
zusehen beim ReichSbahnbetriebSamt
Freiburg 2 , Wilhelmttr . 48 , woselbst
auch Abgabe des LeistungSverzeichnisses
unentgeltlich . Einreibung der Angebote
verschlossen mit der Aufschrift „ Erd -, Be -
ton - usw . Arbeiten Bhf . Bllrcntal " bis
10 . s . 34 . 10 Uhr postfrei . Die Zu -
schlagsfrist läuft am 17 . v . 34 ab .

Rrichsbahn -BetriebSamt Frciburg 2 .

rfllE0flLflCHRERPr&'aSS tfaße26
der Hauptpost .

ettabenbaunrlieiten .
DaS Wasser - und Straßcnbauamt Karls ,

rnhc vergibt namens des KreisratS Karls ,
ruhe im öffentlichen Wettbewerb nach den
staatlichen Vcrdingungsvorschriften , die
Arbeiten und Lieferungen zur Berbrej .
teruug und Verbesserung dcr Kurven an
der Krei .»str . Rr . 7 Marxzell —Neuenbürg .
Silin . 0,060 —0,50« u » d Stirn . 3,140 —3,250 .
Die Arbeiten werden in 3 Losen ausge -
schrieben . Los 1 und 2 umfassen die
Herstellung des StraftenISrPers <2,50 chm
Erdbewegung ) Brücken und Doleu <30
lfdm . 30 ein weite Zementröhren und
0 Einlanfschächte ) Strasjcnsundamcnt und
Beschotterung <320 edin Geftückl . Los 3 :
Bordf ^ iuliesern und Versetzen <010 lfdm .)
uud Psiastcrarbeit <305 qm ) . Di - Schot¬
terlieferung wird besonders vergeben . Be -
dingungen liegen beim Bauamt auf . Da .
selbst sind anch Angebotsvordrucke erhält -
lich. Eröffnung dcr Angebote , Samstag ,
den 15. Sept . 1931, vormittags 10 Uhr ,
aus dem Wasser - uud Straßcubauamt
Karlsruhe .

i «» 4
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«

-
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Karrer & Bann, Karlsruhe
Philippstr . 19 * Telefon 5960

Lieferung und Reparatur '
sämtlicher Bosch - Erzeugnisse .
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Konstanz im Kampf um de« Wiederaufstieg
Für deutsche Kultur , deutsche Wirlschaslsgeltung und deutsche Ehre .

Von Stadtrat Hildenbrand - Konstanz .

Grenzlandnot . . .
An der Südmarkgrenze unseres Reiches gelegen , eingeengt

einerseits durch die Wasser des Bodensees , andrerseits durch die
politischen Grenzen , mit der großen Heimat nur durch einc >
schmalen Landstreifen verbunden , kämpft K o n st a n z, die alte
deutsche Stadt , einen heldenhaften Kampf auf vorgeschobenem
Posten für die deutsche Kultur , deutsche Wirtschaftsgeltung und
deutsche Ehre . Die neue Stadtverwaltung hat mit äußerster An -
strengung an Willen und Kraft das Steuer erfaßt und herum -
geworfen , sie hat einen Kurs eingeschlagen , der geeignet ist , die
in früherer und jüngerer Zeit durch schwere Schicksalsschläge be -
troffene Stadt einer besseren Zukunft entgegenzuführen .

Die Schaffung einer solchen Zukunft ist in Konstanz sicher
keine leichte Aufgabe . Zu all dem , was die Jahre des Verfalls
und des Niederbruchs allgemein zerstörten , kamen noch befon -
dere Auswirkungen eines jetzt überwundenen Systems und
kamen die Auswirkungen einer ganz besonderen Grenzland -
not . Die neue Stadtverwaltung sah sich einer öffentlichen
Schuldenlast von lg Millionen Reichsmark gegenülx ,
was auf jeden Kopf der 33000 Einwohner 60 0 RM . bedeutet .
An Schuldendien st wurden jährlich rund 1K> Millionen
Reichsmark beansprucht , über 10 Prozent der Bevölkerung war
erwerbslos , über 1/5 der städtischen Gesamtausgaben mußte
allein an Unterstützungen aufgewendet werden , Schuldendienst
und öffentliche Fürsorge machten zusammen rund 2/5 des städ¬
tischen Haushaltes aus .

Man übersieht wegen der herrlichen Landschaft , in der die
Stadt eingebettet liegt , und in Erinnerung an ihre alte rühm -
reiche Geschichte , da und dort im Reich und in den Gauen noch
immer die harte Wirklichkeit, ' man nimmt an , Konstanz habe
nichts von den Leiden verspürt , die dem Reich beschieden waren ,
Konstanz sei verschont geblieben von den Erschütterungen des
Verfalls der letzten Jahre . Dies ist ein Irrtum . Die rauhe
Wirklichkeit sieht ganz anders aus .

An dieser Wirklichkeit kann man die nach Umfang und Ve -
beutung weit über das übliche hinausgehende Größe der Aufgabe
ermessen , die von den zur Führung der Geschicke der Stadt be -
rusenen Männern zu erfüllen ist . Sie haben die riesenhafte
Verantwortung auf sich genommen , die alte Reichsstadt aus der
Tiefe ihres Elends herauszureißen , sie setzen alles daran , nach
dem Beispiel unseres obersten Führes Adolf Hitler in schwerem ,
unerschütterlichem Ringen das Schicksal zu meistern .

Getragen vom restlosen Vertrauen der Bevölkerung arbeiten
in enger Verbundenheit mit der Einwohnerschaft Oberbürger -
meister Hermann und Bürgermeister Mager mit über -
ragendem Können und unbedingtem Einsatz ihrer Person an dem
gewaltigen Aufbauwerk .

75 Prozent Arbeitslose weniger .
Es können an dieser Stelle selbstverständlich nicht all die

zahlreichen Aufgaben , die für Stadt und Stadtverwaltung von
Bedeutung sind , aufgeführt werden , denn viele dieser Aufgaben
haben naturgemäß nur rein örtliche Bedeutung . Von allgemein
nem Interesse wird es aber sein , zu erfahren , daß trotz der über -
aus großen finanziellen Schwierigkeiten die A r b e i t s b e f ch ij \ -
fungsmaßnahmen der Stadtverwaltung , die sie teils allein
und teils in geeignetem Zusammenarbeiten mit Industrie , Han -
del und Handwerk getroffen hat , von vollem Erfolg gewesen sind .
Einmal hat sich die Zahl der Erwerbslosen um 7 5 Proz .
mindern lassen , so daß nur noch der vierte Teil der ehe -
mals arbeitslosen Einwohner außerhalb der Verdienstmöglich -
keit steht . Deise Restzahl wäre noch geringer , wenn nicht der
gegenteilige Prozeß der Versorgung mit der Arbeit in der an
die Mauern der Stadt angrenzenden Schweiz sich vollziehen und
dort deutsche Arbeitnehmer systematisch entlassen würden . Neben
der unmittelbaren Unterbringung Arbeitsloser in Arbeitsstellen
hat sich auch eine erhebliche Verdienstmöglichkeit , insbesondere
für das Handwerk , durch die städtischen A r b e i t s b e-
schaffun ^ smaßnahmen ergeben .

Im Nahmen dieser Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen spielt
die Errichtung einer Spiel - und Sportstätteam Horn
eine besondere Nolle . Dabei soll aber , um keine falschen Mei -
nungen aufkommen zu lassen , hervorgehoben werden , daß es sich
nicht um ein Unternehmen handelt , bei dem sich die Stadt sinan -
ziell übernimmt . Es gibt zwar eine große Anlage , aber die
Natur hat an der betreffenden Stelle viel vorgearbeitet und als
besonders reizvolle Beigabe den künftigen Besuchern dieser
Sportstätte einen Blick in den Ueberlinger - und in den Obersee
mit dem freundlichen Gestade von Meersburg und den ragenden
Gipfeln der Alpenkette geschenkt . Das Ziel der Stadtverwal -
tung , das wohl schon im nächsten Jahr seiner Verwirklichung
entgegengesührt werden kann , ist eine große Konstanzer
Sportwoche zu Wasser , zu Land und in derLust .

127 Neubauten.
Noch beionders hervorzuheben ist die überaus rege Neubau -

tätigkeit in Konstanz . 3n fünf Vierteljahren neuer
städtischer Verwaltung sind 127 Neubauten mit nahezu 200 Woh -

nungen und einem Neubauwert von rund zwei Millionen Reichs -
mark erstellt worden . In diesem Betrag sind die Bauplatzkosten
nicht enthalten . Wenn man sich anderwärts einen ungefähr rich¬
tigen Begriff von dieser Leistung in der Stadt Konstanz machen
will so muh man sich vergegenwärtigen . daß dies in einer Stadt
von 150 000 Einwohnern nahezu 1000 Wohnungen oder einem
Neubauwert von rund 10 Millionen Reichsmark entsprechen . Die -
jer Erfolg ist nicht zuletzt auf die umsichtige Leitung der stadtischen
Verwaltung und die weitgehende entgegenkommende Förderung von
Lauvorhaben zurückzuführen . .

Jetzt steht die Durchführung eines großen Sredlungs -
planes vor . im sogenannten Haidelmoos , einem Gebiet , das bis -
her zu der nun mit Konstanz vereinigten Gemeinde Wollmatingen
gehörte

In Konstanz ist jetzt für jeden Typ von Wohnungen gesorgt .
Das ist wissenswert auch für Leute , die nach einem Leben der
Arbeit und Pflichterfüllung sich in den Ruhestand zurückziehen
wollen und nach einer Oertlichkeit suchen, die ihnen landschaftlich
und kulturell Bestes bietet . Es ist erfreulich , festzustellen , daß der

Zuzug von Pensionären nach Konstanz , dank des Entgegenkam -
mens

'
der Stadtverwaltung in jüngster Zeit immer reger wurde .

Es gibt ja auch kaum eine schönere Landschaft als die am See ,
und was die Natur schon in freigebiger Güte gewährte . ergänzt die
Stadt durch Förderung kultureller Einrichtungen und Darbietungen
jeglicher Art .

Umbau des Stadltheaters, Neubau eines
Hallenschwimmbades.

Das Städtische Theater ist zu einem bedeutenden , für die
Stadt und die Umgebung wichtigen Kulturinstitut umgestaltet wor -
den . Das Gebäude wird z. Zt . außen und innen einer durchgrei -
senden Neuerung unterzogen , die im Herbst ds . 2s . die Wiedergabe
bester künstlerischer Leistungen in einem würdigen , modernen Rah -
men ermöglicht . Zu nennen sind ferner die Förderung musikalischer
Unternehmungen durch die Stadt . Man darf allgemein ohne
Uebertreibung sagen , daß kein Kulturgebiet unberücksichtigt blieb
und daß auch verwöhntesten Ansprüchen genügt werden kann .

Als ein großes Kulturgut darf auch das städtische Hallen -
s ch w i m m b a d angesprochen werden , mit dessen Bau in nächster
Zeit begonnen wird . Es handelt sich nicht um eine Typenanlage ,
sondern um etwas ganz besonderes , um die Verbindung des nach
ganz modernen Grundsätzen zu errichtenden Gebäudes mit einer
der schönsten Uferstrecken , um die Möglichkeit , aus der Halle gratis
in Freiluft und Sonne zu kommen und auch im fließenden Wasser
zu schwimmen .

Es ist wohl überflüssig , darauf hinzuweisen , daß durch den
Umbau des Theaters und durch die Errichtung des Hallenschwimm -
bades vielen Handwerkern und vielen anderen Volksgenossen Ar -
beit und Verdienst gegeben wird .

Rheinbrückensrage akut .
Eine gleiche Möglichkeit eröffnet sich durch die nahe Lösung

der Rheinbrückensrage , eines Projektes , an dem die Initiative der
Stadtverwaltung führend beteiligt ist und dessen Verwirklichung
um so rascher geschieht , je rascher bei den zuständigen Behörden der
Erkenntnis der Notwendigkeit eines Brückenbaues die Bereitwillig -
keit zur notwendigen geldlichen Mithilfe in namhaftem Ausmaß
folgt .

Die heutige Brücke genügt bei weitem nicht mebr den An -
forderungen , die ein solches Bauwerk an wichtigster Verkehrsstelle
zu erfüllen hat . Als man die Brücke im Jahre 1856 errichtete ,
zählte Konstanz 3000 Einwohner , ahnte man die Entwicklung mo -
deinen Verkehrswesens nicht : heute zählt Konstanz 33 000 Einwoh¬
ner , flutet ein gewaltiger Verkehr über die einzig schmale Brücke ,
die zugleich auf eine weite « trecke den einzig festen llebergang aus
dem Ausland nach Deutschland darstellt .

Konstanz ist nicht teuer!
In der Altstadt wohnen rund 20 000 dieser 33 000 Einwohner

auf sehr engem Raum . Hier harrt der Stadtverwaltung auch eine
große Aufgabe , deren Lösung zum Teil schon in Angriff genommen
wurde . Hemmend war bis jetzt die Begrenztheit des Siedlung ?-
raumes . Die von Oberbürgermeister Herrmann mit Eifer und Um -
sicht betriebene und nun erreichte Vereinigung der Gemeinde Moll -
matingen mit der Stadt Konstanz eröffnet Möglichkeiten , auf die
nicht länger gewartet werden konnte . Die Raumnot ist nun behoben .
Als erste Möglichkeit reift die schon erwähnte Besiedlung des Haidel -
mooses heran .

Das größere Konstanz kann auch auf anderen Gebieten wirk -
samer arbeiten als bisher . Wer sich hier niederlassen will , findet
nun Möglichkeiten , die kaum eine andere Stadt auf einer Gemar -
kung bieten kann und dieses größere Konstanz bietet auch den Frem -
den , die sich erholen wollen ,

"
alles , was man von einem Erholungs -

aufenthalt erwarten kann : Die herrliche Landschaft am See , die
Wälder , die Hügel mit ihren wunderbaren Ausblicken , kulturelle
Veranstaltungen

"
und Einrichtungen und ein billiges Leben .

Es ist nämlich nicht mehr wahr , daß Konstanz eine
teuere Stadt ist. Oberbürgermeister Herrmann ginz dem alten
Vorwurf auf den Grund . Er fand manches Berechtigte und stellte es
ab . er fand aber auch vieles Unberechtigte . Jedenfalls zählt Kon -
stanz heut « zu den Städten , die in Ansehung dessen, was geboten
wird , mit Recht den Ruf „ gut und billig " genießen dürfen .
Die Stadtverwaltung hat ihre Verpflichtung wohl erkannt , die Herr -
liche Lage der Stadt und der Landschaft in den Dienst des deutschen
Menschen zu stellen und dem Ausländer zu zeigen , was deutsche Art
und Rührigkeit bedeutet .

Ausblick.
Der genaue Kenner Konstanzer Verhältnisse weiß , daß die Auf -

gaben der Stadtverwaltung groß sind , sie scheinen fast über die
Kräfte auch tüchtigster Männer zu gehen ; aber Oberbürgermeister
Herrmann und sein Mitarbeiter bürgen dafür , daß die Arbeit ge-
leistet wild . Der Wille und die Tüchtigkeit der Führung ist von der
Bevölkerung aller Schichten erkannt , das dankbare Vertrauen der
Einwohner ist eine wertvolle Hilfe bei der Lösung der gewaltigen
Aufgaben .

Wer sich von diesem Vertrauen eine richtige Vorstellung machen
wollte , brauchte nur den beiden kommunalpolitiischen Kundgebungen
der Stadtverwaltung anzuwohnen . In diesen beiden öffentlichen
Kundgebungen sprachen die beiden Bürgermeister der Stadt offen
und frei und ungefärbt über die Sorgen und Nöte , die Aufgaben
und Ziele und die Mittel und Weg « der Stadtverwaltung . Das
Interesse der zahlreichen Teilnehmer und - ihr häufiger und anhal¬
tender Beifall waren ein beredter Ausdruck enger Verbundenheit mit
der Führung und unentwegt vertrauender Zustimmung zu dem be-
schrittenen Weg , die Aufgaben zu lösen .

So wird die Stadt Konstanz als wichtiger Vorposten für deutsche
Arbeit , deutsch« Kultur und deutsche Wertvermittlung , als Ein -
gangspforte zum Dritt «« Reich mit ihren eigensten Aufgaben auch
allgemein « d« uf >ch« Aufgaben erfüllen . Mit Willensstärke . Zähigkeit ,
Opfermut , unentwegtem Glauben an die Größe ihrer Send .ing und
in dem frohen Bewußtsein , zum Besten der Einwohner und des ge -
samten Vaterlandes zu handeln , wurden die Führer auf dem ge-
wählten Weg zum gesteckten Ziele weiterschreiten .

Eine neues Naturschutzgebiet .
Bruchsal , 4 . Sept . Der Gemeinderat von Untergrombach

hat die gemeindeeigenen Grundstücke am Kaiserberg zum Natur -
schutzgebiet erklärt . Dadurch ist ein alter Wunsch aller Natur -
und Heimatfreunde , die diese 83 Ar große Fläche am Michaelsberg
bei Untergrombach schon lange unter Naturschutz gestellt haben wall -
ten . in Erfüllung gegange, ! In dem neuen Naturschutzgebiet
. .Michaelsberg " hat sich eine Fauna und Flora der trockenheißen
Abhänge zusammengefunden , die man nach der Bezeichnung von
Gradmann auch eine Steppenheideformation nennen könnte . Der
helle Muschelkalk -Lößtoden dieses nach Süden gelegenen Hanges
erhitzt sich infolge der Sonnenbestrahlung auf über 65 Grad Celsius .
Diese „wüstenähnlichen " Temperaturen hoben in Verbindung mit
der extremen Trockenheit eine ganz eigenartige Vegetation und Tier -
welt ermöglicht , wie wir sie nur an ganz wenigen Stellen in
Süddeutschland finden . In Baden kann man nur ein einziges Ge-
biet mit dem des Untergrombachers vergleichen : den Jsteiner
Klotz .

Das Naturschutzgebiet am Michaelsberg ' ersteht im Früh -
ltncv oder im Herbst in seiner ganzen Pracht . So kommen beispiels -
we !fe im Mai die ersten Orchideen , unter ihnen die seltsame
Ophrys oder Ragwurz . Bei den dort hausenden Tieren ist es be-
sonders die Kleintierwelt , die mehrere Formen enthält , die für
den Naturschutz von allergrößter Bedeutung sind . Was aber das
Naturschutzgebiet besonders hervorhebt aus der Reihe der anderen ,
das ist seine enge Beziehung zur Kulturgeschichte unserer Heimat .
Wenige Schritte vom Naturschutzgebiet entfernt liegt die Stelle jener in
der Urgeschichte hochberühmten ,.M i ch a el sb e rg er Sied -
l u n g

" aus dem Neolithikum . Hier am Michaelsberger Natur -
schutzgebiet können wir uns im Geiste zurückträumen in jene heiße
Steppenzeit , wo die ersten Siedlungen auf den besonnten Lößkugeln
entstanden sind . Die gleichen Blumen , die das Auge des Steinzeit -
menschen erblickte , grüßen uns heute nach Tausenden von Jahren
noch , die gleichen Tierarten , die schon zur Steinzeit lebten , finden
wir heute noch in unserem Naturschutzgebiet . So stellt das Natur -
schutzgebiet . .Michaelsberg " in seiner ausgeglichenen Geschlossenheit
des Floren - und Faunenbildes und in seiner Beziehung zur mensch-
lichen Kulturgeschichte ein einzigartiges Heimatsdenkmal dar .

Fllhrertagung des Gebietes Baden der KI .
Lahr » 3. Sept . Führer uud Führerinnen des Gebietes

Baden waren am vergangenen Samstag und Sonntag nach
Lahr einberufen worden , um in einer Reihe grundlegender Re¬
ferate des Gebietsführers , des Stabsführers , der Abteilungs -
leiter III , V , S und E . die Richtlinien für die Gestaltung der
Arbeit der nächsten Zeit entgegenzunehmen . Besondere Bedeu -
tung gewann die Tagung durch die Anwesenheit des Abtei -
lungsleiters R der Reichsjugendführuug , Gebietsführer
C e r f f , der Referentin für Personalfragen in der RJF , Irm¬
gard Derichsweiler , sowie eines Vertreters des Ober -
gebietsführers Axmann . Im Mittelpunkt der gesamten Re -
ferate stand die Betonung der Schulungsarbeit als die
wesentlichste Voraussetzung für die restlose Durchführung der
vom Reichsjugendführer im Rahmen des Schulungsjahres ge -
stellten Aufgaben .

Zur Donauversickerung.
Am Freitag vormittag trafen sich die Vertreter des Reichs -

ernährungsministeriums , des preußischen Landwirtschaftsministe -
riums , der Länder Württemberg und Baden , sowie der württember -
gische Gesandte in Berlin und eine Abordnung des hissiien Stadt -
rats in Immendingen , um von dort aus die einzelnen Stellen der
Donauversinkunq zu besichtigen . Die Donau war in Brühl
bei Jmmendingen vollständig versickert und auch bei Fndingen am
Krämerloch konnten die Versintungsstellen nur allzu deutlich beobach-
tej werden .

73 Fahre Feuerwehr Gückingen .
Gückingen , 3 . Sept . Am Samstag und Sonntag feierte hier die

Feuerwehr ihr 75- jähriges Jubiläum . Zahlreiche Festbesucher aus
Nah und Fern waren eingetroffen , sowie die Feuerwehren aus der
Umgebung und auch die Schweizer Wehren hatten Abordnungen eni -
sandt . Am Samstag abend fand in der prächtig geschmückten und
festlich erleuchteten Stadt ein großer Fackelzug statt , d ' m eine kurze
Feier auf dem mit taufenden von Lichtern illuminierten Münsterplatz
folgte . Am Sonntag hielten die Wehren auf dem Platz vor der
Hindenburgschule ihre groß aufgezogenen mit starkem Beifall der
Festbcsucher aufgenommenen Hebungen mit und ohne Geräte ab.
Etwa 1000 Feuerwehrleute vereinigten sich darauf zu einem großen
Festzug , an dem auch die einzelnen Kapellen der Wehren teilnahmen .
Auf dem am Rhein gelegenen Festplatz herrschte an beiden Tagen
ein reges Treiben .

Eine neue Kirche in Langenbrand .
Gernsbach , 3 . Sept . In dem Murgtaldorf Langenbrand

wu rde am Sonntag der Grundstein zu einer neuen Kirche gelegt .
Zugleich feierte die Pfarrgemeinde ihr silbernes Kuratiejubiläum .
Die Pläne zur neuen Kirche stammen von dem Erzb . Baurat Losch ,
Heidelberg . Die neue Kirche wird für rund 700 Besucher Sitzgelegen -
heit bieten . Nach dem vorliegenden Voranschlag beträgt der Aus -
wand für den Kirchenbau 109 000 RM . Durch diesen Kirchenneubau
können über Monate hinweg etwa 60 bis 80 Mann beschäftigt wer -
den . außerdem bekommt auch das einheimische Gewerbe Arbeit und
Verdienst .

Außer dem Kirchenneubau sind im Murgtal noch zwei weitere
Großbauten angefangen und z. T . vollendet . In Gernsbach wird
durch die Stadtgemeinde die neue Festhalle erbaut . Nach ihrer
Fertigstellung dürft « diese Festhalle die größte und besteingerichtetste
des Murgtales sein . Die Firma Schoeller u . Hoesch läßt z . Zt . auf
ihrem Fabrikgelände ein neues Kesselhaus und einen Riesen -
kamin von etwa 80 Meter Höhe errichten . Durch diese Großbauten
konnten viele Arbeitslose und zahlreiche Bauhandwerker beschäftigt
werden .

Vom kommenden Traubenherbst .
s . Bickensohl sKaiserstuhl ) , 3. Sept . Mit berechtigter Zuver -

sicht sehen die hiesigen Winzer dem kommenden Herbst entgegen .
Die Reben stehen zurzeit in der Fülle strotzender gesunder
Trauben . Man schätzt den Gesamtertrag auf einen Dreiviertel -
herbst .
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Ministerpräsident Köhler übergibt die neue „Adolf -Hitler -
Neckarbrücke" bei Obrigheim dem Verkehr .

Keine Frachlverdllligungszuschüsse mehr sttr Keu »
Stroh und StreumiUel .

Die Geldmittel , die nach der Bekanntmachung vom 9. Juli
d . I . als Frachtverbilligungszuschüsse für Heu . Stroh und
Streumittel für die durch die Trockenheit besonders betroffenen
Gebiete zur Verfügung stehen , sind erschöpft . Da weitere Mit -
tel hierfür vorläufig nicht bereitgestellt werden können , wird
ersucht , von der Einreichung weiterer Anträge auf Gewährung
von Frachtverbtlligungszuschüssen abzusehen .

Der Türkenlouis im Rastaller Schloß .
Rastatt , 4. Sept . Sonntag abend fand die erste Wieder -

holung dieses Schauspiels statt , das Friedrich Roth , der Dich -
ter , mit Recht ein Kampfstück um den Oberrhein nennt . Die
Ausführung war weit stärker besucht als die erste . Es hatten
sich ungefähr 2500 Personen eingefunden . Die Hörer
folgten mit starkem Interesse den Vorgängen und spendeten
nach allen Akten herzlichen Beifall . Unter der Spielleitung
des Intendanten Dr . Arthur Himmighoffen nahm die
Aufführung durch die Künstler des Vadischen Staatstheaters
einen schönen Verlauf . Als Vertreter der Regierung war
Ministerialrat Dr . Asal anwesend . Für den kommenden
Sonutag tst eine dritte Aufführung im Schloßhof vor -
gesehen .

Badens ObftzUcyter tagten in Salem.
Landeslagung der Verlreler der badilchen Bezirksvbslbauverewe — Der orAanisalorische Neuaufbau

und die zukünftigen Ziele und Aufgaben des badischen Obstbaues .

In S al e m , der ehemaligen reichsunmittelbaren Cifterzienser -
attei am Bodensee . die in diesem Jahre dag Jubiläum des 800-
jährigen Bestehens feiern konnte . fand in den Tagen vom 1 . bis
8 . September die Landestagung der Vertreter der badischen Be -
zirksobstbauvereine statt , die von etwa 200 Teilnehmern aus dem
ganzen Lande besucht war . Das Tagungsprogramm vereinigte in
glücklicher Weise theoretische und praktische Aufklärungsarbeit der
Obstzüchter .

Die Tagung begann mit einer Geschäftssitzung des Landes -
Verbandes Badischer Bezirksobstbauvereine , deren Vorsitz der Lei -
ter der Hauptabtllung 2 der Badischen Bauernkammer , Schmitt -
Karlsruhe , führte , öm Auftrage des am Erscheinen verhinderten
badischen Wirtschaftsministers und Ministerpräsidenten Köhler
wünschte Oekonomierat Schell - Salem der Tagung einen guten
und erfolgreichen Verlauf .

Sodann machte der Vorsitzende wichtige Mitteilungen über den
organisatorischen Neuaufbau und die zukünftigen
Ziele und Aufgaben des badijchen Obstbaues . Durch die Agrar¬
gesetzgebung des Reiches hatten sich auch für den badlsHen Obst ,
bau neue Gesichtspunkte und Umstände ergeben . Um die bestehenden
BezirksobstbauVereine zu erhalten , sei der Landesverband
Badischer Obstbauvereine gegründet worden , welcher der
Hauptabteilung angegliedert wurde . Die Hauptabteilung II als
Außenstelle des Reichsnährstandes ist die Trägerin der Aufgaben der
frühereren nunmehr ausgelösten Landwirtschaftskammern , während
als eigentlicher Rechtsnachfolger der Reichsnährstand anzu -
sehen ist.

Zum Geschäftsführer des Landesverbandes wurde der
Sachberater für Obstbau bei der Badischen Bauernkammer , Obstbau -
rat B I aser , bestimmt , die oberste Leitung liegt in den Händen des
Hauptabteilungsleiters II . Entsprechend dieser Neuorganisation er -
gab sich auch eine Umgestaltung hinsichtlich der Wahrnehmung
der Aufgaben . Der kollektive Bezug der S ch ä d l i n g s b e *
kämpfungs mittel werde in Zukunft durch Hauptabteilungen
III und IV bewerkstelligt . Die auf den Markt kommenden Schäd -
lingsbekämpfungsmittel müßten nach Zahl und Art erheblich einge -
schränkt werden .

Auch die Frage der G r e n z a b st ä n d e müsse neu geregelt
werden ! ein vou allen badischen Stellen befürworteter Gesetzentwurf
liege bereits in Berlin zur Genehmigung vor . Die in dem Entwurf
vorgeschlagenen Abstände seien schon jetzt unbedingt einzuhalten .

Eröffnung der Rheinumschlagslelle Breifach.
Breisach , 3 . Sept . Der 1 . September war für Breisach , wie auch

für das gesamte Hinterland , in wirtschaftlicher Beziehung ein be-

deutungsloser Tag . Würbe doch an . diesem Tage die n e u e Rhein -
Umschlag stelle Breisach eröffnet womit ein langgehegter
Wunsch der Stadtverwaltung und interessierten Wirtschaftskreise in
Erfüllung ging . Die lebensnotwendige Bedeutung einer Rhein -
umschlagstelle war schon seit langem klar erkannt worden . Es ge-
lang im September vorigen Jahres schließlich der rührigen Brei -
sacher Stadtverwaltung , größere Schiffahrtsgefellschaften .
Speditionsfirmen , sowie die Breilacher Industrie für
dieses Projekt zu interessieren . Als nun auch der Stadtrat von Frei -
bürg dem von der Stadt Breisach vorgeschlagenen Plan zugestimmt
hatte , wurde am IS . September 1SS3 der Gesellschastsvertrag der
Rheinumschlagsgesellschaft m . b . H . Breisach abgeschlossen.

Die Stadtgemeinde beteiligte fich mit einem Kapital von 27 000
Mark (52 Proz . des Gesamtkapitals ) an dieser Gesellschaft . Ein ge-
eignet « Lagerplatz wurde unterhalb der Schiffliegestelle der Rhein -
regulierung Kehl -Jstein in einer entsprechenden Tiefe zur Verfügung
gestellt , auf dem die Lagerhalle und der Kran Aufstellung fanden .
Durch die Unebenheit des Geländes war eine Erdbewegung von etwa
12 500 Kbm . notwendig . Der Kostenaufwand betrug etwa 28 500 Mk .
Die Arbeiten , die sofort in Angriff genommen wurden , hatten noch
den erfreulichen Erfolg , daß auch der letzte Arbeitslose in
Breisach Beschäftigung erhielt .

Die nunmehr erstellte geräumige hochwasserfreie Lagerhalle
wurde für die Lagerung von Gütern aller Art , auch für zollpflichtige ,
eingerichtet . Vor der Halle steht der Portalkran mit Grciserbetrieb ,
der auf einer Gleisanlage läuft , die eine Länge r>on 40 Meter besitzt ,
jedoch auf 70 Meter verlängert werden soll . An dem neuen Rhein -
Hafen in Breisach nimmt naturgemäß auch die Stadt Freiburg ein
ganz besonderes Interesse . Aus diesem Grunde haben auch Stadt
und Handelskammer Freiburg sich an der Gründung der Gesellschaft
beteiligt .

Die feierliche Eröffnung der Rheinumschlagsstelle am Samstag
nachmittag zeigte den zahlreichen geladenen Gästen und der Bevöl¬
kerung ein farbenfrohes , prächtiges Bild . Fahnenmasten mit den
Flaggen der Reedereien , des Reiches , der Städte Freiburg und Brei -
fach umsäumten den Platz . Auf dem Rhein lag ein Schleppzug der
Firma Matthias Stinnes , ferner zwei Motorschiff « der „Rhenus "
Der -verantwortliche Bauleiter , Stadtbaumeister B u e b -Breisach ,
dankte in herzlichen Worten den Handwerkern und gab einen inter -
essanten Aufschluß über die technischen Schwierigkeiten , die bei der
Anlage zu überwinden waren .

Meldunacn vom 5. Seotember . vormittaas 8.30 Uhr.

Stationen
Lufidr

in
Meer- S-

Tem¬
peratur

Gestrige
Höchil-

Nledr .
Temp

Nieder¬
schlags- Schnee,

höhe Wetter
Niveau 0 0 wärme nachts mm ein

Wertheim - 10 Z6 10 Nebel
Sün igst ii1)1 766 .2 16 20 is balbbedectt
Karlsruhe
Baden,Baden

766 .6
766 5 ^

15
IS It II r - — bettev

bette?
Bad Dllrrheim — 53 8 24 6 bewölkt \

? St . Blasien 9 23 4 • — heiter
> Badenweiier 767 .9 » 19 2 » 14 — —-
il Schaninsian» 667 .5 19 19 12 — halbb :d^ctt
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Hochdruckgebiet verstärk! fich.
Das über West - und Mitteleuropa liegende Hochdruckgebiet

hat sich welter verstärkt und bleibt daher bestimmend für die Witte -
rungszestaltung . Da sich das Gebiet höchsten Druckes restlich von
uns befindet , kommt es infolge der in größeren Höhen noch vor -
handenen Luftmassen zeitweise noch zu Bewölkulig . Im ganzen
genommen dauert jedoch die zeitweise heitere und trockene Witte -
rung an .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 6. September ? Zeitweise
heiter , trocken , tagsüber warm .

Wasserstand des Rheins .
Meinfelden 284 cm («Staub am Vortag 288 cm) .
Sircfforf) 204 cm (212 cm ) .
Sief»! 308 cm (812 cm ) .
Maran 454 cm (402 cm) .
Mannheim SSO cm (887 cm ) .
(jaiiO 2r.fi cm (200 cm ) .
WaldShnt 302 cm (SOS cm) .Rhcinwciler minus 088 cm (minus 028 cm ) .

Bürgermeister Herr -Breisach erwähnte in leinen Begrüßung ?-
worten , daß der Nationalsozialismus mit frohem Optimismus an
die großen Aufgaben herangehe , die nicht nur der Behebung der Ar -
beitslosigkeit , sondern auch der Stärkung der Wirtschaft dienen sollen .
Er gab seiner Freude über den raschen Bau der Anlage Ausdruck und
versicherte , daß die Stadtverwaltung der Rheinumischlagsstelle stets
größte Aufmerksamkeit widmen würde .

Der Bürgermeister brachte zum Schlüsse ein dreifaches Steg -Heil
auf das deutsche Volk und den Führer aus . Im Anschluß daran
wurde zum ersten Mal der Betrieb der Rheinumschlagsstelle in An -
griff genommen . Der große Portalkran trat in Tätigkeit und rasch
ging die Arbeit der Entladung von 18 Ballen Tabak in die Lager -
Halle vonstatten . . .

Es ist zu hoffen , daß diese neueste Rheinumschlagsstelle mit der
fortschreitenden Rheinregulierung sich günstig entwickeln möge und
der Segen der Rheinschiffahrt in möglichst großem Umfange dem
Breisgau , der Stadt Freiburg und dem Schwarzroald teilhaftig
werde .

Ebenfalls auf die Hauptabteilungen III und IV übergegangen
sind die Aufgaben der O b st v e r w e r t u n g . Die Zukunfts -
forderung aus diesem Gebiet ' lautet : mehr Markt und
weniger Märkte , wir brauchten leistungsfähige Z e n t r a I» ,
Märkte . Das Absatzproblem sei das wichtigste Problem
im Obstbau überhaupt . Hier sei eine Zweiteilung erforderlich ^ .
das Erfafsult .gsgefchS .ft müsse rine rein genossenschaftliche
Maßnahme werden , während die Äerteilungsausgabe dem
Handel zugewiesen werden müsse . Je mehr wir uns diesem
Zustand nähern , desto näher kommen wir dem Festpreis auch
für daö Obst . Was in Baden noch nottut , ist vor allem eine
O b st b a u s ch u l eleider fehlen dazu noch die Mittel .

Nach diesen , mit allgemeiner Zustimmung aufgenommenen
Ausführungen . erstattete Obstbaurat Blaser den Geschäfts -
bericht sttr das Jahr 1888 . Drei große Hauptaufgaben seien
dem Landesverband gestellt : 1 . Sortenvereinh 'eitlichung , 2 . Er -
tragssteigerung und 3 . Regelung des Absatzes . Aus Reichs -
Mitteln und aus Mitteln der Landesbauernschaft konnten im ver -
.gangenen Jahre für Umpfropfungen Beihilfe » in Höhe von
5 Pfg . pro Pfropfkvpf gewährt werden für 30 000 Bäume
mit 0,5 Millionen Pfropfköpfen . Die Gesamtzahl der Umpsrop -
suugen habe sich schätzungsweise aus 300000 Bäume mit
5 Millionen Pfropfköpfen erstreckt , daS seien aber erst
4 Prozent der Kernobstbäume und nur 2 Prozent des gesumten
Baumbestandes . Reben der als wichtigste Zukunftsausgabe auf
dem Gebiet der Sorteuvereinheitlichung anerkannten Um -
Pfropfung werde eine Vergrößerung und Neuschaffung von Spe -
zialanbangebieten angestrebt . Für diese Neupslanzungen find
Beihilfen gewährt worden für 50 000 Obstbäume ( 45 Pf « , pro
Baum ) und 15 000 Beerenpflanzen und -sträucher ( ein Drittel
des Anschaffungspreises ) . Zur Regelung des Handels mit Bän -
men komme in nächster Zeit das Marken - und Qualitätsetikett
zur E ! r- fllhrung .

Für den kommenden Winter sei mit einer Landesverord -
nung zu rechnen , die eine Generalreinigung der
Baumbestände ( Beseitigung von Banmkrttppeln usw . ) be -
zwecke . Als Ergänzungsmaßnahmen forderte der Berichterstat -
ter : Intensivierung gemeinsamer Schädlingsbekämpfung , Er -
wetterung des Kontingentes geprüfter Baumwarte , Ausdeh -
nung des Marktschutzgesetzes auf alle Obstbaugebiete , Etnfüh -
rung von Verladekontrollen für Tafelobst , Aufbereitung ge -
ringwertigen Obstes durch Süßmostbereitung u . a . m . Als Zet -
chen bisheriger erfolgreicher Arbeit könne auch das Anwachsen
der Mitgliederzahl um 8500 seit Januar dS . IS . angesehen
werben .

In der anschließenden Aussprache wurden eine Reihe von
Wünschen vorgetragen und die gestellten Anträge ohne Aus -
spräche angenommen .

Am Sonntag vormittag wurden die Tagungsteilnehmer von
Markgraf Berthold von Baden im Schloß Salem begrüßt , woran sich
ein Rundgang durch die M u st e r o b st g ä r t e n der Markgräflichen
Verwaltung anschloß .

Eine große öffentliche Versammlung am Sonntaa nachmittag in
dem eigens zu diesem Zweck ausgeschmückten großen Kornspeicher des
ehemaligen Klosters bildete den Höhepunkt der Tagung . Annähernd
1000 Obstbauern und Interessenten aus dem ganzen Vcdensee -
gebiet gestalteten die Versammlung zu einer imposanten Kund -
gebung de » Vertrauens in die heutige agrarpolitische Füh »
rung . Die Vorträge des Hauptabteilungsleiters Schmitt zum Thema
„Der Obstbau im Reichsnährstand " und des Leiters der Hauptstelle
für Pflanzenschutz Dr . Kotte -Augustenberg , über „Fortschritte in der
obstbaulichen Säiädlingsbekämpsung " fanden den begeisterten Beifall
der Massenversammlung .

Als Abschluß der Tagung fand am Montag eine interessante Be -
enoensichtigungssahrt durch die obstbaulich bedeute ™

kreises statt .
Gebiete des See -

^unkprogramme beliebter Sender
Reielissemler Stuttgart Ol illilaeker ) 574 kHz . 522 .6 in

(xleieiibleibende Zeiten
an Wochentagen :

3.35 Bauerufunl .
5.45 Thoral . Zeit
5.50 Gymnastik I .

6.4(1 ijeit , grühmellmng , Wetterbericht.
Weiterbericht. 6.55 Frilhkonzer , auf Schallplatte » .
6.15 Frtihmustk . 8. 10 Wetterbericht.

8.15 I« II
8.35 Funkstille.

10.0(1 Nachrichten. J
Donnerstag , 6 . Sepk.

•10.10 Schulfunk für all« : Schul -
fuitfRierftuiiüe .

10 .40 „ Emvsindungen tm Woktes -
vmlS"

, auf der Orgel gew.
11 .40 ©rtttentfunE : „Wie düngt

der Bawer tot Herbst ferne

11 .55 Wetterbericht .
12.00 Mtttagskonzert .
18 .00 Zeitangabe . Saardienft .
18.05 Nachrichten. Wetterbericht .
18 .20 Kraut it . Rliben lSchallvl .)
18.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14 .00—14 .80 Fiir Inn « und Alt

(Schallplattenkonzert ) .
15 .00 Kiuderstunde .

10 .00 S>achmttta«S- Konxert.
17.80 „Sterben o . Indianer aus ? "
18 .00 (Sittsame Ernte " . Gedichte.
18.15 Kamille und Raffe .
18 .25 « vamfchu - Sprachunterricht .
18 .45 Zeitangabe , Wetterbericht ,

Bauernfunk ,
10.00 Au » Nürnberg ! Appell de»

Arbeitsdienstes . ES spricht
oer Knbrer .

20.00 Nachrichtcndtenst.
21 .80 „ Schwäbischer En»i«nr"

, Hei»
niatkmtde ,

22.20 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter , Sport .

22.40 An ? Nllrnba . : GtimmuuaS -
bericht vom ffittrtrcffcn oer
Sonderzllge .

28.00 Kammermusik .
24.00— 1.00 Nachtmusik.

Freitag , 7. September
Nor -

ern die
10 .10 Schulfunk — Stufe

frische Stämme ero
Welt .

10 .40 Äcustzierstiinde.
11 .55 Wetterbericht .
12,00 Niittagskonsert .
18 .00 Zeitangabe . SaaMenft .
18 .05 Nachrichten, Wetterbericht .
18 .20 Die Freude gibt uns Kraft

(S chattelatten -Kon«ert >.
18 .50 Zeitangabe , Nachrichten.
14 .00—14 .80 Fortsetzung o . Schall -

platten - Konzerts .
45 .00 „Frau Eva lernt segeln !"

Ein Besuch in der Segel -
nacht-Schule Prien a . EHiem--

. see.
15.80 Klaviermusik .
10.00 Nachmittaas - Konzert .
17 .80 „Humor tm Sprichwort " .

flaute rei ,angomuslk (Schallplatten ?.
18.00 Hitlerjugend - Funk . Ter Fall -

schirmfi"'i " ger Kart Schrei -
ber eyäblt .

18,25 Uiitetballungs -Kon»ert .
10 .45 Retchsiendung ' Politischer

Kursbericht
20.00 Nachrichtendienst.
20. 10 Stng Nürnberg : RelchSsenfr . :

Appell der P .D .

f.21 .00 Volk»
22.00 Seit .

Sport .
22.20 Aus Nürnberg :

richte » . Wetter ,

ReichSsend. :
Stimmungsbcricht .

22.45 « portvorschau .
28.00 Tanzmusik <Schallvlatten >.
28.25 „ Kleine Abetidinusik" fiir 2

Oboen , Englisch-Horn und
Fagott .

24.00—1.00 Nachtmusik.

Zamstag, 8. September
10.00 Aus Nürnberg : Reichsfend . :

HI . - Knndgebiina .
I .1 .80 H .J .- Lieder lSchallplatten ?.
II,55 Wetterbericht .
12 .00 Miltagskonzert .
18 .00 Zeitangabe , Saar dienst.
18.05 Nachrichten, Wetterbericht .

18 .20 Mittaaskonsert sSchallvtatt .)
18 .50 Zcitangabc . 'Nachrichten.
14 .00 Ein Pauke Uschlag ! Und Tuba ,Bombardon erdrSbnt , <Mi -

lititrmärsche auf Schallptatt .>
14 .80 Hitter - Äugend - Funk .
15 .10 Lernt morsen !
15 .80 Lustig. Singsang ! (Schallet, )
16,00 Nachmtttags -Konzert .

18.00 Stimme der Grenze .
18 .20 Handbarmonika - Mnsik.
19 .00 AuS beliebten deutsch . Opern

(Schallplatten -Konzert?.
10 .80 Aus Nil labe rg : Ausschnitte

v . d . Volksfest der NS . - Ge-
mcinschaft „Kraft d . Freud «"
u . v . d . . .Hans -Sachs -Spie -
ten " im Waldtheater .

20.00 Nachrichtendienst.

20 .05 Saarländische Umschau.
20.15 Bunter Abend.
22.00 Leichtatbletik - Europa - Meifter -

schafteu .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten, Wet-

ter , Sport .
22,40 Neichssendung : Stimmnnas -

bericht.
28.00 Tauzniusik .
24.00—2 .00 Nachtmusik.

A Ix ' iid Ii ii ritiri'u in in c der Sender :
Deutschlandseniler . 191 kHz . 1571 in : Leipzig . 785 kHz . 382,2 m

München 740 IcHa . 305,4 i
Deutsehlandaender

DonerStag . 6. September .
18.00 Appell des Arbeitsdienstes .
10.00 Die Jnfterburger OrdenSseier .
20. 15 Orchefterkonzert.
31.00 Arbeit be« ReichSlheater» .
22.20 Reichsparteitag 1D34.
23,00 Himmlische Klänge (Schallplatte »)

Freitag , ?. September .
18.00 Schöne « lese .
19.00 crchester -tton,ert .
20. 10 Appell der P .O.
21.00 SÄallplaten .
22.20 Reichsparleitag 1934.
23.00 Nachtmusik.

Samstag , 8. September .
19.00 Reichsparteitag .
19.30 Schallplatten .
20.10 Hermann von Helmholtz.
20.30 Pfeift auf alle Sorge » .
22.20 Reichsparteitag 1934.
23.00 DaS Ueberbettl

mi wm ■
Berlin . 841 UHz . 326 .7 m .
Berlin

Donnerstag , 6. September .
18.05 Wir waren in Finnland .
18.30 Konzert.
>9.00 Appell des ArbeitSdienfte» ^
20 .15 Standmustl
21.30 Orchestsr°ilonzert >
22.40 Reichjparieltag 1931 .
23,00 Schallplatte » .

Freitag , 7. September .
18.05 Ein Ehegefpräch Uber ikhebücher .
18.30 Reeger-Lieder.
19.00 Erbrecht.
19.10 Baedeler ohne Sterne .
20. 10 Appell dev PO
21.00 Orchefter-Konzert .
22.20 Reichsparteiiag 1934 .
22.50 Walzer .
23.30 Carl Gustav EarnS , ein Statthal -

ter des Goethefchen Geistes.
Sam - tag , 8. September .

>8.05 Scballplatten .
18.20 Solisten -Konzert.

1L.10 Abenteuer in Maulbronn , Hörsp.
>9.30 Reichsparteitag 1934.
20 .15 Kunterbuntes Wochenende.
22.40 Reichsparteitag 1934
23.00 Mustkal. Knallbonbons .
ZI Uneben

Donnerstag , 6. September .
18.00 Appell des Arbeitsdienstes .
19.00 Des Löwen Erwachen , Operette.
20. 15 UnterhaltungS -Konzert.
21.30 Chopin -Konzert .
22.20 Reichsparteitag 1934 .
22.40 UnterhaltungS -Konzert.

Freitag , 7. September .
18.10 Neue Einblicke in Erd - n . Mensch-

heiiSgeschicke .
19.00 Melodienreigen .
20.10 Appell der PO .
21.00 Dietrich Eckart, ein deutsch . Drama .
22.20 Reichsparteiiag 1934 .
23.00 Nachtmusik.

Samstag , 8 . September .
18. 10 Wald in Gefahr .
19.00 Reichsparleitag 1934.

19.30 Kunterbuntes Wochenend.
23*20 Reichsparteitag 1934.*22.40 Musikalische Knallbonbons

Leipzig
Donnerstag , 6. September .

18.00 Vortrag .
18.15 FnS Haut fällt ein dunkler Herr .
19.00 Appell des Arbeitsdienstes .
20. 1.', BlaSmusif
21.30 Mandolinen -Konzert.
22.40 ReichSparteitag 1934.

Freitag , 7. September .
Tanz .
Appell der PO .
Kammermusik.
Reichsparteiiag 1934 .
Unterhaltungs -Konzert.

Samstag . 8. September .
Aus der Arbeit der HJ .
Spezialiiäten und Abnormitäten .
Reichsparteiiag 1934.
Das Verwunschene Schloß , Optte
Reichsparteitag 1J34 .
Unterhaltung ! . Konzerl.

18.20
20.10
21 .00
22.20
23.00

18. 15
18.35
19.30
20.10
22 .40
23.10
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Die badWe FnWallels in Köln.
Bodens Gaumannschaft gastiert am Sonntag in Köln und spielt

hier gegen die Vertretung des Gaues Mittelrhein Es hand -elt sich
um ein Rückspiel und der Gau Baden hofft , die Karlsruher Nicder -
läge ( 1 :3 ) wieder wettzumachen . In der Besetzung wird die badische
Mannschaft sicher in Köln ehrenvoll bestehen . Vor diesem Treffen
sollen bekanntlich die „alten Kämpen " beider Taue spielen . Auch hier
hat Baden eine starke Elf aufgeboten , wir nennen da nur Max
Breunig , Professor Wegele und Professor Glaser , die man
m der Mannschaftsausstellung findet .

Müller
(Frciburger FC )

Schmoll Dienert
(VfR Mannheim ) (VfB Mühlburg )
Model Kamenzin Größl ?

(SV Waldhof ) (VfR Mannheim ) (VfL Neckarau )
Fischer Heermann Langenbein Theobald Striebinaer
( Pforzh .) ( Waldhof ) ( alle VfR Mannheim )

Die MWen WizeimeilterWsten aus 6Ki.
Für den kommenden Winter , der bekanntlich die Meister -

schaft des Ski - Club Schwarzwald ( Gau 14 im Deutschen Ski -
verband ) nicht auf dem Feldberg vorsieht , sondern im Bereich
des Mittelschwarzwalds , in Schonach , erhält der Feld -
berg einen gewissen Ausgleich , indem er zum Austragungsort
für die Badtschen Polizeimeisterschaften auf Ski
bestimmt worden ist . Diese Meisterschaften haben sich im Laufe
der Jahre immer mehr zu hochrangigen Wettbewerben ent -
wickelt , bei denen es sportlich bemerkens :verte Kämpfe gibt .
Polizeiläufer haben auch seit Jahren wiederholt an den großen
Verbandsläufen des Ski - Club Schwarzwald erfolgreich teilge -
nommen . Als Termin für die Abhaltung im kommenden Win -
ter ist Mitte Februar bestimmt worden .

Doch durchgeführt wird jetzt der Große Autopreis von Spanien ,
der wegen politischer Verhältnisse abgesagt worden war . Die Prü -
fung wird am 23 . September in San Sebastian veranstaltet . Deutsch -
land wird bei dem über 510 Kilometer führenden Rennen durch
drei Wagen der Auto - Union und zwei Fahrzeuge von M er -
cedes - Benz vertreten fein .

Europa-Meisterschaften in Turin .
23 Nationen mit 341 Einzeltonkurrenten u »d 11 Staffeln .

Der endgültige Nennungsschluß für die Ersten Leichtathletik -
Meisterschaften vcn Europa vom 7. bis g. September in Turin
hat ergeben , daß 23 Nationen 321 Einzel - und 11 Staffelmeldungen
abgegeben haben . Am stärksten besetzt sind die Läufe über 1500 und
5000 Meter , sowie der Wettsprung mit je 24, 200 m mit 23, Diskus -
werfen mit 22 Teilnehmern erfreuen sich gleichfalls starken Jnter -
esses während zu den 400 m Hürden nur 10 und zum 50 Klm . Ge-
päckmarsch nur acht Mann antreten .

Die Nation mit der größten Nennungsziffer ist natürlich
Italien , das insgesamt 39 Meldungen für die Einzelwettbewerbe
und zwei für die Staffeln abgegeben hat . Es folgen dann Deutsch -
land und Finnland mit je 28, die Tschechoslowakei mit 26, Frank -
reich mit 25, Ungarn mit 23 . Schweden und Oesterreich mit je 20,
die Schweiz mit 15, Polen mit 14 , Griechenland mit 13 , Südslawien
mit 12 , Irland und Lettland mit je 11 , Holland und Estland mit je
10, Norwegen mit 8 . Rumänien mit 7, Luxemburg mit 6 , Dänemark
mit 5 , Belgien und Bulgarien mit je 4 und Portugal mit 2 -

Unter Berücksichtigung des Leichtathletik - Länderkampfes gegen
Schweden wurde die deutsche Mannschaft für Turin wie folgt neu
aufgestellt .' 100 m Borchmeyer , Hornberger ; 200 m Borchmeyer ,
Schein : 40 0 m Metzner ; 800 m Defsecker; 1500 m Schaumburg ;
5 0 0 0 m und 1. 0000 m Syring , 110 m Hürden Wegener , Wel¬
scher ; 400 m Hürden Scheele : Weitsprung Leichum . Long ;
Hochsprung Weinkötz ; Stabhochsprung Wegener ; Kugel -
stoßen Wölcke ; Diskuswerfen Sievert ; Speerwerfen
Weimann ; Hammerwerfen Seeger ; Zehnkampf Sievert
und Eberls ; Marathonlauf Brauch und Gerhard ; 5 0 - Klm . -
Gehen Schmitt und Bleiweiß ; 4X10V m Schein . Gillmeister ,
Borchmeyer , Hornberger ; 4X100 m Hamann , Voigt , Schein ,
Metzner .

Die Erfahrungen von Stockholm haben gezeigt , daß man an der
Zahl der verantwortlichen Begleitpersonen nicht spartanisch sparen
soll, will man sich vor Nachteilen bewahren . Daher werden außer
Ritter von Halt noch fünf Trainer mitgehen , und zwar Waitzer ,
Brechenmacher , Hoke , Engelhardt und v . 6 . Planitz . Außerdem wird
sich der Münchener Miller , der als Starter tätig sein wird , der
deutschen Expedition anschließen .

Erster Olympia-Lehrgang des ökiverbandes in Ettlingen .
22 Läufer aus ganz Deutschland werbe « zusammengezogen .

Hat schon der um drei Wochen frühere Beginn der kom -
Menden winterlichen Vorarbeit im Skisport in der Form zeiti -
gerer Jahrestagungen seinen Ausdruck gefunden — die Ski -
zunft Feldberg tagte schon am letzten Augustsonntag , am zwei -
ten Septemberwochenende folgt der Deutsche Skiverband in
Partenkirchen und zur Septembermitte tritt der Ski -Club
Schwarzwald in Gaggenau zusammen —, so zeigt die einsetzende
praktische Arbeit noch deutlicher die neue Tendenz im sport -
lichen Willen des Deutschen Skiverbandes , so frühzeitig wie
denkbar an die Sache zu gehen , um keinerlei Zeit ungenützt ver -
streichen zu lassen .

Die neue Vereinbarung über Zusammenarbeit
mit dem Deutschen Leichtathletikverband schuf die
Grundlage , auf der mit der Arbeit begonnen werden kann . Der
Deutsche Skiverband ruft seine bestimmten Leute bereits auf
den letzten Septembersonntag bis Mitte Oktober zu einem
mehrwöchigen Kursus zusammen , der erste dieses
werdenden Winters . Als Platz der Durchführung ist
der deutsche Südwesten bestimmt , der als Grenzland
und als Hort guten Skilaufes gern diese Zueignung nimmt .
Und hier ist wieder das Grenzland Baden mit der
Führerschule des Deutschen Leichtathletikverbandes in
Ettlingen vor den Toren der Landeshauptstadt in der
Durchführung bedacht .

Die Leitung des Kurses vom 25 . September bis 14. Okt -
liegt in der Hand des Sportlehrers der Technischen Hochschule
Darmstadt , Direktor Ernst Söllinger . Als Hilfskraft dient
ihm Erich Marx , Thüringen . Der Führer der ausgewählten
Mannschaft ist Gustl Müller , der Kopf der deutschen Ratio -
nalmannschast und dreifacher Deutscher Skimeister . Der
Bayrischzeller erhält in Matthias W ö r n d l e, Partenkirchen ,
eine Hilfe .

Das Ziel des Lehrganges ist die Schaffung eines klaren
Bildes über das „I n - F o r m - K o m m e n " der Läufer mit
der Matzgabe der Bereitschaft des höchsten persönlichen Einsatzes
im Ernstfall . Alle Uebungen , die Herz und Lunge kräftigen ,
werden in Praxis und Theorie durchgenommen . Als B e f o n -
d e r h e i t sind Läufe zu vermerken , die absichtlich den
gleichmätzigen Rhythmus unterbrechen und dadurch
schnellste körperliche und seelische Anpassung und Entschlutzfähig -
keit verlangen . Es wird auf diese Art ein Wechsel und eine
Ungleichmäßigkeit in der Beanspruchung von Herz und Lunge
zur Erzielung der nötigen Härte des Läufers , in der uns die
Nordländer noch überlegen sind , erreicht .

Der Deutsche Skiverband hat im ganzen 2 2 Läufer für
die Teilnahme bestimmt . Hiervon entfällt der Grohteil auf
Bayern , nämlich zwölf , dann folgen Württemberg (Fritz
Gaifer , Baiersbronn — schwäbischer und Schwarzwaldmeister —
und Lentze , Oberkochen — Sieger im 50 Km .-Dauerlaus ) , S a ch -
s e n und Schlesien mit je zwei , Baden (Ski - Club Schwarz -
roald , Dr . Vetter , Freiburg — ausgezeichneter internationaler
Abfahrtsläufer ) , Allgäu , Thüringen und Harz mit je
«wem Teilnehmer . W . Romberg .

Eder Mit nach Amerika.
Der amerikanische Manager Walter Neusels , Jimmy Bron -

son , hat Gustav Eder , den deutschen Bantamgewichts - Europa -
Meister , drei Verträge für den Newyorker Ridgewood - Grove - Ring
Mit durchweg recht günstigen Angeboten verschafft . Vermutlich
wird Eder demnächst also nach Amerika fahren .

Nurnii — Ladoumegue in Moskau .
Mitte September findet in Moskau eine große leichtathletische

Veranstaltung statt , zu der die Finnen R u r m i , Toi -
vonen , Purje und Martellin sowie Jules Ladoumegue ein -
geladen wurden . Ob sie der Einladung folgen werden , steht dahin .
Toivonen und Martellin befinden sich heute noch im Besitz ihrer
Amateureigenschast , die sie bei einem Start gegen Ladoumegue ,
Nurmi und Purje natürlich verlieren würden . Als Sensation
könnte man ein Rennen mit dieser Besetzung heute nicht mehr de-
Zeichnen ; die Zeit ist über die Größen von einst hinweggeschritten .

*
Ernst Pistulla wird am 7. September bei den Münchener

Berussboxkämpsen den Hauptkampf gegen den Münchener Leid -
Mann bestreiten .

#
K . o . geschlagen wurde am Montag abend in Paris der Bres -

lauer Schwergewichtler Emil Scholz vor dem über 20 Pfund
schwereren Kolonialfranzosen Obie Walker . Das Ende kam schon
>n der ersten Runde .

Der Dienstag in Warschau -Mokotow .
Im Europa - Wettbewerb werden die tschechischen P r ü f u n-

gen mit großer Beschleunigung forgesetzt , da schon am 7 . September
der Start zum eigentlichen Europa -Rundflug über 9500 Km statt -
findet . Vorher ist aber noch eine Benzin -Verbrauchsprüfung einge -
schaltet , die eine Strecke von 600 km umfaßt .

Am Dienstag fanden die Startprüfungen statt . Hier
schnitten die deutschen Maschinen und Piloten ganz hervor -
ragend ab . Die höchste Punktzahl erhielt Huberich , der nur 65
Meter Anlaufläche benötigte , was ihm 138 Punkte einbrachte . Die
gleiche Zahl wurde dem Polen G r e f z c y { ( PLZ ) zugebilligt . Auch
die K l e m m - Maschinen bestanden die Prüfung ausgezeichnet . Neben
ihnen bekamen nur noch drei Polen höhere Punktzahlen .

Nach vier Prüfungen liegt im Gesamtergebnis der
Tscheche A n d e r l e (RWD ) mit 266 Punkten vorne . K a r p i n s l y-
Polen (RDW ) hält den zweiten Platz mit 257 Punkten vor M o r -

z i k (Klemm ) und Skrzypinski (RDW ) mit je 251 Punkten .

« urz eines Deutschen .
Bei den Landungsprüfungen gab es einen Unfall des

deutschen Piloten Brindlinger . Er setzte mit seiner BFW 108
so hart auf , daß die Maschine zu Bruch ging . Erfreulicherweise
blieb Brindlinger unverletzt , doch ist er von der weiteren Teilnahme
von dem am Freitag beginnenden Rundflug ausgeschlossen .

Leichtathletischer Bereinskamps in Karlsruhe.
KTV 184k : 94 Punkte . — TV . Rintheim : 65 Punkte . TV . Hagsfeld :

41 Punkte .
Hochbetrieb herrschte am vergangenen Sonntag auf dem schön

gelegenen Turn - und Spielplatz des TV . Karlsruhe - R i n t h e i m im
Wildpark . Während am Vormittag die Jugend des Vereins ihre
Wettkämpfe austrug , maßen am Nachmittag die Mannschaften rbiger
Vereine im Volksturnen und Spiel ihre Kräfte . Die Rinthe : ner
Turner waren besonders bei den Wurfübungen von großem Pech
verfolgt , so daß sie der ausgeglicheneren KTV - Mannschaft nicht den
erwarteten Widerstand entgegenzusetzen vermochten . Trotzdem wur -
den in allen Konkurrenzen recht gute Leistungen erzielt , so stieß
Merkle (KTV 46) die Kugel 14 .08 Meter und bewies damit er -
neut seine derzeitige gute Form . Im anschließenden Handballspiel
mußte sich dagegen KTV 46 der aufstrebenden Mannschaft des TB .
Rintheim nach schönem, wechselvollem Spiel beugen .

Ergebnisse des Mannfchaftskampfes :

Hochsprung : 1 . Nagel und Vorell (Ni .) 1 .55 Meter nicht
ausgesprungen . 2 . Bossert und Wenz (K) 1 .50 Meter . 3 . Gohm und
Frick ( H) 1 .35 Meter .

Diskus : 1 . Huber ( K ) 33.48 Meter . 2 . Merkle ( K ) 29.54 .
3 . Nagel ( Ri ) 29.36. 4 . Wurm (H ) 25 .55 Meter .

Weitsprung : 1 . Schlimm (H) 6 .00 Meter . 2 . Borell ( Ri )
5 .98. 3 . Reuter (K) 5 .81 . 4 . Wenz ( K) 5 .76. 5 . Schaufele (Ri )
5 .42 Meter .

Kugelstoßen : 1 . Merkle ( K) 14 .08 Meter . 2 . Landhäuser
( K ) 11 .18 . 3 . Hölzer ( Ri ) 10 .39. 4 . Wüst (Ri ) 9 . 10 . 5 . Warm ( H )
8 .75 Meter .

100 - Meter - Lauf : 1 . Reuter (K ) 11 % . 2 . Fritz (K) . 3.
Vorell (Ri ) und Schlimm ( H) . 4 . Hölzer ( Ri ) und Frick (H) .

Schleuderball : 1 . Hanauer ( K ) 50 .51 Meter . 2 . Schlimm
(H) 49 .83 . 3 . Landhäuser (K) 48.37. 4 . Wüst (Ri ) 45.91 . 5 . Eber -
Hardt ( Ri ) 44 .66 Meter .

3000 - Meter - Lauf : 1 . Vutzer (K) 10 .21 .6. 2 . Rusch (Ri ) .
3 . Roser (Ri ) . 4 . Vollrath ( K ) .

' "

400 - Meter - Lauf : 1 . Brucker (K ) 55.6 Sek . 2 . Kaiser (K ) .
3 . Hölzer ( Ri ) . 4 . Eble ( Ri ) . 5 . Erb ( H) . 6 . Erb Helm . (H) .

Speerwurf : 1 . Wagner ( K ) 45.71 Meter . 2 . Hanauer (K)
41 . 10 Meter . 3 . Fries (£>) 39.23 Meter . 4 . Nagel (Ri ) 34.20 Meter .
5. Schaufele (Ri ) 34 .12 Meter . 6 . Erb (H) 33 .25 Merer .

4 mal 100 Meterstaffel : 1 . KTV 1846, 46 Sek . 2 .
heim . 3 . Hagsfeld .

Gesamtergebnis : Karlsruhe 94 Punkte ; Rintheim
Hagsfeld 41 Punkte .

Der Große Weis von Italien in Monza .
Startplätze — Erstes Training .

Das nächste große automobilsportliche Ereignis ist der
Preis von Italien für R e n n w a g e n , der ani kommenden Sonntag ,
9 . September , auf der berühmten und berüchtigten Bahn von
M o n z a bei Mailand zum 12 . Male ausgetragen wird . Nach
den schweren Katastrophen , die sich in den letzten Iahren in Monza
ereigneten , hat man diesmal die kleine , vier Kilometer lange und
auch mit hohen Geschwindigkeiten gefahrlos zu befahrende Bahn
von Monza für das Rennen ausgewählt . 500 Kilometer beträgt
die Gesamtdistanz , sodaß also 125 Runden zu drehen sind . Die siih -
renden europäischen Firmen mit ihren besten Fahrern sind vollzählig
vertreten ; 16 Wagen werden den schweren Kamps ausnehmen .
Die Deutschen sind bei der Auslosung recht gut weggekommen .
Unsere beiden Favoriten Earacciola ( Mercedes -Benz ) und
Hans Stuck (Uuto - Union ) gehen in der ersten , bzw . zweiten Reihe
ins Rennen . Die offizielle Startfolge ist : 2 Earacciola ( Merce -
des - Benz ) , 4 Varzi (Alfa Romeo ) , 6 Brivio (Bugatti ) , 8 Nuvolari
( Maserati ) , 10 Stuck ( Auto - Union ) , 12 Fagioli ( Mercedes -
Benz ) , 14 Graf Trossi (Alfa Romeo ) , 16 Earl Howe ( Bugatti ) , 18
Zehender (Maserati ) , 20 Momberger (Auto -Union ) , 22 v .
Brauchitsch (Mercedes -Benz ) , 24 Chiron (Alfa Romeo ) 26
Straight ( Maserati ) , 28 Prinz zu L e i n i n g e n (Auto - Union ) ,
30 X ( Alsa Romeo ) , 32 Rüesch (Maserati ) .

Bereits am Dienstag herrschte reger Trainingsbetrieb . Samt -
liche deutschen Rennwagen von Mercedes - Benz und Auto - Union wa -
ren mit ihren Fahrern zur Stelle , ebenso Alfa Romeo . Höchstge-
schwindigkeiten wurden noch nicht gefahren , Zeiten noch keine genom -
men , denn die Fahrer wollten sich erst mit der abgeänderten Bahn
vertraut machen . Durch Ausbuchtungen waren nämlich acht schwle-
rige , fast rechtwinklige Ecken geschaffen worden , für die das zulässige
Tempo noch nicht erprobt worden ist.

Rint -

65 P ;

Große

Die erste Voöensee-Schwimm-Meisterschasl.
Schwäbische Erfolge - Konstanz Springmeisler — Fernbleiben der Schweizer .

es

rw . Friedrichshafcn , 2 . Sept .
Wasser zu Wasser ist ja nichts Widerspruchsvolles . Wer wenn

zu einem Wasserfest von oben näßt , so ist das nicht ermunternd
für Teilnehmer und Zuschauer . Gelingt aber trotz dieser und anderer
Umstände , die noch erwähnt werden sollen , eine Veranstaltung doch
so rund wie die erste B »denseeschwimmeisterschaft in Friedrichsbasen
in Leistung und Besuch , so dar ? man doppelt zufrieden sein , besonders
dann , wenn es sich um eine junge Meisterschaft einer frischen Ar -
beitsg -emeinschaft handelt . Man ging also von Friedrichshofen nicht
unbefriedigt nach HaUse , wenn auch mancher Ausfall durch mäßiges
Wetter und Menschentücke ( siehe unten ) zu verzeichnen war . Er -
freulicherweise regnete es während der Kämpfe nur turz und leicht ,
so daß man mit einem blauen (nassen ) Auge davonkam .

Die Kräftcbewertung mußte zugunsten Friedrichshafens neigen ,
wo der Schwimmoerein in Gattiker , Salb , Weidlich und
Harz Leute von Rang besitzt. Von badischer Seite wurve Eh -
st a n d- Konstanz als bemerkenswert angesprochen , ebenso A m a n n -
Konstanz . Infolge des Ausbleibens der Schweizer fehlten z. B . die
starken Arboner . Der Sachlage nach wurde die Mehrzahl der Ein -
zelmeisterschaften von Fricdrichshafen geholt , so 400 Meter freier
Stil , 4 mal 50 Meter Bruststaffel , 100 Meter Rücken , 5 mal 50 Meter
Lagenstaffel , 200 Meter Brust , 100 Meter Freistil . Das Springen
holte sich Konstanz Hellas , das Tauchen 40 Meler auf Zeit Radolfzell .
Die Leistungen und Kämpfe befriedigten durchaus . Das Wasser war
im alten Hafen still und daher einwandfrei .

Von der Schweiz war nur Kreuzlingen erschienen und
fand für diese Haltung , die angenehm von der der anderen Schweizer
Orte absticht , durchaus Anerkennung . Kreuzlingen 'tariere angesichts
der Sachlage , die durch die anderen Schweizer selbst geschaffen war ,
außer Konkurrenz . Die zur Arbeitsgemeinschaft gehörigen Orte
St . Gallen , Arbon und Romanshorn hatten in letzter
Stunde abgesagt , die ersten beiden wegen eigener , notabene
interner Termine , der letztere , weil die Schwimmer müde seien und
ruhen wollten . Die sich hierin äußernde „ Sport "ausfasiung verdient
festgehalten zu werden , zumal schweizerischerseits man so gerne mit
Lehrsätzen an deutscher Seite bei der Hand ist. Man braucht da nnr
an die häßlichen Nachspiele zu den Fis - Rennen in St . Moritz zu>ück -
zudenken . Richtig ist jedenfalls das Verhalten der Schweizer Ver -
eine in einer mit ihrer Hilfe jung gegründeten internationalen Är -
beitsgemeinschaft nicht , da der Verdacht anderer Hinlergründe nahe -
liegen kann .

Es wird sich zeigen , wie die weiteren Folgen sich auswirken wer -
den . Es wäre bedauerlich , wenn die guten Arbeitsanläufe leiden
sollten , die hier international unterbaut sind . Ein Gebiet von Lin -
dau bis Schaffhausen , von St . Gallen bis Ueberlingen . Radolfzell ,
Singen bringt geographisch und leistungstechnisch genügend große
Möglichkeiten . Ein Verband , der heute auf den ersten Anhieb zehn
Orte mit elf Clubs umfaßt ( Konstanz , Friedrichshasen ( zwei Der -

eine ) , Reichenau , Lindau , Radolfzell , Kreuzlingen . Arbon . Romans -
Horn , St . Gallen . Rorschach ) sollte Lebenskraft ge^ ug besitzen, um
eine Erstlingserscheinung zu überwinden .

Die Preisverteilung wurde durch den Führer des
Schwim mvereins Friedrichshafen , Rechtsanwalt Her ter . im Hotel
Hecht vorgenommen . Er wies dabei auf die hohe erzieherische Be -
deutung der neugeschaffenen Arbeitsgemeinschaft und der Bcdensee -
Meisterschaft hin , betonte aber auch nachdrücklich die mehr als merk¬
würdige Art , mit der die Schweizer , deren mehr als gemächliche Ge-
schäftsfllhrung schon den ersten Termin im August vereitelte , nun
beim zweiten Termin in letzter Minute abgesagt haben . Durch das
Versagen der Schweizer sei allerdings die Bcdenseemeisterschaft nicht
zum Platzen gekommen , im Gegenteil wird der weitere Ausbau erst
recht einsetzen . Das Erscheinen Kreuzlingens wurde allseits aner -
kannt .

Ergebnisse :
1 . 400 Meter freier Stil : 1 . Gattiker , Schwimmoerein

Friedrichshafen , 6 .50. 1 Min . 2 . Feierabend . Konstanz , 7 .29. 1 . 3 . Ses -
sig , Schwimmverein Friedrichshafen . 8 .09.

2 . 4 mal 50 Meter Bruststaffel : 1 . Schwimmverein
Friedrichshofen 2 .40.0 . 2 . Hellas Konstanz 2 .41 .4. 3 . Turnverein
Fri '-drichshafen 3 .06.6 Min . — Kreuzlingen (Schweiz ) außer Kon -

kurrenz 3 .53.
3. 100 Meter Rücken : 1 . Salb , Schwimmvercia Friedrichs¬

hofen , 1 .24 .8 . 2 . Gattiker , Schwimmverein Friedrichshofen . 1 .26.0
3 Ehstand , Konstanz , 1 .36.8 . 4 . Netzer , Turnverein Friedrichshafen ,
1 .35.3.

4 . Tauchen nach Zeit , 40 Meter : 1 . Meyer , Radolfzell ,
0 .33 .3 Min . 2 . Ivos , Turnverein Friedrichshofen , 0 .40 .0 .

5. Springen : 1 . Amann , Konstanz , 21 Punkte . 2 . Maier ,
Schwimmoerein Friedrichshafen , 18 Punkte . 3 . Kirchlechner ,
Schwimmoerein Friedrichshafen , 16 Punkte . 4 . Ehstand , Konstanz ,
15 Punkte .

6 . 6 mal 50 Meter Lagenstaffel (drei am Start ) :
1 . Schwimmverein Friedrichshafen 3 .45 Min . 2 . Hellas Konstanz
3 .58. 3. Turnverein Friedrichshafen 4 .15 .5 Minuten .

7 . 2 0 0 M e te r B r ust ( 4 am Start ) : 1 . Harz , Schwimmverein
Friedrichshafen . 3 .15 .4 . 2 . Gaffenmayer , Schwimmverein Friedrichs -
Hafen , 3 .28 .0 . 3 . Leberer . Konstanz , 3 .31. 4 . Zwisler , Schwimmoerem
Friedrichshafen , 3 .51 .0 Min .

8 . 10 0 Meter Freistil (9 am Start ) : 1 . Weidncr , Schwinm -
verein Friedrichshafen , 1 .14 .9 . 2 . Münk , Radolfzell , 1 .15 .0 . 3 . Graf ,
Schwimmverein Friedrichshafen , 1 .18 .5 . 4 . Kramer , Radolfzell ,
1 .19.3 . 5 . Amann , Konstanz , 1 .21 .5 . 6 . Feierobend , Konstanz , 1 .23.5 .

9 . 6 mal 50 Meter Freistilstaffel : Hellas , Konstanz ,
im Alleingang 3 .43.0 Min .

10 . Wasserballspiel : Schwimmverein Friedrichshafea I
gegen Hellas Konstanz I 3 :2 .
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Sttüüeulfche Kunstgeschichte
öes späteren Mttlelallers.

Der zweite Teil der grohen Quellenpublikation von Kans Rott .
Wichtige Daten über die Lebensverhältnisse und Aufschlüsse

- ff«
' " " 'Hans Rott , Quellen und Forschungen zur südwest -

deutschen und schweizerischen Kunstgeschichte im IS . und
16. Jahrhundert . S. Teil : Altschwaben und die Reichs -
städte . Strecker nnd Schröder Verlag , Stuttgart 1984.

Vor wenigen Monaten konnte an dieser Stelle der erste
große Teil der wahrhaft bedeutenden Lebensarbeit Profes -
sor Rotts angezeigt werben , der die gesamten , heute noch
erreichbaren urkundlichen Quellen zur Kunstgeschichte des 15 .
und 16. Jahrhunderts im Bodenseegebiet zum erstenmal im Zu -
sammenhang sammelte und geschlossen herausgab . Wir erinnern
uns , daß der sehr verehrte Direktor unseres Badischen
Landesmuseums in Karlsruhe angesichts der Tatsache ,
daß die allein auf stilkritischen Beobachtungen und Erwägungen
beruhende Erforschung der Kunst unserer Borfahren nicht mehr
recht weiter kam , sondern eher in vielen Fällen im Kreise
marschierte , den Plan faßte , einmal auf breiter Basis an die
urkundlichen Quellen selber heranzugehen , soweit uns
diese überhaupt noch erhalten sind . Für eine solche überaus
mühevolle Arbeit aber kam naturgemäß nur ein Gelehrter in
Frage , der sowohl das nötige kunstgeschichtliche Wissen besitzt ,
wie auch über das rein historische Rüstzeug verfügt , wie es iil
so einzigartiger Weise bei Professor Rott vereinigt ist . In der
Natur dieser Aufgabe lag es begründet , daß die Archive weiter
Gebiete durchgearbeitet werden mußten , da auch schon damals
eine weitgehende Freizügigkeit der Künstler bestand , die sich
stets dorthin begaben , wo Aufträge und damit Arbeit und Ber ^
dienst in Aussicht standen . So wissen wir doch, daß nicht wenige
in Schwaben und in den Bodenseestädten ansässige Meister um -
fangreiche Altäre bis in die Hochtäler Graubündens geliefert ,
während andererseits wieder Künstler vom Oberrhein her die
schwäbische Kunstübung befruchtet haben , wie es vor allem Wil -
Helm Böge in seinem Buche über Nicolaus von Hagenau und
auch Rott selber schon an anderer Stelle aufgezeigt haben .

Nur derjenige , der selber die Rottschen Quellenpublikatio -
nen für eigene Arbeiten benutzen mutz , kann im Grunde di?
große Freude empfinden , die auch das Erscheinen dieses zweiten
Bandes bereitet , der die Quellenausbeute der Archive des alten
Stammesherzogtums Alt - Schwaben und der Reichs -
städte zu Nutz und Frommen der vaterländischen Wissenschaft
publiziert . Die Zahl der in diesem Gebiete durchgesehenen
Urknndensammlungen , Archive und Bibliotheken ist noch grötzer
als im ersten Band, ' nachfolgende Städte wurden genauestens
durchgearbeitet , soweit dort Urkundenbestände des fraglichen
Gebiets » orhanden find : Ulm , Leutkirch , Waldsee , Riedlingen ,
Ehingen Mengen , Psullendors , Rottweil , Donaueschinegn , Vil -
lingen , Weil der Stadt , Horb , Herrenberg , Rottenburg , Tübin -
gen , Reutlingen , Nürtingen , Kirchheim , Weilheim , Urach ,
Eßlingen , Stuttgart , Memmingen , Mindelheim , Weißenhorn ,
Kaufbeuren , Füßen , Kempten , Lauingen . Neuburg , München ,
Nördlingen , Wallerstein - Oettingen , Heilbronn , Nürnberg ,
Bopfingen , Gmünd und Karlsruhe . Mit vollem Recht betont
der Herausgeber , daß sich hinter dieser trockenen Aufzählung
eine jahrelange Mühe und opferbereite Arbeit verbirgt , die nur
der Archivforscher und reine Historiker , kaum aber der Kunst -
Historiker zu würdigen weiß . Darum haben wir , die wir auf
Grund der Arbeiten Rotts neu anzufangen haben , doppelt dank-
bar zu sein .

Auch in diesem schwäbischen Band ist die Fülle neuer
Namen geradezu erstaunliche Sind es doch nicht weniger als
etwa fünfhundert Maler , etwa hundertsünszig Bildhauer , sechs -
hundert Goldschmiede und etwa sünsundsiebzig Glasmaler , die
uns in diesen Urkundenauszügen und Rechnungen entgegen -
treten . Das sind immerhin ganze Scharen von Künstlern ,
deren Vorhandensein man sich in dieser großen Menge gewiß
nicht vorgestellt hat . Wenn es auch ebenso sicher ist , daß bei -
spielsweise diese fünfhundert Maler bei weitem nicht alles
Meister ersten Ranges gewesen sind , die den Lauf der Kunst -
entwicklung so maßgeblich beeinflußt haben , daß sich das wissen -
schaftliche Bemühen späterer Geschlechter eingehend mit
ihnen beschäftigen muß , so sind dies andererseits doch Namen ,
mit denen man bei künftigen Versuchen der Zuweisung der
vielen bisher namenlos gebliebenen gemalten Tafeln und ge -
schnitzten Bildwerke ernstlich rechnen muß . Der Verfasser selber
wagt bereits eine größere Zahl solcher Zuweisungen , die in den
meisten Fällen durchaus überzeugend wirken .

Des wetteren ergibt sich aus den Arbeiten und Forschungen
Rotts , daß manche geradezu „liebgewordene " Ergebnisse frühe -
rer Arbeiten , die seit vielen Jahren bereits in die Handbücher
übergegangen sind , sich als Fabel und Märchen erweisen . In
wie vielen Fällen , die der Verfasser mit Recht geradezu als
„Raubbau " bezeichnet , sind die heute noch vorhandenen Quellen
flüchtig und fehlerhaft gelesen worden und haben zu den ge -
wagtesten Hypothesen willkommenen Anlaß gegeben . Daß hierin
endgültige Klarheit nnd Wahrheit geschaffen wurde , ist sicherlich
ein weiteres , nicht zn unterschätzendes Verdienst des Verfassers .

So wird es auch nicht erstaunlich sein , baß neue Erkennt -
nisse auch von dem Leben und der Tätigkeit der großen
Meister Schwabens gewonnen werden konnten , bei denen
man glaubte , nicht mehr weiter kommen zu können . Nur einige
Beispiele sollen diese Tatsache erhärten . Obwohl in Ulm , das
neben Nürnberg und Augsburg das wichtigste Zentrum der
deutschen Kunstübung öes 15. und 16. Jahrhunderts war , bei -
nahe alles Wesentliche in den archivalischen Quellen vernichtet
ist , konnten doch seit 1409 mehrere Beiträge und Nachrichten von
einem Meister Lukas gefunden werden , in dem offenbar
Lukas Moser , der Maler des berühmten Magdalenen -
altars in Tiefenbronn bei Pforzheim zu sehen ist .

Wesentliche Erweiterungen unseres Wissens bedeuten auch
die neuen Nachrichten über Bartholomäus Zeitblom .

Dagegen hat sich der Name des Hans Wild als angeb -
licher Leiter der bekannten großen Glasmalerwerkstätte nir -
gends in den Urkunden finden lassen . Offenbar wird dieser
Hans Wild , dessen Name sich auf dem Aermel eines Propheten
auf dem Kramerfenster des Ulmer Münsters vorfand , nur ein
Geselle in dieser wichtigen , großen Glasmalerwerkstatt gewesen
sein , dessen wirklicher Leiter Peter von Andlau in Straß -
bürg faß und einen ausgedehnten Export seiner Erzeugnisse
unterhielt und auch auf Bestellung von auswärts her arbeitete .
So lieferte er nicht nur nach Ulm , sondern auch nach Salzburg
und Innsbruck umfangreiche Folgen .

In einem in Ulm nachweisbaren Maler Ludwig Fries
dem Kelteren möchte Rott den jungen Werkstattgenossen
Hans Multschers sehen , der die Tafeln des bekannten
Zterzinger Hochaltars und den Schmerzensmann der
Münchener Pinakothek von 1457 malte . Ueber Multscher selber
fand sich dagegen , abgesehen von der sicheren Festlegung seines
Todesdatums nicht viel Neues .

über offenbar sehr wichtige verlorene Altäre konnten aber von
dem berühmten Maler Hans Schlich ! in , dem Meister des
Tiefen bronner Hochaltars , beigebracht werden .

Während vierzig Jahre hindurch konnte weiterhin in Ulm
die Tätigkeit des Bildhauers Jörg Stein verfolgt werden ,
der ilmfangreiche Aufträge auch für das Münster erhielt . Mög -
licherweife ist für ihn eine Mitarbeit an dem mit Recht hoch-
berühmten Gestühl des Münsters anzunehmen . Da -
gegen ließen sich leider über den Anfang der persönlichen Tätig -
keit Jörg Syrlins des Aelteren , der dieses Gestühl
in Auftrag bekam , keine urkundlichen Nachrichten auffinden .
Hoffentlich werden wir von anderer maßgeblicher Seite in
kurzer Zeit wünschenswerte Aufklärungen in dieser Hinsicht er -
fahren .

Sehr wichtig ist dann ein Urkundenfund bezüglich der
Tät igkeit des oberrheinischen Bildhauers Ni k o l a u s von
Hagenau und seines Onkels in Ulm , durch den die stilkriti -
schen Beobachtungen Wilhelm Vöges , der am Ulmer Sakra -
mentshaus die Hand des juugen elsässischen Bildhauers an
einigen Steinfiguren erkannte , wenigstens eine teilweise Stüt -
znng und Bestätigung erfahren . Nikolaus von Hagenau hat
dann später bekanntlich die hölzernen Schreinsiguren am Hoch-
altar Matthias Grunewalds im Antoniterkloster zu Jsenheim
geschaffen , über dessen spätere Geschichte Rott gleichfalls einen
schätzenswerten Fund mitzuteilen weiß . Auch zu Künstlern , die
in Freiburg im Br e isgau ansässig waren , führen Ver -
bindnngsfäden aus Schwaben hinüber .

Des weiteren konnten wesentliche Beiträge zu den Lebens -
laufe « Jörg Stockers , Jacob Ackers und Martin
S ch a f f n e r s . gesunden werden .

In M e m mingen ist nach der ausführlichen Behandlung
des bekannten Gestühls in der St . Martinskirche besonders

wichtig die Wiedergabe sämtlicher urkundlicher Nachrichten , die
sich auf die K ü n st l e r f a m i l i e der S t r i g e l beziehen , die
nahezu ein Jahrhundert lang von spätestens 1430 bis «516 in
Memmingen als dauernd ansässig nachweisbar ist .

Der knappe zur Verfügung stehende Raum verbietet leider
eine genaue Inhaltsangabe der weiteren Funde . Hingewiesen
werden mag nur noch auf das künstlerische Zentrum im Norden
Schwabens , als das sich die Reichsstadt Nö r d l i n g e n in den
frühen Jahrzehnten des 15. Jahrhunderts mit den Mei -
stern Berthold und T h o m a n n von Nördlingen und
später mit dem Maler Friedrich Herlin erweist .

Aus diesen wenigen Angaben nur mag die Wichtigkeit deö
neuen Bandes erschlossen werden . Nicht nur die Kunstgeschichte
als besondere SpezialWissenschaft wird den Nutzen zu ziehe »
wissen , sondern jeder einzelne an der vaterländischen Geschichte
Interessierte wird in diesen Quellen wichtige Ausklärungen
finden über die g ro ß e Ro ll e , die die Kunst in den
Gemeinwesen unserer Vergangenheit , in de»
Städten wie in den Klöstern jener Zeit gespielt hat . Und daß
auch heute noch dieselben vorgenannten Städte Ulm , Memmin -
gen und Nördlingen durch einen wesentlichen Kostenbeitrag das
Erscheinen öes Bandes ermöglicht haben , sei nicht nur als ein
Zeichen öes Stolzes auf die ruhmreiche Vergangenheit ange -
sehen , sondern auch als Erkenntnis einer Verpflichtung gegen -
über den Aufgaben der Gegenwart gedeutet . Ihnen gebührt
darum der gleiche Dank wie den beiden Kultus - und
Unterrichtsministerien von Baden und Würt -
temberg , die durch neue bedeutende Opfer ihr Interesse an
dieser für vaterländische Forschungsarbeit lebenswichtigen
Publikation bekundeten . Somit dürfen wir also hoffen , baß
dem dritten Teil der Arbeiten Rotts , die die Quellen zur
Kunstgeschichte des Oberrheins auf beiden Ufern des Stromes
von Speier —Heidelberg im Norden bis Bern —Luzern im
Süden umfassen wird , die Wege zum Erscheinen gleichfalls ge -
ebnet sind . Denn hier erhoffen wir die Krönung des ganzen
Unternehmens , die größte Vermehrung unseres Wissens . Ist
es doch unsere engste Heimat , deren künstlerische Vergangenheit
diese Quellen neu erschließen , die Heimat Martin Schon -
gauers , zu dem der junge Dürer wallfahrtete , der
größte Zeichner , den die Deutschen jemals gehabt haben ,
und die Stätte der wichtigsten Tätigkeit Matthias Grüne -
walds , den die außerdeutsche Welt mit vollem Recht als
unseren größten Maler betrachtet . Georg Troescher .

Treitschke , einKiinüer öes nationalen Gedankens.
Deutsche Geschichte im IS . Jahrhundert von Keinrich von Treitschke» in zwei Bücher zusammengefaßt .

Das Werk öes großen Historikers Heinrich von Treitschke , dessen
hundertsten Geburtstag wir am 13. September feiern : „Deutsche Ge -
schichte im neunzehnten JahrhunÄert "

, fünf Bände mit je 706 bis
809 Seiten , wurde in dieser Ausgabe in zwei handliche Bücher zu-
sammengefaßt . Es ist die deutsche Geschichte seit den Tagen Friedrichs
des Großen bis zu Bismarck hin - Der erste Band behandelt den Zu -
sammenbruch und die nationale Erhebung , der zweite Staat und
Kultur der Friedenszeit . Vorzugsweise parlamentarische und diplo -
matische Abschnitte hat der Herausgeber dieser beiden Bände in
knappe eigene Berichte zusammengezogen , so daß es sich in dieser Aus -
gäbe nicht um eine Auswahl schönster Kapitel handelt , die ja immer
ein problematisches Unterfangen bleibt . Dr . Heinrich Heff -
t e r . hat es verstanden , die Gedankengänge Heinrich von Treitschkes
durch diese verbindenden Brücken zu wahren , damit dürfte dieses
Standardwerk deutscher Geschichte, das bisher viel zu wenig ver -
breitet war , schon auch durch den wohlfeilen Kaufpreis zu einem
Volksbuche werden .

Hier wird mit einer großartigen Kraft der Darstellung die wech¬
selvolle Geschichte unseres Vaterlandes dem Leser nahegeführt ^ Hein -

rich von Treitschke schreibt so fesselnd , daß , wer sein Werk aufschlägt ,
gleich auf welcher Seite , gepackt ist von der klaren und glanzvollen
Sprache , von der quellenmäßig gestützten und lebendigen Darstellung
und von der Weite und Tiefe seiner Erkenntnisse : wer diese „Deutsche
Geschichte" liest , wird mit ganz anderen als trivialen Auslegungen
an die Politik des Tages herantreten .

Es geht bei Treitschke nicht nur um die reine Geschichte des Staa -
tes , seine Kämpfe , seine von innen her gebaute und gewachsene Er -

Neuerung , der große Historiker greift weiter und breiter au » , die
Geschichte der deutschen Stämme und Landschaften , der Kultur . Kunst ,
Literatur , Wissenschaft und Geselligkeit sind einbezogen , daß dabei
— durch die Zusammenziehung — einiges Wertvolle fehlt , etwa das
Charakterbild Friedrich Wilhelms IV . f ein Glanzstück historischer
Portraitkunst Heinrich von Treitschkes , mag man mit dem Heraus -

geber bedauern , aber der Eingriff in ein organisch gewachsenes Werk
führt eben notgedrungen zu solchen Weglassungen .

Wenn der große Historiker im ersten Buche seiner fünfbändigen
Ausgabe schreibt : „Indem ich nochmals zurückblicke auf die ändert -

halb Jahrhunderte , welche dieser Band zu schildern versucht , empfinde
ich wieder , wie so oft beim Schreiben , den Reichtum und die schlichte
Größe unserer vaterländischen Geschichte. Kein Volk hat besseren
Grund als wir , das Andenken seiner hart kämpfenden Väter in

Ehren zu halten "
, wenn man dieses Bekenntnis liest , so möchte man

es auch vor diese Ausgabe stellen , die als Band 115 und 116 in Kör -
ners Taschenausgabe ( Alfred Körner Verlag , Leipzig ) erschienen
sind , stellen , und zwar mit besonderer Betonung der schlichten Größe
unserer vaterländischen Geschichte und der Mahnung des Schluß -

satzes : ja , diese „Deutsche Geschichte im neunzehnten Jahrhundert " ist
im ganzen gesehen eine Mahnung , aber auch eine Erhebung , denn
niemand wird sie ohne innere Bereicherung lesen , ohne Ergriffen -
heit : Deutschland und sein Schicksal liegen hier aufgeschlagen , und
wenn der Verleger dieser beiden Bücher schreibt , man möge Treitsch --
kes Geschichte allen in die Hand geben , „ in denen ein deutsches Herz
schlägt "

, so darf diesem Wunsche volle Zustimmung zuteil werden -
Drei große deutsche Geschichtsschreiber des neunzehnten Jahr -

Hunderts zählen anerkanntermaßen zu den Klassikern unserer Lite -
ratur : Leopold von Ranke , Thecdor Mommsen durch seine
„Römische Geschichte" und Heinrich von Treitschke , schreibt der

Herausgeber Dr . Heinrich Heffter im Vorwort , von ihnen ist
Treitschke nicht der tiefste und reichste Geist . Aber gewiß hat nie -
mand sein Leben und sein Wer ? so ganz der deutschen Nation ge-

weiht , wie er , der von seiner „Deutschen Geschichte" selbst mit Stolz
gesagt hat : „Ich schreibe für Deutsche !"

Als Künder des nationalen Gedankens wird er auch heute hocy -

gepriesen . Doch wird die „Deutsche Geschichte" in Wahrheit noch ge¬
lesen ? In der gesteigerten Hast des Lebenstempos , unter dem Druck
des wirtschaftlichen Existenzkampfes und dem drängenden Anspruch
der politischen Aufgabe ist unserer Generation nicht mehr die Muse
geblieben , ein großes Werk zu lesen , dessen fünf Bände , in der Haupt -

sache nur die uns doch schon ferner gerückte Zeit von 1815 bis 1848

behandeln . Soll es trotzdem auch in weiteren Kreisen lebendig erhal -

ten werden , so ergibt sich die Notwendigkeit , es dem Leser in einer

straff zusammengefaßten Ausgabe darzubieten .
Eine bloße Auswahl einiger Kapitel würde die innere Geichlos-

senheit des Gesamtwertes zerstören : sie würde auch im Grunde ein

sehr hohes Maß von historischen Vorkenntnissen voraussetzen , wenn
anders der Leser sich zurechtfinden soll. Daher fügt unsere Ausgabe
dort , wo sie auf die Wiedergabe des Treitschkeschen Textes verzichtet ,
ausführliche Zwischenberichte — im kleineren Druck — ein : sie will

den Zusammenhang der fortlaufenden Erzählung wahren und das
innere Gefüge des Werkes , namentlich die stete Verbindung der

Staats - und Kriegsgeschichte mit allen Bereichen der Kulturgeschichte
erhalten . .

Dieses Werk eines Meisters , so schließt der Herausgeber sein
Vorwort , ioll ganz durch sich selber wirken . Bei der Gestaltung der

Ausgabe ist lediglich der eine Gesichtspunkt maßgebend gewesen ,
Treitschkes eigenes Geschichtsbild möglichst klar und lebendig heraus -

zuHeben . Treitschke war nun einmal ein Cohn des lieberalen neun¬

zehnten Jahrhunderts - Ueber alle natürliche Zeitbedlnglheit hinaus

ist doch sein hinreißendes Bekenntnis zum deutschen Wesen und zum
deutschen Staat unvergänglich , solange in Deutschland der nationale

Gedanke lebt und als Vorbild nationaler Geschichtsschreibung steht
das Werk Treitschkes noch heute auf unerreichier Höhe . I

Friedrich Arenhövel : Der Habicht und das
Mädchen .

Ein Roman aus unseren Tage » . Broschiert 8 .40 RM ., Leinen
4 .80 NM . Brunnen - Verlag Willi Bischoff , Berlin SW . 68 .

Tempo , Tempo ! Amerikanisches Tempo , kurz vor dem gro -

tzen Börsenkrach in den Vereinigten Staaten ! Die Schilderung
ist erstaunlich spannend , der Habicht , ein amerikanischer Busi -

neß - Mann , beherrscht sozusagen die ganze Welt , ein Wink von
ihm , nnd der Dollar rollt . Er galoppiert durch seine Tage und
Nächte , hat ein rasendes Bedürfnis der Vorwärtsbewegung ,
kanm ist er irgendwo angelangt , treibt Ihn eine Nachricht schon
wieder um den halben Erdball , Flugzeug . Radio , Funken , alles
steht zu feiner Verfügung , wie ein Habicht stößt er auf Wider -

sacher nieder , kämpft mit ihnen , besiegt sie . schließlich braucht nur
noch fein Name genannt zu werden und alles liegt zu seinen
Füßen . Daun tritt ein Mädchen in sein Leben . Der Telegramm -

stil bleibt , die Jagd nach dem Dollar wirb eher noch toller , phan -
tastische Paläste entstehen , Ausdruck seiner Liebe , aber gesagt
wird nichts , eS bleibt alles in der Schwebe , bis der große Krach
kommt . Alles gleitet ihm aus den Händen , nur das Mädchen
möchte bleiben , doch der Habicht entschwindet , das Mädchen ist
allein . Tempo , Spannung und Romantik selbst noch im Unter -

gang .
F-

Bayerische Knödel.
Es sind zwar keine richtigen Knödel , die der Verlag Hugen -

dubel - München auf den Markt gebracht hat , sondern l ! ter > iiiche

Leckerbissen , die jeden erfreuen werden , der Geschmack hat an kräftiger
Hausmannskost . Es sind zwei Büchlein , in denen der Hamur - -

wie der Bayer sagt — geradezu Ogien feiert . Das eine betitelt

sich : Weiß Ferdl guat troffa ! Es ist eine lustige Schil¬

derung des ganzen Lebens und Werdegangs des berühmten Humo -

listen Weiß Ferdl , der au chbeim Film große Erfolge errungen hat
Das reich illustrierte Buch ist ein richtiger Sorgenbrecher . — Nickt
minder gute Aufnahme verdient aber auch der andere bayerische
Knödel , der sich „Im Königreich Dacha u" betitelt und Fritz
Scholl zum Verfasser hat . Hier ist es nicht nur die lustige Schi !-

derung des urkräftigen Dachauer Menschenschlages mit seinen Sit -

ten und Gebräuchen , sondern vor allem der Humor , mit dem das

Büchlein bis zum Platzen gefüllt ist, der den Leser von Ansang bis

zum Ende iesselt . Wie ein Ludwig Thoma , Weiß Ferdl . sin

Lorenz Strobl legi auch Fritz Scholl die Hauptwirkung seiner er -

lauschten Kurzgeschichten auf Pointen , die knallen wie Raketen . Und
dann die Sprach « ! Einfach pfundig ! B-

Verantwortlich : Max Lösche .
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SiidwestdeulscheJndustrie-undWIrlschafls -Zeituiii
Die Hintergründe der Pfundschwäche , /

Die Pfund - Sterling - Devise stand während der letzten Wochen im
Brennpunkt internationaler Betrachtungen , Ihr fortwährendes Ab -
gleiten veranlagte eine Reihe von Kombinationen , von denen keine
in den Kern der Dinge hineinführt . Schon die Ueberlegung , daß der
englische Währungsausgleichsfonds einen Aktionsradius bis zu 350
Mill . Pfund Sterling besitzt, macht die Annahme , seine Kraft wäre
bereits gebrochen , völlig gegenstandslos . Wenn man ferner die Ab -
schwächung des Pfundes mit Saisongründen in Zusammenhang
bringt , so ist hieran wohl ein Körnchen Wahrheit . Den Leitern der
Bank von England ist jedoch eine solche Entwicklung nicht unbekannt ,
sie haben sie zweifellog in ihre Kalkulation eingesetzt und könnten
auch die Schwankungen abwehren . Nach einer englischen Version soll
die Spekulation am Nachgeben des Pfundes Schuld sein , eine Aus -
legung . die angesichts der Stärke des britischen Imperiums als ziem¬
lich naiv gelten kann . Norman , der Gouverneur der Bank vgn Eng -
land hat schon des öfteren die internationale Spekulation in die Enge
getrieben , weil seine Machtmittel unvergleichlich stärkere sind als
die der Spieler . Unter ihrem Treiben leidet das Pfund bestimmt
nicht . Tritt das Schatzamt Baissevorstößen von dieser Seite entgegen ,
dann ist ihnen im gleichen Augenblick das Lebenslicht ausgelöscht .
Konnte die Spekulation trotzdem Erfolge erzielen , so hängen diese
ohne Frage damit zusammen , daß der Währungsausgleichsfonds nicht
oder nur ungenügend funktionierte .

Der Wahrheit etwas näher kommt die Vermutung , Kapital -
flnchtgelder aus Paris hätten ihre Rückwanderung angetreten und
dadurch die Deckungsbestände Englands geschwächt . Man darf an -
nehmen , daß London auf diesem Wege in den letzten Monaten ca .
1,3 Iis 1,4 Mrd . Eoldmark verloren hat , ein an sich erheblicher De -
trag , mit dessen Abgang das Schatzamt aber immer rechnen mußte ,
da es sich um sogenannte vagabundierend « Gelider handelt , deren
Wanderung von sämtlichen Notenbanken der Welt in die Kalkulation
eingestellt ist . Vielleicht wurde die Situation in London dadurch
etwas kompliziert , daß sich die Eoldversorgung des Marktes durch
die Zurückhaltung der indischen und afrikanischen Goldverschiffungen
oerknappt hat . Aber auch diesem technischen Vorgang kommt keine
entscheidende Bedeutung zu .

Die Gründe für das Nachgeben der Pfund -Sterling - Devise sind
daher wohl anderweitig zu suchen. Es ist erst wenige Monate her ,
als sich der Gouverneur der Bank von England , Montagu Norman ,
auf dem Lloyddampfer „Bremen " einschiffte , um gemeinsam mit
seinem Newyorker Kollegen Harrison den Ozean zu überqueren .
Harrison . der eben die europäischen Hauptstädte besucht hatte , um
sich an Ort und Stelle über die Wirtschafts - und Währungsprobleme
zu informieren , kehrte resigniert heim , nachdem seine eigene Auffas¬
sung , die Weltwirtschaft vertrage keine weiteren Währungsexperi -
mente mehr , aus der Heimat durch das bekannte Telegramm des Sil -
bersenators Thomas torpediert worden war - Norman fand also in
Newyork und Washington eine Atmosphäre vor , die es von vorn -
herein als hoffnungslos erscheinen ließ , irgendeine Verständigung
über die endgültige Stabilisierung des Pfundes und des Dollars zu
erzielen . Nach einigen Wochen „Erholungsurlaub " kehrte Norman
nach London zurück , und mit seinem Eintreffen besinnt die Verslau -
u »g der Pfund -Sterling - Devise .

Rechnet London mit einem
Mißerfolg Roosevelts ?

Zunächst herrschte in den Chefkabinetts der großen Notenbanken
die Meinung vor . das Abgleiten der britischen Währung bedeute
ein Wahrnungsstgnal an die Adresse der USA . , neu « Dollarexperi -
mente zu unternehmen , da London Gleiches mit Gleichem vergelten
könne . Bald ergab sich jedoch die Haltlosigkeit einer derartigen An -
nähme , weil die Washingtoner Administration sich bereit erklärte ,
zwecks Stabilhaltung des Dollars jedes gewünschte Quantum Gold
zur Verfügung zu stellen , sofern die amerikanische Währung an den
internationalen Devisenplätzen den unteren Goldpunkt erreichen
würde . Di « amerikanischen Goldexporte . d . h . also der stabile Dollar ,
vermochten Norman nicht zu veranlassen , von dem einmal beschrit -
enen Wege abzugehen . Ob er die offiziellen Erklärungen der Ver -
einigten Staaten nicht als bare Münze nimmt oder ob er die Situa -
tion nicht für klar genug hält , sei dahingestellt . Wahrscheinlich liegen
die Beweggründe für die Entschließungen des englischen Bankgou -
oerneurs tiefer . Norman , der sich ja während der Krise als „Mann
von Format " erwiesen hatte , indem sein ganzes Sinnen und Trach -
ten darauf gericht «t war . die Brandherde zu lokalisieren , hat ver -
mutlich bei seinem Aufenthalt auf dem amerikanischen Kontinent den
Eindruck gewonnen , daß die Rooseveltschen Experimente nicht zum
Ziele führen und daß mit ihrem möglichen Zusammenbruch unge¬
heure G« fahr «n für alle Völker der Erde heraufziehen .

Groß -Britannien will sich nicht überraschen lassen , und so trifft
man jetzt bereits alle Vorbereitungen , um für den Fall eines Ver -
sagens der amerikanischen Ankurbelungsversuche gerüstet zu sein . Von
dieser hohen Warte aus gesehen , ist es ein Zeichen großer Klugheit ,
Kapitalfluchtgelder , die ja gewöhnlich nur kurzfristige Gastfreund -
schaft suchen, abzuweisen , damit sie in der Stunde der Gefahr die
Sorgen nicht noch vergrößern . London überläßt neidlos Paris die
Rolle des Hüters solcher Gelder , um für alle Eventualitäten Bewe -
gungsfreiheit zu haben . Darüber hinaus schafft man der ermüdenden
Wirtschaft mit Hilfe des abgeschwächten Pfundes neue Impulse und
erschwert Einfuhren , die angesichts der unklaren internationalen
Lage gegenwärtig unerwünscht sind . Erinnert sei nur an das ameri -
kanische Preisniveau der Rohstoffe , das bei einem etwaigen Versagen
der Rooseveltschen Experimente allzuleicht in sich zusammensacken
kann .

Der englische Notenbankleiter hat schon im Herbst 1930 wie ein
Verzweifelter darum gerungen , die damals von ihm vorausgeahnte
internationale Kreditkrise , wenn nicht zu verhindern , so doch zu mil -
dern . Er war es dann , der in Wien durch Hergab « der notwendigen
Mittel den Zusammenbruch der Oesterreichischen Kredit - Anstalt loka -
lisierte . Als dieser Versuch scheitert « und Deutschland in den Strudel
mit hineingezogen wurde , war es wiederum Norman , der glaubte ,
mit Hilfe des von ihm angeregten Hoover -Moratoriums das Ver -
hängnis aufhalten zu können . Als auch hier die Wellen sich stärker
erwiesen als die Dämme , löste er das Pfund vom Goldstandard , um
Eroß -Vritannien die schneidende Schärfe der Kris « zu ersparen . Dies
ist ihm zweifellos gelungen , und fast hat es den Anschein , als kämpfe
Montagu Norman jetzt darum , feine Heimat , oder noch richtiger d -?-
gesamte Imperium , vor der amerikanischen Gefahr zu schützen.

Die Welttextilerzeugung .
Die Textilerzengung in den wichtigsten Ländern der Welt ist in den

letzten Jahren recht unterschiedlich gewesen . In Deutschland ist feit dem
jafjr « 1990 eine bedeutende Mehrerzeugung , ebenso in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , in Polen , in der Tschechoslowakei , in Grob -
britannien und vor allem in Java » festzustellen gewesen . Setzen wir die
Kennziffer .der Erzeugung von Textilien in der Welt 1928 gle ch 100 , fo hat
ote Kennziffer in Japan bereits im Jahre 1930 , als dem einzigen Lande
der Welt , schon die des Jahres 1928 übertvofsen . Sie betrug in Java » im
Jahresdurchschnitt 1930 103 und (ist bis Juni 1934 bis aus 188,0 gestiegen .
Diese Höhe ist in keinem Lande auch nur annähernd erreicht worden . In
Deutschland war die Kennziffer im Monatsdurchschnitt des Jahre 1930■im , inj Monatsdurchschnitt de £l Jahres 1932 80,0 , hat sich aber im Jahre
1933 wieder erholen können bis aus 90,8 ; aber erst im Laufe des JahreÄ
1934 ist sie ansehnlich gestiegen und betrug im Juni 1934 105,1 . In den
Bereinigten Staate » ist die Kennziffer für die Tertilerzeugung von 85,0 im
Jahre 1980 bis auf 77,6 im Jahre 1932 heruntergegangen Im Durch -
ichnitt des Jahres 193.'! war sie 91.6 , auf welcher Höhe sie sich im Jahre
1934 aber nicht hat halten können . Sie hat im Jahre 1934 sehen 81,3
im J .muar , 87,9 im März und 88,0 im Juni geschwankt . In Großbri¬
tannien ist die Kennziffer von 79,6 im Jahre 1930 unentwegt in beschei¬
denem Make gestiegen vis auf 96,4 im Juni 1934 . In Belgien dagegen ist
die Kennziffer von 78,4 im Jahre 1930 ständig gewichen : im Durchschnitt des

.wahres 1933 war sie 62,4 und im Jahre 19§4 ist sie von 68,8 im Januar
auf 02,8 im Juni gewichen . Auch in Frankreich war die Kennziffer im
Jahre 1930 mit 85,9 am höchsten ; sie ist dann auch ständig heruntergegangen
öiS zum Jahre 1932 , in dem sie im Durchschnitt f>0,6 war . Im Lauf « deS
Jahres 1933 ist sie bis 75,8 gest 'egcn und im Jahre 1934 ist ste von 76,8
im Januar bis auf 61,6 im Juni zurückgegangen In Italien war die
Kennziffer für die Textilerzeugung im Jahre 1930 ebenfalls am höchsten
und »war 91 .4 , Nach einem Rückgang auf 67,4 im Durchschnitt des Jahres
1932 W im Jahre 1933 eine Erholung auf 76,3 eingetreten . Im Jahre 1934
ist die Kennziffer von 59,0 im Januar auf 77,1 im April gestiegen und im
Juni wieder bis auf 64,2 heruntergegangen In Pole » war die Kenn -
»tffer im Durchschnitt des Jahres 1939 70,6 , ' m Jahre 1932 67,5 , im Jahre
1038 niedrigst im Januar 45,2 im Juni 66,9 und im März des Jahres
1934 75,5 , Um dann im Juni 1934 bis auf 68,9 zn sinken In der
Tschechoslowakei endlich betrug hie Erzeugung im Durchschnitt des Jahres
1930 89,8 . dann ging sie vis ans 56,4 im Juni 1933 herunter ; im Laufe
des Jahres 1934 aber hat fie sich biK auf 93,3 im Juni erholen können .

TczUlerzeugung in 9 wichtigen Ländern der Welt ( 1938 — 100) .
Monats - Dtsch .- Bei - Frk .- Jta - Grob - Polen Tsche - USA . Jap .
dnrchschn . land gien reich lien brlt . choflo-w .

1930 90,0 78,4 85,9 91,4 79,6 70,6 89,8 85,0 108 0
1931 87,7 72,0 71,7 81,9 77,1 66,7 81,6 37,9 1041
1092 80,0 91,3 60 ,fi 67,4 85 .2 57,5 «7,2 77,6 114*0
1933 »0,6 62,4 74,5 76,3 ÖP,9 60,0 62,6 91,6 128 4

Jan 1931 98,3 68,8 76,8 59,0 « 1,4 64,5 69,5 81,3 132 6
Febr . 1934 101,2 S6L 76,8 13,8 06,4 73,5 74,7 85,0 1340
März 1934 108,4 52,6 72 .7 78,9 96,4 75,5 88,0 87,9 13l

' 0
April 1984 101,8 53,3 69,7 77,1 06,4 74 .5 88,9 84,1 188 4
Mai 1984 103,3 52,9 66,7 76,5 06,4 68,4 88,4 83,2 137 0
Juni 1934 1051 52,6* 61 ,6 64,2 96,4 * 68,9 88,3 83,0 * 138

'*
* ) Borläufig schätzungsweise .
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Havfwerke Ftissen - Jmmenstadt A . G . in Füssen . Bei der Gesellschaft
haben im ersten Salvjabr 1934 die Erträge zu wünschen übl 'g gelassen , doch
ist infolge inzwischen eingetretener Preisbesserung die Entwickln « « gün¬
stiger geworden . Unter der Voraussetzung , das , hierin keine Aenderuna ein -
tr -tt , feien die Aussichten mit einiger Zuversicht zu beurteilen und anzn -
nehmen , daß ein etwas besseres Resultat als im Boriahr erarbeitet werden
könne . Damals entstand ein Verlust uon 159 428 M , >der aus einem ans
Einziehung eigener Aktien entstandenen Änchgewinn gedeckt wurde .

NSU .-D -Rad Bereinigte Fabrzenguierk « AG . . Neckarsulm — Die
Tagesordnung der neuen GB . Die Gesellschaft hatte bekantlich die zum
1 . September einberufene oGB . . die den Abschluß sür das Geschäftsjahr
1933 und eine Zusammenlegung des AK . im Verhältnis 4 : 1 genehmigen
sollte , ans formalen Gründen abgesetzt . Nunmehr wird mit erweiterter
Tagesordnung ans den 29. September eingeladen . Wie schon, ans der kürz -
lich veröffenilichten Berwaltuuaserklärnua hervorging , tritt eine Aende -
rung deo Zusammcnlesungsvcrhältnissel ' von 4 : 1 nicht ein Bei der Erhö -
Innig des Grundkapitals um 318 700 N .M . auf 2,4 Mill . NM . tritt insofern
eine Aenderung ein , als die Erhöbuug gegen Verrechnung von Forde -
rnngen eines Gläubig « « erfolgen foll . Neu find die Punkte der Tages -
ordnung , welche AR .- Wahl und die Beschlußfassung über die Einräumung
de! Recht « an die Aktionäre , bis zum 31 . Dezember 1084 anstelle vo » je
10 Akt eil im Ncnnbetraae von 1O0 NM 1 Aktie im Nennbetrage von
1000 NM . von der Gesellschaft zu verlangen betreffen .

Bor einer Erweiterung der Ervortbastö bei Ford , Köln . Die Kölner
Kord -Gesellschaft führt z. Zt . Verhandlungen mit verschiedenen Ländern
mit dem Ziele einer Erweiterung der ErvortbasiK , sowohl für Karosserien
alS auch fertige Wagen ES handelt sich hierbei in der Hauptsache um « o >-
land , Belgien und die skandinavischen Länder . Der Export des Kölner

Unternehmens » in » bischer lediglich nach der Tschechoslowakei . Oesterreich
und Ungarn . Die für die weitere Ausdehnung der Kölner Fordgefellschaft
wichtige Bewrechuna hofft man in 2 6U ' 3 Wochen zu einem befriedigenden
Abschluß zu bringen .

Adam Opel AG . ermäßigt Preise für Lastwagen . Die Adam Opel AG .
ist infolge des im letzten Jahre gesteigerten Jnland ! absatzes und besonders
des gehobenen Exportes in der Lage , .Sie Preise für ihren Blitzlastwagen
zwischen 8Vj—Wi Prozent zu ermäßigen . Seit Auflegung der Serie dieses
Lastwagens hat die Opel AG . 8128 Wagen bis heute exportiert . Znr Zeit
beträgt der Exportanteil dieses Wagens mengenmäßig 71 Prozent de^ ge-
samten deutschen LastwagenexporteS .

86 Prozent höherer KraftradÄbfatz . Der Umfang des Absatzes an Krast -
rädern liegt jetzt 60 Prozent über dem Vorjahr Der jahreszeitlich bedingte
Höhepunkt des Absatzes war im Mai mit 11 987 Stuck erreicht . Im Juni
gin «, er um IS,4 Prozent ( in Kleinrädern um 11 .9 Proz ., in Grobräder »
um 21,7 Proz . ) zurück , im Juli — gegenüber Inn ' — um 2,3 Proz . (Klein -
räder 4,5 Proz . weniger , Großräder 1,9 Proz mehr ) . Neu zugelassen wur -
den im Juli d . IS . 6527 Klein - und 3884 Großkrasträder . zusammen 9911
Krafträder gegenüber 8227 in der gleichen Borjabreszeit .

Konservenfabrik Jobann Braun A .- G . , Pfeddersheim bei Worms . —
Verlust ans G « ivinuvor >rag gedeckt . Wie wir erfahren , schlicht das Ge -
schäktsjahr 1938/34 der Konservenfabrik Johann Braun A .-(>>. , PfedderS -
heim , nach Abschreibungen ans Anlagen von 15 831 (15 587) NM . mit
einein Verlust von 13 825 NM . ( i . V . 58 148 NM . Reingewinn ) . um den
sich der Gewinnvortrag von 20 248 NM . aus 6 423 NB ! ermäßigt . Eine
Dividende kommt also wie angekündigt nicht in Frage . Im übrigen
zeigt die Bilanz ein liauides Bild . Das abgelaufene Geschäftsjahr habe
hauptsächlich unter den nngünstigen Wettbewerbsverhältnisfen in der
Branche gelitten . Doch glaubt die VerwaltM .g . das , der gesetzliche Zu -
sammenschluk der Industrie im Reichsnährstand in Zukunft zn ae -
fiinderen Verhältnissen führen wird . Zurzeit ist das Unternehmen mit
der Verwertung der anfallenden Ernle gut beschäftigt . Auch die Nach -
frage nach Ken Fertiger,engniffe » iveift gegen das Vorjahr eine gewisse
Steigerung auf . GB . am 28. September .

Philivv Solzmann AG . . Frankfurt a . M . Die aussäll ' g« Steigerung
des Kurses der Aktien der Gesellschast in den letzten Tagen wird mit der
Behauptung begründet , das, die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
wahrscheinlich sei . Dazu erfahren wir von unterrichteter Seite , daß die Ge -
sellschast diefer Behauptung durchaus fernsteht lieber die Wahrscheinlichkeit
einer Dividendenzahlnng lasse sich insbesondere im Hinblick auf die unver -
minderten Risiken in den groben Auslandsengagements noch keinerlei Ur -
teil bilden .

Keramische Werte AG . , Berlin . Die Gesellschaft hat ihr erstes Ge ' chMs --
jähr 31 . März 1934 beendet . Bom Tage der Eintragung der Gesellschaft in
das Handelsregister (14 8 84 ) an gerechnet , umfaßt dieses RumpfgeschäftS -
jähr nur 2 Wochen , fo dab die Erfolgsrechnung für diesen Zeitraum nur
formellen Ebarakter besitzt . Sie tft ausgeglichen . Daneben find der Gesell¬
schaft aus Beteiligungen Einnahmen zugeflossen und andere Einnahmen .
Das erklärt sich dadurch , das, die Einbringung der Werte bei der Grün -
düng mit Wirkung vom 1 . Januar 1938 erfolgt ist Insbesondere gilt da ! '
sür die im Jahre 1933 für da ?, Geschäftsjahr 1932 gezahlten Dividenden
der Steatit - Magnesia AG . (5 Proz . ) und der Techno - Chemie (4 Proz ) .
Diese Beträge sind vorweg zu Rückstellungen und Abschreibungen verwen -
det worden . Für das Geschäftsjahr 1984/35 find die Aussichten günstig .

Die Kontroll « des Rubaelchästö . Die Ueberwachungsstellc für de, . Wer -
kehr mit Ruß , die organisatorisch und versouell der Kautschuk - Ueber -
wachungsstelle angegliedert ist , veröffentlicht jetzt im ReichSanzeigcr ihre
ersten beiden Anordnungen . Die Anordnung Nr l besagt in der Haupt -
sache, dab bis auf weiteres Oel - oder Flanimenrub von der Regeluna nnd
Ueberwachung des Verkehrs freigestellt wird . Anordnung Nr . 2 setzt im
einzelnen die Verfahren sür eine Betriebsanmeldnng , eine BestandSerhe -
bung , eine Erhebung über die monatliche Verarbeitung , die Feststellung
der Abnahmeverpslichtuiig und der Zahlungsverpflichtungen gegenüber
ausländischen Lieseranten fest . Firmen die R » b im In - oder Auslände
zur Verarbeitung im Jnlande erwerben wollen , bedürfen hierzu der Zu -
stimmung der Ueberwachungsstelle in Form einer Einkaussaenchmiguna .
Die Meldnngen über Einkäufe , die au < Grund der Genehmiguugen getä -
tigt werden , dienen als Unterlage für die Ausstellung von Deviienbeschei -
nigungen . Wer vor dem 1. September 1934 nicht geiverbSmäbig am Ver -
kebr mit Ruft beteiligt war , ».ars ohn « Genehmiguua der Ueberwachnngs -
stelle Rub weder kaufen noch darüber verfügen .

Die deutsch« Blelerzeugun « im 1S84. Die deutsche Erzeugung
von Original -Hüttenweichblei cinschlteßlich kleinerer Mengen Hartblei
stellt sich im Juli aus 10 782 Tonnen geaen 11 024 Tonnen im Juni .

Papier - . Pappen - , Zellstoff - und Holzstoss - Jndustrie Im August . Die
Abfatzverhältnifse der papiererzeugenden Industrie » waren im August
geaeuüber dem Vormonat im allgemeinen unverändert . Bei Papier ging
die Erzeugung um 5 Prozent , die Ausfuhr um Sl .S Prozent zurück .
Zchwieriakeiten erwachsen den Firmen durch die Verknappung der aus
dem Auslande bezogenen Halb - und Hilfsstoffe und durch die z. T . ° fehl
erheblichen inländischen Preissteigerungen der Roh - und Hilfsstofie DaS
Betriebswasser ist meist immer noch unzureichend .

Börsenkeunzahlen . In der Woche vom 27 . August bis 1 . September
1984 stellen sich die Börlenlennzahlen für den Durchschnitt der Aktien
ans 81 .51 gegen 80 17 in der Vorwoche . Der Kiirsstand der 6 prozentigen
festverzinslichen Wertpapiere stellt sich ohne Reichsanleihen auf 88.24
gegen 88.00 in der Vorwoche .

Die Wasserwirtschaftstagung
in Essen.

Essen . 4 . Sept . (Eigener Drahtbericht . ) Am 8 . September begann
in Essen die Tagung oee NeicvSverbandes der Deutschen Wasserwirt -
schaft . Der erste Tag brachte lediglich die Bchandlniig interner Tinge
im engeren Kreis . Die öffentliche Hauptveriammlnna am Dienstag
wurde mit Begrübungöivorten des Vorsitzenden eingeleitet .

Seit der letzten Verbandstagung hat Deutschland einen Ausbruch
und Umbruch erfahren . Besonders unier Wirtschaftsraum ist es . in dem
wir uns neu einrichten , den wir neu gestalte « müssen . Wir müssen
uns besinnen aus die Schätze und jkräste , die wir in unserem Lalide
haben . Unter ihnen steht das Wasser mit an erster Stelle . Wir müssen
mit dem Wasserschatz , den wir haben , Haus halten , zu einem Wasser -
Haushalt gelangen , den Umsan « unseres Wasservorrates feststellen und
den Einsatz dieses Vorrates regeln , seine Beziehungen zu anderen
Quellen , wie Dampsenergie und Eiienbabn . abareiiizen . Das alles kann
aber uur geschehen , wenn die Bewir >schastung des Waffe * , als dem Ge¬
meinnutz dienend , zentral in die ReichShand gelegt wird , wenn wir zu
einer Ncichswasserwirtsch ' itsverwaltuno gelangen , damit alle die Hein -
mnngen , die einer Zusammenfassung bisher entgegenstanden , beseitigt
werden . Das ist jetzt möglich . Gewisse Voraussetzungen sinH bereits
vorhanden , so die Schaffung einer Reichswasserstrabenverwaltung , die
Inangriffnahme eines Neichswasserstrabenrechts , dem die besondere Be »
dentung zukommt , mit den mehr als 17 Einzelgesetzen aufzuräumen ,
unter Ablehnung der bisherigen mehr v >>er weniger privatrechtlichen
Einstellung der Gesetze die ossentlich - rechtlichen Gesichtspunkte beherrschend
in den Vordergrund zu rücken . Ferner besteht eine ganze Reihe von
Verbänden , die für ihre Bezirke die Zusammenfassung bereits getätigt
haben , sei es aus Not oder ans Zweckmäbigkeit . von denen der deS
Ruhrbe ? irks wohl der bedeutendste ist . In den letzten Jahrzehnten der
Wasserwirtschaft ist Hervorragendes und auch Weitschauendes trotz aller
Schwierigkeiten geleistet worden . Der Ausbau unserer Flnbsoktcme , der
Bau der Kanäle , die Errichtung von Staubecken ungeHeuren Ausmaßes ,
die Entwässeruiigsarbeiten sür die Landcsmelioratton . die Bauten zur
Sicherung unserer Küsten , die großen Wasserkraftbanten . die Wasser -
Versorgung in Industriegebieten , der Ausbau unserer Häfen , sind die
Marksteine Der Auktrieb und Antrieb , den unsere Wirtschast im neueu
Deutschland erfährt , stellt die Wasserwirtschaft vor große Fragen . D e
neue Bedeutung , die der Boden hevölkerungs - nnd rastepolitisch sowie
ernähruugSpolitiscb für uns gewonnen hat , wirst die Probleme der Land -
Wirtschaft , der Landesplanung und der Siedlung in starkitem Maße auf
und wird Anforderungen an die Landeskultur stellen , deren AnSmaß
noch nicht erkennbar ist . in deren Mittelpunkt aber sicher die Wasser -
Wirtschaft stehen wird und bei der die Landgewinnung im Binnenland
und an der Küste eine besondere Nolle spielt . Die Wasserstraße wird
nicht mehr der vielnmstrittene und angegriffene BerkehrSmittler fein ,
ivie es in dem letzten Jahrzehnt der Fall war . Die Erkenntnis wird
sich Bahn brechen , daß wir in unseren Strömen « in « BerkelirSkralt
haben wie sie wenigen Ländern in Europa zu G «bot « steht , die durch
die Richtung ihres LauseS zudem die Möglichkeit biete » . lLnderverdindend
zu wirken und eine Tranisitanziebungskraft nach unseren Häfen anszu -
üben , die wir für deren Belebung und damit nnferer Weltgeltung so
nötig haben . In unsere Wasserkräfte sind rund ein « ellistel der in
Deutschland für die öffentliche Stromversorgung ausgebauten kW in¬
stalliert . Damit ist noch nicht die Hälfte der in Deutschland vorhandenen ,
wirtschaftlich ausbaufähigen Wasserkräfte ersaht . Die Wasserkraft ist
also schon rein anantenmäßig entscheidend für die Lösung des Energie -
Problems , zumal , wenn eö um die Strompreiofrag « geht , und hierbei
?u ergrüiiden ist , ob die Wasserkraftwerke trotz ihres vielleicht lOOvro -
»entig teureren AnSbaueS vermöge ihrer längeren Lebensdauer und
ihres geringeren Betriebspersonals nicht für den Strornpreis als senken -
der Faktor eine hervorragende Bedeutung haben . Wir müssen , damit
rechnen , daß Wasierversorgunasprobleme . wie wir sie in unseren jetzigen
Industriezentren haben , an anderen Stellen neuer Rohstoiischöpsung ans -
treten . Zahlen sprechen hier eine gewaltige Sprache , wenn wir uns
erinnern , daß im Jahr « 1872 76 Mi « . Kubikmeter Wasser sür die Ver -
sorgung der Städte . Kohlenzechen nnd Fabriken im rheinisch - ivestsallschen
Industriegebiet entnommen worden sind , im Jahre 1929 dagegen die
Entnahme anf jährlich 670 Mill . Kubikmeter gestiegen ist nnd damit
rund ein Viertel des mittleren JahresabfluffeS der Ruhr bei Mülheim
dicht oberhalb der Mündung in den Rhein erreicht wird . Diefe wenigen
Andeutungen mögen zeigen , wie die Wasserwirtschaft in den Neubau
unserer Wirtschaft bestimmend eingreift .

Professor Dr . Frauziuö -Hannover sprach dann über „ Di « Ausgaben
der deutsche » Wasserwirtschaft im neue » Reich "

. Die Aufstellung eines
umfassenden Wasserwirtschastsplanes sür mehrere Generationen ist iiot -
wendig . Schon alte Völker , Maja , Chinesen , haben so gearbeitet . Er -
forderlich ist die Schassung eines ReichSmasseramtes . entsprechend dem
neuen Reichswassergesetz . und von Zweckverbände » an . allen irlusseu .
Die groben Ausgaben sind die Siegeluug der Grundwasserfrageu . die Pe -
seiiignng der Flubverseucher durch Bau vieler Rieselfelder oder Reini -
« ungsanlagen für große und mittlere Städte . Oft wird das Recht znr
Abwassereinleituna als wohlerworbenes Recht verteidigt , wahrend es in
Wahrheit übel ersessenes Unrecht gegen das Volk ist . Die Entieuchuug
unserer Flüsse , die Pflege des Gruudwasserhaushaltes , die Bewässerung
der Ländereien usw . verlangt den Bau von etwa 1999 neuen Talsperren
nnd Hochwasserpolder » . Ferner ist nötig die Kanalisiernna der ganzen
Weser , der Oder , der Elbe oberhalb der Saalemündung und zahlreicher
Nebenflüsse , einmal zur Anreicherung des Grundwassers , znr Ausbrei -
tun « der Schiffahrt nnd zur Schaffung von elektrischem Strom , „ ür
letzteren ist der Ueberga,, « der ganzen Energiewirtschaft «n die -pand
dcö Staates notwendig . Niedrigivasserregclnng solcher Flüsse ist zn ver -
werfen . Ausbau des Kaualnetzes ist erforderlich , einmal zwischen den
Flüssen , dann zu den Seehäken . Hier ist der Bau des Hansakanals das
Wichtigste . Das Ausmaß der Aufgaben ist ungeheuer groß , etwa 10
bis 20 Milliarden NM . an Umfang .

Professor Dr . Ocftcr >e » --Sannover behandelte die neuere Entwicklung
im Wasserturbinen - und Puuipcnda » . Die Entwicklung zeigt einen
stetigen Fortschritt , doch liegen noch viele nneelöste Aufgaben vor . die
zum Teil schon in Angriff aenommen sind und die gelöst werden müssen ,
nm damit sowohl unlere Energiewirtschast zu fördern als auch unsere
Maschinenausfuhr zu vergrößern .

Professor Dr . Koehne -Berlin sprach über „ Hvdrologie und Bergbau " .
Dieser Vortag sollte besonders bei den Vertretern des Bergbaues Ver -
ständiiis sür ein Arbeitsgebiet wecken , das ihnen bisher ziemlich fern
lag . Das Anschwellen des Wissensstoffes in Naturwissenschaft und Tech -
nik hat dazu geführt , daß die Forschungsgebiete enger geworden und als
die an den Hochschulen vertretenen Lehrgebiete , und daß man außerhalb
der Hochschulen eine Anzahl von Anstalten gegründet hat , die die Aus -
gäbe habe » . Sondersorschungen zu betreiben To ist auch die LaudeS -
anstalt für Gewässerkunde entstanden , die mit den Waßerbauverival -
tungen aufs Engste verbunden ist.

Im 4 . Vortrag behandelte Oberregiernnas - und Baurat Bock-
Münster , das Thema „ DaS westdeutsche Masserstraßennetz und seine B «-
deutuug sür Verkehr und Wasserwirtschaft " Ans feinen Ausführungen
fei hervorgehoben : Durch den Bau des Mittellandkanals ist eine we -
sentliche VerkehrSerhöhnng anf dem Tortmnnd -EinS -Kanal , von der
Abmünduug des Rheiu -Herue -KaualS bei Herne bis Bergeshövede . >vo
der Kanal nach Hannover und darüber hinaus bis zur Elbe abzweigt ,
zu erwarten Diese Teilstrecke des Dortmnnd -Ems - Kanals bildet so -
zusagen da ? Rückgrat des ganzen Kanalnetzes . ES ist notwendig , den
Dortmund - Eins - Kanal südlich Bergeshövede mindestens sür 1000 Tonnen -
Schisse nmznbnucn . Einen sehr großen Anteil an den Berkehrsinenaen
dieses Kanals nehmen die Ecztransporte besonders ^nr die ^. ortmnnder
Hütten von Emden nach Dortmund nnd umgekehrt Kohlentranvvorte
vom Industriegebiet nach Emden ein . Tic Sutten am Rhein können
aber mit wesentlich geringeren Frachtkosten rechnen , da aus dem Nhein
viel gröbere Kähne verkehren .

Der Frachtunterschied beträgt für 1 Tmime Erz rund 1 RM uiid
für 1 Tonne Fertigfabrikate 2 .50 bis S RM . Anf die Dauer können
die Dortmunder bei einem fo großen Frachiniiternhied nicht bestehen .
Mar würde damit rechnen müssen , daß die Hutten ihre Produktion all -
mählich an den Rhein verlegen . Damit würde aber das Dortmunder
Gebiet wesentlich an Bedeutung verlieren nnd veröden . Wetcmotta
würden weitere Arbeitermassen am Rhein zusammengeballt werden . Dieie
Mißstände lassen sich vermeiden , wenn es gelingt , die Fraclitkolten anf
dem Kanal einigermaßen denen des Rheines anzupassen . Die ?^coglim -
keit hierzu ist gegeben , wenn mau den Tortmiind - EmS - Kanal so aus¬
baut . daß ans iftm Schisse von 1500 Tonnen Tragfähigkeit verkehren
fönifit Diele Erweiterung muß sich natürlich . anch auf die strecke
nördlich Bergeshövede erstrecken , damit der als Ein - und Aussuhrhasen
dienende deutsche Seehafen Emden anch weiterhin benutzt werden kann .

Der letzte Bortraa wurde von Dr .- Jng . Mabr -Wiipuertal -Barme '., .
aehalten über „Die Aufgaben des Wuvververbnudes . welcher die ganze
Wasserwirtschaft des Gebietes betreut und vor allem anch Me Verschmutze ?
umfaßt

Maschinenbau A .- G . Balcke , Bochum . Der Gesamtumsatz der Firma
Sielt sich etwa aus der Höhe des Boriahres . Der übrig bleibende Roh -
gewinn war aber zn klein , nm die gesamten Unkosten zu decken, eine
Tatsache , die das unbefriedigende Ergebnis (91273 RM . Verlust ) er¬
klärt Seit Herbst 1933 , insbesondere aber im Frühjahr 1934 ist eine
merkliche GeschästSbelebung eingetreten . Der in den ersten sechs Mo -
raten 1934 fakturierte Umsatz zusammen mit dem Ende Juni vorliegen -
den Auftragsbestand übersteigt bereits deu Gesamtumsatz des Berichts -
iahres . Slnch das Ausland zeigt wieder größere Nachfrage . Der heutige
Auftragsbestand der Firma , die ihren Mitarbeiterstab auch wahrend der
Krisenzeit gehalten hat , sichert befriedigende Beschäftigung für die nächsten
Monate .
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Wertpapiermärkte.
Berlin ; Gehalten.

Berlin . 5. Tcvt lZuuklvruch .) Die Börse cröffnHe in stiller Hal¬
tung . da KundenauktrLge nur in »criugem Nnnanq Vortagen , übte auch
die Kulisse Lnriicklialtuna . T >as Kursniveau erwies sich aber im arokcn
und ganzen als intt gehalten . Silvas lebhafteres Geschäft verzeichneten
J .- G . Karben in :<d AEG ., die % liöver notierten . In den tags zuvor
kräftiger gestiegenen Pavieren waren Mgatin zwecks Gewiunmi ^navmen
zu beobachten , die jedoch kursmähig nur unbedeutend zur Auswirkung
akmen . Reitten liegen vorerst ruhig .
Verlauf uneinheitlich .

Im Verlaus zeigte Sie Kursaestaltung kein ciuheitlickicS Bild . Wäh¬
rend im allgemeinen Schwanknngen von V- nach beiden Sellen zu be-
obachten waren , trat für einige Spezialwerte Kankinteresie hierzu
gehören vor allem die schon in letzter ^;cit als Favoriten geltenden Kabel -
nnd Dralitwerte — Bogel Draht plus 3 — , ferner Hotelbetrieb , die nach
•2M Prozent höherer Eröffnung später nochmals 1% gewannen , und
schlicklich Maschinenfabriken , die ihre Anfangsverlufte ?um Teil wieder
einholten . Von Montanen waren Höefch stärker um %, Phönix um %
gedrückt .

Am Renteumarlt blieb es auch heute bei kleinen Umsätzen Hnvo -
thekengoldvkandbriefe und Kommunalobligationen waren bei vereiirzelten
Kursveränderungen von V» bis % Prozent nach beiden Seiten im großen
und ganzen gut gehalten . Von Stadtanleiheu fallen Wer Kasseler mit
minus 94 und Wer Leipziger mit minus 1V4 aus . Länderanleihen bröckel -
ten eher etwas ab .

Knapp gehalten .
Die Börse schloß bei kleinsten Umsätzen zu meist knavv gehaltenen

Kurien . Farben konnten die im Verlauf eingetretene Abschwächuna zum
Teil wieder aufholen und wurden zuletzt 148 Brief notiert . Etsenhandel
gaben gegen den Ansang um 1 nach . Montane bröckelten gegen den
Verlauf im Ausmaß von %—V4 Prozent ab . Fest schlössen Vogel Draht
» ird Dt . Telephon und Kabel , die gegen den Anfang 2 % höher umgingen .
Engelhardt büßten dagegen 2% ein . Nachbörslich nannte man BMW .
mit 133Vi. Buderus mit 88.75 . Karben mit 148.

Frankfurt : Uneinheitlich .
Frankfurt . 5 Sevt . «Drahtberich «.» An der heutigen Mittagsbörse

bat die Geschäftstätigkeit merklich nachgelassen . Mit dem Nachlassen der
PubltkumSaufträge setzte auch innerhalb der Kulisse die Zurückhaltung
ein,. Die Börse war infolgsdessen sehr still und trotz der Widerstands -
sähiakeit der Kursentwicklung etwas nervös . Besondere Anregungen
lagen nicht vor . Aktien »eisten ein uneinheitliches Bild , besondere Markt -
gebiete waren nicht hervorgehoben .

Farben bei 14« (148V4 ) knapp gehalten . Goldfchmidt gaben vom
aestrisen Gewinn % , Metallgesellfchaft % her . Fest lagen die seit län -
gerer Zeit vernachlässigten Deutsche Erdöl mit plus 2V4. Von Elektro -
Ivetten gewannen Siemens Schuckert Vi , Gesfürel %» dagegen El .
Lief , um %. Labmeyer um % , AEG . um % leichter . Montanwerte bei
gerin « «n Umsätzen uneiwheitltch , aber nur wenig verändert . Klöckner
verloren I . auf die Ungewißheit in der DiviSenbenkrage hin . Mannes -
mann und Phönix bis Vfe, Stahlverein und Geilenkirchen je % . Fester
Laurahiitte um % , MansseUer um 1V4. Zellstoffwerte ncmlich gedrückt ,
Wabdhof etwa >1 niedriger . Afchasfenbnrger bis 2 niedriger . Schiffahrts¬
wege galben bis % nach . Die übrigen Transvortwerte lagen gut gc -
halten . Kunftfeideaktien ruhig Aku etwqs freundlicher . Im einzelnen
waren Braubank 1% fester . Reichsbankanteile verloren 1 . Deutsche Lino -
leum bis % befestigt .

Reote « lagen freundlich , die Umsätze waren allerdings anch hier
gertng . Reichsanleihe etwa % böber . So « Auslandsrenten bestand In¬
teresse für Mexikaner auf die Verhandlungsbereitschaft über den Zinsen -
dienft bin , bei Gewinnen von Vi—% . Irrigation -Mexikaner um 1 er¬
höbt

Stot weiteren Verlaus traten keine nennenswerte Aenderungen ein .
Das Geschäft blieb ruht « . — TageSgeld 3 Prozent .

Schlachtvieh - und NatzviehniMrkte .
Ettliaae » , 5 . September Schwewcmarkt . Zufuhr und Preise ie Paar :

49 Ferkel 16—22 RM „ 48 Läufer 30^ 18 RM . Verkauft 46 Ferkel und 43
Läufer Nächster Großvieh - und Schweinemarkt am 12. September .

Pforzheim , 4 . Sept . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 12 Ochsen , 1« Bullen ,
g Kühe . 58 Färsen (Kalbinnenl . 76 Kälber . 13 Schase , 366 Schweine ,
Marktvertaus : mäßig belebt . Ueberftand : Großvieh , 7 Schweme . Preise
für ei « Pfund Lebeuig - wichtt Ochsen all — , a2 ) 26—27 , 6 ) 25, Bullen
a ) 30—31 , b ) 26—28. Kühe 6 ) 18—20 , c) 15—17 . i» 18— 15, Färsen a > 33
bis 35, i ) 80—32 , c ) 28—29 , Stälbet 6 ) 88—40, c ) 34— 37. d ) 30—33 ,
Schwein ? b ) 58—54 . c ) 51—53 , >5 ) 48—50.

Rastatt . 4. Sevt . Schweinemarkt . 3nfuöt und Preise je Paar : 467
Mrlchschweine 14—32 RM .. 33 Läufer 40—68 RM . Ueberftaitd ' 3 Ferkel
und 44 Läufer — Biebmark «. Zufuhr : 69 Kühe , verkauft 35 . lbochster —
niedriMer — Durchschnitt , »10 — 140 — 1S5 RM .. 9 Kalbmncn , ver -
kauft 5 . Preis :ieo — 2S0 — 310 RM, , 103 Rindes verkauit 44 Preis
t ?0 — 56 — 145 RM . . 10 Kälber , verkauft 3 , Preis oO — 36 — 41 RM .,
2 Fohlen . Verkauft 87 Tiere oder 46 Prozent des Auftriebes .

Freiburg , 4. Sevt . S <l,lachtviehmarkt . A ' trieb : 29 Ochsen , 18 Bullen .
34 Kühe . 36 Rinder . 216 Kälber . 30 Hammel und 400 Schweine . Preise :
Ochsen a) 32—34 . b ) 30 —32, c) 27—29 . d , 23- 26 : Bullen a ) 28—W . bl
26—29. c> 23—25 : Kühe a) 21—24 , b ) 18—20 , c) 15— 17, d ) 11 —13 ,
Rinder a ) 33—35, 8 ) 30—32 , c ) 28— 29 , d ) 23—25 : „ « Ab er o) 44—46.
6 ) 34—43, c) 37—40, dl 34—36 : Hammel a ) — . bl 35—36 . c) — , d ) — ,
e ) 33- 34 : Schweine a ) — . 6 ) 53 , c ) 53 . dl 50. MarHoetlauf : Groß¬
vieh langsam , Kälber und Schweine geräumt , norddeutsche Schweine über
Notiz . UeberltänSe bei Großvieb .

KsitZ - irod Devisenmarkt

Berlin , 5 . Sept <Funk !vruch . > Der Balutenmarkt stand weiter im Zei -
che » einer kräftigen AufwärlLbcnieiiuug des englischen Pfundes . Bei dem
roranscgangcnen Rückgang des Tollars waren in erheb ! chem Maß Pfund -
engagemeiitc glattgestellt worden , da man auch ein 'stärkeres Absinken des
Psundes be ' iirchtete . Diese Liauidationcn dürften zu Ende sein hinzu
kommen , wie schon gestern erwähnt , Interventionen des Ausglelchsfonds
und Deckungen der Baifsjers . .In London ginge, , alle sremden Valuten
mit Ausnahme der Mark zurück . Der Dollar gab ans 5 .0214, der franzö¬
sische Franc auf 75 .03 , der Schwerer Franken ans 1516 und der Holl .
Gulden ans 7 .8014 nach . Die nordischen Valuten paßten sich der Pfund -
bewegung an Die Reichsmark wurde von allen P ' ätzen fester gemeldet .
Der Dollar war international wenig verändert , die , Lira konnte in Paris
und Zurück anziehen . ^

Die Erleichterung am Geldmarkt machte heute weitere Fortschr ' tte .
Die starken Diskontierungen »um Ultimo geben dem Markt weiter das
Gepräge . Der Satz für Tagegeld ging auf i ' /ts —45/ i « Proz . zurück . Mo -
nat ^geld erforderte 4—6 Proz In Privatdiskonten überivog dagegen immer
noch das Angebot zum unveränderten Satz von 3% Prozent .

Am Balutenmarkt traten wesentliche Veränderungen nicht mehr ein .
berliner vevisennotierunLen :

Luen.^ ir
Br .-AiUv.
Rio de ] .
Sofia
Canada
Kopenhag .

London
Roval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
lapan
Jugoslav .
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

London :
Kabel
Parii
Brüssel
Amsterdam
Mailaad
Madrid
Kopenhagen
Oslo

4. Sepibr .
Geld Brief

12 .76512 .795
0 .672 0 .676

58 .54558 .665
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .531 2 537
55 .29 55 .41
82 .07 82 .23

12 .38512 .415
68 .68 68 .82
5 .465 5 .475
16 .50 16 54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
56 -04 56 . 16
21 .66 21 .70
0 .741 0 .743
5 .664 5 .676
79 .67 79 .83
42 . 11 42 . 19
62 .24 62 .36
48 .95 49 05
47 .40 47 .50
11 .24 11 .26
2 .488 2 .492
63 .84 63 .96
81 .67 81 .83
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .475 2 .479

5. Septbr .
Geld Brief
12 .80 12 .83
0 .673 0 .677

58 .54 ">58 .665
0 .184 0 . 186
3 .047 3 .053
2 .542 2 .548
55 .44 55 .56
82 .02 82 . 18
12 .42 12 .45
68 .68 € 8 .R2
5 .475 5 .485
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
66 19 56 .31
21 .65 21 .69
0 .741 0 . 743
5 .664 5 .676
79 .67 79 .83
42 . 11 42 . 19
62 .41 62 .53
45 .95 49 .05
47 .40 47 .50
11 .27 11 .29
2 .488 2 .492
64 .04 64 .16
81 .67 81 .83
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .475 2 .479

Berliner Notenbörse :

Amerika gr .
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankreidi
Holland
Italien gr .

.. klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr .

.. klein
Polen
Rumän . gr .

Schweden
Schweiz gr .

„ klein
Spanien
Tschedl . gr .

.. klein
Türkische
Ungarn

4. Septbr .
Geld Brief

2 .427 2 .447
2 .427 2 .447
0 .641 0 665

53 .38558 .625
0 .16 0 . 18

2 .474 2 .494
54 .14 55 .36
81 .89 82 .21
12 .35 12 .39
12 .35 12 .39

5 .40 5 .44
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .54 21 .62
21 .54 21 .62

5 .65 5 .69

41 .97 42 .13
61 .02 62 .32

47 .36 47 .54

63 .67 63 .93
81 .49 81 -81
81 .49 81 .81
34 . 18 34 .3 <r

10 .53 10 5 /
1 .96 1 .98

5. Septbr .
Geld Brief

2 .427 2 .447
2 .427 2 .447
" .645 0 .665

58 .38558 .625
0 .16 0J .8

2 .485 2 .505
55 .29 55 .51
81 .54 ?2 .16

12 .38512 .425
12 .38512 .4 ^5

5?41 5 .45
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .53 21 .61
21 .53 21 .61

5 .65 5 .69

41?97 42Tl3
62 .25 62 .49

47 .36 47 .54

63 .87 64 .13
81 .49 81 .81
81 .49 81 .81
34J .8 34_

32

10 .53 10 .57
1 .96 1 .98

Berliner Devisennotierungen am Uscncenmarkt .
Kabel Newyork 4 - 9-4. 9.

5 .00 "/, ,
74 .77
20 .01 '/,

7 .27 -,.
57 .48
36
22 .39
19 .90V«

5. 9.
5 .01 "»
74 .9 P/s
20 .1)6

7 .29 -?.
57 .65
36 .18
22 .39 -1»
19 .90 ',>

Züridi
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tägl. Geld
Frivatdiskont

3,01 -1.
1 .454

5 . 9.
3 .018
1 .454V2

2 .467V, 2 .467V-
4'/8 - 4 %°/O 47 , -4'/.-°,°

3 -1.°/» 3 -l. °,'o

Reichsbankdiskont : 4

Züricher Devisennotierungen vom 5. September 1934.

Parti
London
Ncwyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

4. 9
20 .20V.
15 . 10 ' -,
301 .50

71 .90
26 .25
41 .87V-

207 .55
119 .80

72 .73

5. 9 .
20 .20 %
15 . 15
301 -1.

71 .87V-
26 .28 ',,
41 .87 V-

210 .4/ -,-
120

72 .72 ' ,:

4 9 . s . 9.
Stodth. 77 .85 78 . 10
Oilo 75 .85 76 .10
Kopenh . 67 .45 67 .65
Sofia — —
Prag 12 .75 12 .75
Warsdi 57 .90 57 .90
ßudap — —

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenos
Japan

4 9
7 .00
2 .92
2 .49
3 .05
6 .65

82 .00
91 .00

5. 9
7 .00
2 .93
2 .50
3 .05
6 .67

82 .25
91 .00

Sonstige Märkte .
Hamburg . 5 . Sept . Droge » . Chemikalien usw . ( mit « , von Heinr .

Stöber K . a . A . Hamburs ) . In Chemikalien hält das ruhige Bedarfs -
geschäst an , es mehren sich aber Anzeichen dafür , daß der Absatz bald
wieder in normale Bahnen gelenkt ivird . — Hinisichtlich Förderung des
deutschen Ervortes werden iedt gewaltige Anstrengungen gemacht und
es hat öen Anschein , öah die dahingehenden Bemühungen nicht erfolglos
bleiben werden . — Inlandsartikel zeigen stetige Tendenz . Wenn auch
Jmvortware » sehr fest liegen , so « igt sich doch immer meHr . dah der
Handel trotz der Devisenknappheit der Schwierigkeiten Herr zu werden
versteht . Mit einem Weichen der Preise ist allerdings nicht zu rechnen . —
Besonders gesucht ist amerikanisches Har ?, aber die Verbraucher gewöhnen
sich allmählich schon an Sorten anderer Herkunft , die besser angeboten
werden Amerik . Terpentinöl dagegen wurde reichlicher angeboten .
Schellack nach wie vor knapp . Wachse ruhiger , aber kleine Bestände .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , 5. September lFnnkspruch .» Abgesehen von den beachtlichen

Preisbessernngen für Roggeuaussuhrscheim :. die bei besserer Nachsrage und
knappem Angebot mehr als drei Reichsmark höher bewertet wurden als
gestern , war die Marktlage im Getreideverkehr stetig . Der Handel in Brot '
getreide wickelt sich überwiegend an den Erzeugerttuttonen ab , während
die hiesigen Mühle » nur vorsichtig kaufen , wobei im allgemeinen Roggen
leichter abzusetzen ist als Weizen Am Mehlmarkt erfolgen weiter kleine
Bedarsskäufe . Das Angebot in Haser und Futtergerfte genügt nicht zur
Besr ' ediguug der vorhandenen Nachfrage , obwohl sich auch sür bessere
Qualitäten unter Bewilligung von Aufgeldern Kauflust zeigt . D « £i Ge¬
schäft in Braugerste bleibt sehr schmierig . In Weizenausfuhrscheinen lag
Angebot nicht vor .

Oltsl - und Gemüsemärkte .
Bühl . 4 . Sept . Obstgros,markt .

10 , Birnen 5—8 , Aepfel 4—7 Pfg .
schleppend .

Obcrkirch , 4 . Sevt . Obstgrokmarkt . Zwetschgen 5—9 , Aepfel 4 — 8 ,
Birnen 3—10 , Pfirsiche 3—12 , Bohnen K—7 , Pilze 22—25 , Gurken 4—8,
Tomaten 3—4 Pfg ,
Queller ,

Magdeburg , 5 . Sevt Weitzzucker ( einschl . Sack und Verbrauchssteuer
für zo Kilo brutto sür netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10
Tagen 32.85 RM, . September 32.77 % nach 32.85. Tendenz ruhig . —
Terminvreise für Weitzzncker «inkl . Sack frei Seeschiffseite Hamburg kür
5(1 Kilo netto ) : September 4 .30 Br „ 4 .10 G : Oktyber 4 .30 Br „ 4 .10 G :
November 4.40 Br „ 4 .20 G : Dezember 4.50 Br , 4 .30 G : Januar 4 .50

Pfirsiche 4 —8 , Svätzwetschgen 9 bis
AnfuHr zus . etwa 50 Ztr . Verkauf

4 .50 Qäts 4 .80 Br . . 4.70 ® : MaiBr ., 4 .30 G : Februar 4 .70 Br .
5 .00 Br „ 4 .80 G . Tendenz ruhig .
ItnininroIIe .

Bremen , 5 . Sept . Baumwolle . Schluhkurs . American Middl . Univ .
Staudard 28 , mm loco per engl . Pfund 15.00 (15.17) Dollarcents .

Bremen . 5 . Tevt . (Funkspruch . ) Banuiwoll -Anfaugstermiue iu
Dollarcent ) : Oktober — bez . . 14 .5S G . 14 64 B : Dezember 15.01 bis
15 .02 bez . , 14 .99 G , 15 .03 95 ; Januar 15.16 bez . . 15.15 G . 15.20 B :
März 15 .34 bez . , 15.32 G , 15.34 B : Mai 15.45—15 .44 b«z.. 15.43 G.
15 45 B : Juli — be? .. 15.49 G . 15 .52 B .

Liverpool , 5. Sept . (Funksvrnch . ) Baum « ollerSssn » n «skurse ( in engl .
Pfund ) . Gesamteinfuhr 7600 Ballen . — Tendenz ruhiti Oktober 6 .73 ; Ja¬
nuar 6 .80 ; März 6.80 ; Juli 6.TS.

.lutemarfit «
Nach dem Marktbericht der Interessengemeinschaft Deutscher Jute -Jn -

dustrieller GmbH . . Berlin , war der Rohjutemarkt in der verflossene »
Kalenderwoche ruhig . Firsts kosten ; August/Sevtember -Berschiffung 15,2 .6
Pfund je To . ; neue Ernte Angirst/SePtember und September/Oktover -Ver -
schissung 15.10.— Psuiid je To . Von den Fabrikatemärkten in Dundee ten¬
dierten der Garnmarkt und der Hessianmarkt bei geringen Umsätzen stetig .
Der deutsche Markt verkehrt « in ruhiger Haltung .

Metalle .
Berlin . 4 . Sept .. _. (Funkspruch . ) Mctalluotierunaen für je 1W « g .

Elektrolritkupfer prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Nfotte »
rilng der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 45.50 <46.50 ) RÄ >i .
Originalihüttenalumium . 98 bis 99 Prozent in Blöcken 160 , desgl . in
Walz - oder Drahtdarreil ' 99 Prozent 165 . Reinnickel , 98 bis 99 Prozent
270 , Antimon - Regnlns — , Feinsilber (1 Kg . sein ) 40.25— 43 .25 (40 bis
43 ) RM .

London , 5. Sevt . Amtl . Schills, . Kupfer (£ ver To .) . Tendenz stetig .
Standard v . Kasse 27 " /, «—28 d to 3 Monate 28%— ' In , dito Settl . Preis
28 , Electrolvt 31— %, best felected 80 %—31 %, Elektrowirebars 31 %. —
Zinn (£ » er To .) , Tendenz nullte . Standard v . Kasse 228% —039 , dito 3 Mo¬
nate 227%—%, dito Settl . Preis 229 , Banka Stroits ( inaktive Notie¬
rung ) — . B (ei (f per To . ) Tendenz fftetig . Ausld . promvt offz . Preis 10%,
dito <inoffz . 107/ i «—%, dito ents . Sicht osfz . Preis 10% , dito inosfz . 10%—%,
dito Settl . Prei £i lOVj . — Zink (f per To . ) . Tendenz stetig . Gewl . prompt
offz . Preis 1S' / >«, dito inosfz . 13° />»—% , dito ents . Sicht , ofsz . Preis 13%.
dito inoffz . 13%— ° /, ». dito Settl . Preis 13% . — Antimon (£ per To . ) .

dito

Wolframerz cif ( inaitwe Notierung ) (fh per Einheit ! 40— 43 . — Amtlicher
Berliner Mittelkurs für das englische Psttnd (uwvercodet ) 12.43 %.

Ein Kommentar zum Kaliwirtschaftsgeseiz .
Oberbergrat Dr . Parma « « , der bekannte Kalisachverständige . der

auch schon mehrfach durch Veröffentlichungen auf dem Gebiete der Kali -
Industrie hervorgetreten ist , hat zu dem tm Dezember 1933 in Kraft ge»
treten « , neuen Kaliwirtschastsgesetz einen Kommentar mit Rück - und Aus -
blicken versaht (Karl Heuinann ' s Verlag 1934 ) . Dieser Kommentar hat
gleirtxreitia die im Juni verösfentlichte Verordnung zur Durchführung
des KaliwirtschaftsgcictzcS mit verarbeitet und alle sonstigen , sowohl neu
erlassenen als auch von der srüheren Gesetzgebung her noch in Kraft ver -
bliebenen Vorschriften und Bestimmungen ausgenommen . Dadurch ist
erreicht worden , daß der gesamte in Geltung befindliche , vielfach zer -
streute Gesetz - und Verordnungsstoff , die Kaliwirtschaft betreffend , in
einer zusammenhängenden Folge vereinigt ist . Jedem , der sich mit der
wirtschaftsvolitisch besonders interessanten Materie zu befassen bat , ist
damit eine bequeme Gelegenheit geboten , die bisher vielfach verstreuten
Borschristen für die gesamte Kaliwirtschast gesammelt zur Hand zu haben .
Die eii« e Beziehung der Kaliindustrie zur deutschen Landwirtschaft ver -
leiht der Erscheinung auf dem Büchermarkt der neudeutschen Gesetzes -
schövfung auch für die Landwirte uud ^ die mit ihr zusammenhängenden

MÜ
" " ifdjeBerusskreise einen hohen praktischen Wert .

Kurcberidrf ans Berlin nnd Frankfurt / 5 . Septbr .

1934

Berliner Werte des
Sdilußkuri
4. 9. I 5 . 9.

95 .12 95 30
93 .75 93
92 .12 92 .62
91 .50 92
79 .37 80 .12

11 .20 11 .37

Anfane
Ablöig. 1—3 95 .20
8 HoesdiRM 93
6 Fr.KruppRM 92 .50
7 MittldStahl 92
7 VrStahRIM 79 .50
5 Bosn .Eb. 14
5 do . Inv. 14
5 Mexik abg . 11 . 25
4 do. abg . 7
4ÜOe«t .St . l4
4 do. Gold
41/&do . Silber 1 .10
5 Rumän. 03 4 .55
4Visdo . 13
4 do. 3 .90

Türk. Bagd . I —
4 do . Bagd .ll
4ViUng . tS. 13
4H do . 14
4 do . Gold 7 .55
4 do . St. 10 7
4 Lissabon 54 .5
4 Mx .Bw .abg . 7 .20
2Vi Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant.abg. 6 .10
4Vi do. abg . 5 .50

Bk. ei . Werte 5 81
Bk. k. Brau 7 111 %
Re'disbank 12 155 '/s

AG . für Verk. 0 73 .37
Allg.Lokalb . * 118 'J<
Canada Eb 0 —
Dt .Rdisb .Vlg. 7 1123/8
Hapag 0 26 .87
Hambg .-SQd 0 -
Nordd.Lloyd 0 31

Accumulat 12 177
Aku

6 .80

1 .20

4 .05

7. 10
7 .25
7 .55

7 .10
5 .40

6 .70

5 .80
4 .90

81 .75
111 -1.
1561/s

73 .5
118V-

112 %
27 .62
26
31 .25

176 »!
0 69 . 12 68 .75

7 .20

1 .10
4 .55

7 .50

54 .50
7A2

4 .45
6
5 .50

81
lll 'ls
155 7/s

73
118 %

112 '/!
26 8̂7

30 .62

177
67 .87

variablen Handels .
Kassakurs

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

4. 9.
9520

92 .12
91 .50
79 .25
1L87

10T70
6JC

30750
1J .5

6 .80
4

7
7
7 .60
7

54
6 .37
36 .25

4 .50
5 .50

81 .37
111
156

73 .62
117 -/-

112 %
27 .5
26
31 .12

176 'ii
68 .75

5. 9.
95 .40
93 .62
92 .50
91 .62
79 .75
12
12

7Tl2
41,50
30 .25

6 .85
3 .90

6 .76
7̂ 65

54 .25
7 .20

3525

6 .10
5 .75

81
111 %
155 %

73 .25
118

11212
26 .75
26
30 .87

176
69

AEG .
Asdiaffb. Z.
Bayern Motor
I.P.Bemberg
BcreerTiefb
Beri .Karlsr .I
Bekula
Berl .Masdb.
Brk .Brikett
Jrem . Wolle
Buderus
Charl .Walser
Chem .Heyden
Chade A-C

Anfalle
0 28 .62
0 63
« 133 -
0 139 '/t§
6 124 %
5 128 %

10 146 ' j
0 109 </2

10 196
12145
0 88 .62
5 97 .25

3 96
10 215

Chade D 10 201 .5
ContiGumml S131 %
do. Linoleum
Daimler-Benz
Dt.Atl.Telegr.
Dt .Conti-Gas
Dt. Erdöl
Dt. Kabelw .
Dt . Linoleum
Dt. Telefon
Dt. Eitenh.
Dortm.Union 12 207 %
Eintr.Brk . 10196 1/«
Eisenb .Verk.
El. Lieferg .
El. Wk .Schlea.
El.Lidit-Kraft
Engelhardt
LG .Farben
Feldmühle
Felten-Guill«
Gelsenk .Berg
Gei .f.el .Unt.
Goldsdimidt
Hbg.El .Wke .
Harbg.Gummi 0 30 .5
Harpener Bert 0 105 : :
Hoesdi 0 73 . 12
Holzmann 0 79

o 48 .75
7 116 ' s
7 1271 -
4 115V-
o 81
3 58 .37
0 89 .5
0 78 .25

5 106 %
6 103
6105 -/-
6 -
0 89
7 148 'Is
6 122 %
0 78
0 62
5112 %
0 92
8 135 '/.

Sdilußkurs
4. 9.

28 .5
65
131 %
69 .5
125 %
131
147 Vj
110 -,.
196

8537
97 .5
96 .75
214 '/.
2C0
132
65 -25
48 .87
115
127 V.
115
80 .5
58 .25
88 .5
79 87
2C8
195V-
105V.
103 %
106 -
115 %
89 .75
148 -
123
78
62 .25
113
93 .25
135
30 .75
105 %
73
79 .25

5 . 9.
27 .87
64
133
138Vs§
125 ',«
129V»
146 5s
109V.
196
145
88 .25
9 /
96
215 '/-
201
132
66 .25
47 .75
117V-
126V-
114 -1.
81 .5
58 .37
92
77 .25
207 %
196V.
108
103
1C6
114 -,.
86
148
12c '/.
77 .75
61 .75
112
90 .75
134V:
30 .12
107 %
72 . 12
78 .62

Kaisakuri
4

28 .5
65 .75
132
71 .5
125
130V.
147
10S -,.

145
88 .75
97 -25
96 .12
213V-
200V-
130 '/.
65 -5
48 .25
115
126 %
113V-
79 -87
58
89
79 .5
208
195 '/.
104 %
103V-
106
115 %
90 .25
148 %
123 %
77 .87
62 .5
112 %
92
135
30 .87
105 -1.
73 . 12
80

5 . 9.
28 . 25
64
133 %
139 >. §
126 ',»
129 %
146 %
110
196
145
89
97 .25
96
215 %
202
131 %
58 .12
48 .37
118
127
116
81 .5
S8 .25
90 .5
78 .25
207 %
196
106 Vs
103
104 %
114 -,.
88
148 %
122
78
6175

92?5
135 '/.
30 .5
106
72 .25
78 .87

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAsdierfL
Klöckner
Koluwerkt
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb.Unt.
Max 'hütte
Metallges .
Montecatinl
Niedl. Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk .
do. Elektr.

Rheinstahl
Rb .- W. El .

Anfang
0 47 .5
6 —
6 -
0 48
5 —
5 128Vs
0 79
5 100 ',8

» 122 %
o 19 .5
o 34 .62
o 72 .53 79
o 51 .12
8 —
0 87 .5
8 —

10 194
o 84
o 48 .75
o 14 . 12

12 246 %
5 -

91 .25
S 104 %

Rütgerswerkel 1's 41 -62
Salzdetfurth TVi 164
Schl.Bg .Zink 0 37
do. Gas B 8 135
ichub.-Salzer 10 174
Schudtert 4 98,25
Schultheiß 4115 ',.
Siemens 7 148V-
StöhrKammg. 6 104 ',«
Stoib. Zink 0 60
Südd . Zucker ? —
Thür.Ga* 7 12SV-
Ver . Stahl 0 41 .25
Vogel Tel. « 100
Wasser Gelsen 7 123 -1.
West . Kaufhof 0 26 .5
Wuteregeln i 128 ' .
Zell Waldhof Z 47 .5
Otavl Minen * 14

Sdilußkurs
4. 9.
45

_
133
48 .75
137
127
79 .25
lOO 'l:
123 ' .
19 .37
33 .75
72 .75
78 .75
51A2

88 .25
61
194 %
85
49
14 .5
243V-
104 '/.
91
104 -,-
42 .37
165
37
136 %
173
98 .25
115 %
148
105 ',.

5 . 9.
455
132'/.
47_25
129
78 .62
99 .5
122 %
19 .37
34 .62
72
79
50.87
S7?5
194
83 .5
47 .87
41

125 %
41 .75
97
123 -,
26 .5
127 '/.
48 .5
14 .12

45
M6%

89 .75
104 "s
42
164
36 . 12
135
174
96 .5
115 -1.
148
107 %
60 .25

125 %
10 .87
103
123 -1.
25 .87
128 -1.
46 .25
13 .87

Kassakur «
4 9.

45
170 %
131%
48
137
127
79
99 .25
123 -!-
19 .37
34 .12
72 .7b
77 .87
51 . 12

855
194
84 .25
48 .5
14 .5
243 %
104
91
104V.
42
163
37
135
174V-
98 .12
115 ',s
148V.
106 ',.
60 . 12
186

41 .62
96 .5
123 ',s
26 .62
12/ %
48 .5
14 .12

S.
49
170V-
132
47 .5
135
128V-
79 .5
100 %
122 %
19 .5
34 .75
72 .75
79
51J .2

86
~

61 .5
194
84 .12
48 .12
14 .5
245 '/-
103
90 .75
104 ',.
42 .37
164
36 .5
135
172 %
96 -75
115 %
148
104 '/°
59 .75

41 .37
102 %
1 ^3%
26
128 -1.
46 .75
14

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt.Werth.
6Reicbsanl .
Bad.Staat
6VfcHeff.Vft.
Altbesitz
Schutzg . 08

do . 09
do. 10
do. 11
do. 13
do. 14

4 Bagd . I
4 .. ll
Zolltürken
5 Mez . inn.
5 M äuß .
3 »» Silber
4 Irrigation

82
95
92 .87
92 .25
95 .20

9
9
9
9
9
9
8
8 . 10

5?5

4 .62
7 . 5b

Stadt-Anleihen.
82 .25
79
76 .5

76?5

6 Berl . 24
6 Darmst. 26
7 Dresd . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb. 26
8 Ludwigsh.26 82 .5
.< Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh. 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

8 Reihe 5—9
.. 18—25

t .. 26—sc
8 .. 31
8 .. 35
8 GoIdK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 .. 12—13
4%Liquid.

4% Anatolie
3 Salon.Mon .
5 Tehuantepee

Bankaktien

78 .5
82 .25
79

6B. Bad.tt . 24 11 .5
5 Pfandbr .G . 2 .58
6 GroßkMhm2 —
6 MhmS tK 23 —
Bad. Komm . Landesb
. Pfdbr .G 29 1 915

II 95 .5
III 91 .5

7 Anl. Gold 26 88 .5
8 •• o 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypoth .-Bank

8 Reibe 2—9 92 .75
8 „ 13 92 .75
8 Reihe lfr- 17 92 .25
8 « 21—22 92 .25

7 .. Gold 11 92 .25
6 .. 10 92 .25
4 Liquid, o. 92 .75

.. m . 6 .40
Rhein. Hypothekenbank

90 .5
90 .5
90 .5
90 .5
90 .5
885
90 .5
90 .5
90 .5
91 .25

37 .12
4 .5

Adca
Bad. Bank
Braubank
BayBodenkr

Hypo.
BerlHdlgsg
DD.Bank
D.Hyp.Mein
Dresdner

0 48 .5 48 .5
8 — —
7 110 -
9 — —
4 71 .5 71 .5
5 93 94 .75
0 71 73
6 78 .75 78 .75
0 74 76

Frankfurt. 5% 86 89
Ff. Hypoth . 5 — 76

Lux.Bank 0 1 .40 —
Pfalz .Hypo 5 75 .5 76 .25
Reichsbank 12 156 .5 156 3/s
Rhein .Hypo 7 108 106
SudBoden 3tya 60 .25 60 .5
Wtb .Noten 5 99 .5 99 .5

Transportaktien .
Reidisb.Vz. 7 112 .5 112 5/s
Hapag 0 27 .62 26 .5
Heidelb.Su 0 38 .75 —
Lloyd o 31 .25 -
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 — 235
Brauerei
„ BayPforzh. 0 60 60
», Scfawartz 4 98 100
„Eichb . W 4 86 .5 86 .5

ßrauer .Wulle 0
Adt Gebr . 0
A.E.G .
Bad.Malch
BaySpiegcl
Bergm .El .
Br.Besigh
Brown Bov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
.. GoldSilb
m Linoleum
.. Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft

Lieferung
Enz . Union
Eßl .Masch
Faber &Sdil
I.G.Farben
Feinm .Jett.
Felt .&Guill.
Frkf .Hof

Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf .
Hafenmühl4%
Haid &Neu 0
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmann
Inag
Junghans
KleinSchanz
KnorrC .H .
KolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallges .
VfezAG
Mit «
Mocnus
•lotDarmst

4. 9.
45 .7
48
28 .12
48

~

17
78
135
106%
48
113 %
222
58 .5
69

_
114 %
103

47?25
57 -5
148 '/.

77/25

962
112
9L5

240
75 .522
47 .12
44 .5
110 -,8
79 .37

5. 9.
46
47
28 .12

18
14 .37
108
48 .75
115 .5
221
57 .75
69

_
114 -,<
102-/-
43

'

60
148V.
49 .5
7512

86
45
73
123
91 .25
100
79
88J>
7275
75 .75

9 .76

93
"

2A25

7575
22
47 .75
44 . 75
111%
79

65
195
86_
75

~

100
79
8775

72
_

76

4. 9.
Neckarwerke 5 97
Oest.Eisenb
Reiniger G ."

^RheinElekt
j , Stamm
KöderGebr .
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SdirStempel
Schudcert
Seil Wollt
SiemHalske

Südd . Zucker
Strohstoff
Thür.Lief.
Ver .Dt .Oel
.. Faß
VoigtHIff
Voltohm
Württ. El
ZellstAsdiaff

Waldhof

5. 9.
97

4 .5 4 .5
Ofcl .87 51 .5
1106 ',- 106 %
5104 % -
4 85 -
o 42 42 .40
4 72 .5 72 .5
o 875 8 .5
4 9775 97

_
5

0 29 .5 30 .5
7 147 % 148 %
0 44 44
9 - 185V.
0 - 945
5102 102

80 .55 80 .5
0 3 -
010 -
0 41 .75 -
« 70 70
0 - 64 .75
0 59 .25 59 .5
0 48 465

Montanaktien.
Buderus 0 88 .87 89 .25
Efchweiler 14 — 285
Gelsenkirdi. 0 62 .5 62 .25
Harpener 0 105 % 106
Ilse Berg 6 — 132
KaliAscnersl 5 127 128
.. Salzdef . 7ft 165
.. Westereg . 5 128

0 78 .71
0 72 .6!
3 -

128V.
78 .75
72 .87
78 .62

Klödtner
Mannesm
Mansfeld .
Phönix 0 48 .87 48 .7o
Rh.Braunk . 12 243 214 .5
Rheinstahl 3H 91 90 .75
RiebMont 4.2 101 100
Sala Heilbr. 12 210 210
Tellus 5 85 85
Laurah . 0 19 .37 —
Ver.Stahl 0 42 41 .5

Verkehrswerte
Allianz ! 2 224 ,1 224
FrankonaR7i/. 109 109

„ JOer 327 327
Mannheim 0 40 40

Berliner Kassakurse5 . Sept .
1934

Steuergutscheine
IOI -/7.
103 .7
104 '/«
102 1'h
99 .50
97 .60

Gr .lCaKurs
Gr .11 fll. 1934
« „ « 1935
« « n 1936
»• mm 1937
m m m 1938

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt.Reich 23
6 .. 1- 5 $
6 Reichs 27
4«Vo n 1934
5 „ Schatz K
Youngani.
6 Preuß . 28
6 .. Schatz 31 II 100
6 .. Schatz 33 I 102 *
b Baden 27 92 .87
b Bayern 27 ^4 .30
6 Sachsen 27 94
6 Tbür. 26
6 Post 33 I
5chi»t/g 197

6525

95
~

95
_

92
*
775

1075/1

91 .75
100 ".
9 .12

Sdiutzg.1909
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do. 1914

9 .12
9 .12

Pr. Landespfd .-Anst.
6 (8) Reibe 4 93

(8) .. 13 u. 15 93
6 (8 Reihe 17 u.18 93
6 (8) „ l? 93
6 (7) „ 10 93

(7) m 21 93
6 (7) m 22 94
6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm . 6 89
Dekosama I 97 .50

Pr. Zentr. Stadtschaft
7Mi( lC)Re«h* 5 u.7 TOO
6 (8) Reihe 3,5,10 90
6 (8) m » —
6 (8) „ . 4. 15 90
6 (8) m 21 90

6 (8) Reihe 22
6 (8) „ 23
6 (8) „ 24
6 (8) „ 25/27
6 (8) m 28

90

92
~

90
90

Hypothek . Pfandbr.
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 89 .75
6 .. 10 89 75
5Mj(4M») Liqu . 91
6 (8) Komm . 86
6 Komm . 3 86

Nordd. Grundkredit
6(8)R. 14,17,20,21 89 25

6 (8 )Reihe 22—24 89 25
6 (7) .. 8, 11—13 89 .25
6 (8) Korn. 23 +

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 88 .40
6 (8) „ 28 69 .75
6 (8/7) m 26/27 89 .75
5Mi (4H) .. 26 Liq. 89 .25
6 (8) Korn. 26 28
4% do . Hau . 29
6 (7Vi) Oold
6 (7V Korn.

84 .75
85 .50
88 .50
85

Pr. Pfandbriefbans
6 (8) Reihe 47 88 >50
6 (8) „ 50 88 .50
6 (8) Korn. 20 85

Rh .W. Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 90
6 (8) „ 16 90
6 (7) h 7, 9 17 90
6 (8) Korn. 7 —

Roggenrenten.
6 (8) Gold +
6 (8) do . 4—6 86 .50
5 do. 1 + 2 +

Westdeutsche Boden
6 (8) Reibe 2Cu.22 88 -50
6 (7) „ 24—26 88 .50
6 (8) Rom . 21/33 84 .50

Obligationen
6 DaimlerBenz 89 .87
6 Klöckner 91 .12
6 Lpz .Messe —
5 Rh .MainDonao 82 .75
6 Siem .Schuckert 99 .50
6 Viag -
6 Zuckerkredit —
6 Farbenbonds 122 Vi

Bankaktien
Adca 0 48 .75
Bad.Bank 8 —
Bayr .Hyp. 4 73

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 95 .5
MHyp. Bk. 7 -
Commerzb 0 64 .75
DD-Bank 0 73
DtCentrB 5 72
Golddisk 3 —
)tHypB. 4% 70
»»Übersee 0 48 .75

Dresdner 0 76
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 79
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 1C6
RhW.Bod 7 93 -25
SächsBdCr 5 84 .40
SüdBod . 3i/2 —
Westd .Bod 5 -

Verkehrswerte
DEisenbB 3 66 .75
HambHoch5 81
SudEiseab 3 —

Indusrtri*
AdlerGlas 0 38
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 71 .5
Amperw. 7 117
Anh .Kohle 4 99 .5
AschaffBr 4 105
AugsbNM C 66 .75
BachmLad 0 —
Basalt 0 15 .12
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 48 5
BergmEl 017
BlGubHut 8 123 '«
„ Holz 4 83 .75
m Kindl 14 263
m Neurode 0 47
BerthMcs « 0 64
BetMonier 4 90
BrauNurnb7 I24 l/i
BrschwAG f.

Industr . 6M? 115
BremBesig 6 ~
BrownBov 0 14 .12
BykGuld. 0 58
IGChemie 7 173
m 50%bz 7 136

0 42 .5
0 79 -25
0 -
7 93 .54 91 .5
4 91 .75
6 110
7 -

ChGrfinau 5 —
„Gelsenk4i/2 88
», Albert 4 88 *5
Chillingw
ConcBerg
», Chemie

DtBaumw
», Schacht
m Spiegel
»» Steinz
o Tafelgl
n Tonstein 0 68 .75
DortmAk 10 166
». Ritter C 82
DurenMet 6 130 lli
DyckhWm 3 99 .5
DynNob 3% 76 .5
Elektra 6102
ElLiegnitz10 145
EnzUnion 6 100
ErlangBrg 5 85
EfchwBg 14 —
FordMot 0 65 .25
Genschow 2.8 64
GermCem 0 88 .5
GereshGl o61 .5
Gildemeut 4 108

GladbWoll6 —
GlaSchalke 6 —
GlauzZu 6% 121 '/»
GlückaufB7M 119 /̂2
Goedhardt 0 79 .5
GSrlWagg 0 22 .62
Gritzner 0 27 .62
Großmann 0 —
GrünBilf 15 —
Gruschwitz5 97
Guanowerk4 82 .5
HabermG 3 69
Hackethal 0 80 .5
Wageda 4 79 .75
Hedwigsh 6 110
HemmZem 7 146
HilgersVz 0 60
HindrAuff 0 84
HirschbgL 6 12VI2
Hochu .Tief 6 111
-loffmStk. 6 106
HutaBresl 0 59 .75
LHutschenrO 49 .75
KahlaPorz 0 22 .62
Keramag 0 94-
CHKnorr 10 —

KöhlxnSt6 % 136

KolbSchüle 5 —
KollmJourdO 40
KölnGas 3 71
KönWilh 12 -
KötitzLed 4 g3
KraftThür 8 ' —
Kronprinz 5 133
KunzTreibrO 47
Küppersb 0 1133
LeipzRieb
Lind esEis
Lindström
Lingnerw
'lagdßerg .
MarktKühl 5 94
Buckau-W 4 90
MezAG 0 —
Miag 0 70
Mimofa 12 170 Vs?
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 159 1/*
MülhBerg 6 —
NatrZellst 0 54 .75
Neckarwke 5 —

NordEis 4 93
NordseeH 0 50 .25
NordwKr 6 —

3 75 .26
5 98 .25
0 —
7 —
0 -

OdwHartst 5 91 .75
PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 125 */i
PongsZahnlO129
Preußengr 5 —
Radebexp . 12 174
Rasquin 0 44 .75
Rathgeber 0 —
Reichelbr7 % 126
ReicbeltM 6 110V4
Reinecker 0 61 .75
RhMainD 5 —
Rheinfeld. 5 106
RhMetail 6 151
. . Spiegel 3 84

RWKalk 0 92 .75
RiebMon 4.2 100
Riedel 0 44 .75
Roddergr 24 4 .35
Rosenthal 0 47
Rositz Z. 4 90
Sadhsenw 1% 72 .5

m Webst 0 61
Sachtieben 9 I86V2
Sarotti 0 80
Schering 6 +

SchießDefr 7 58
Schegelbr . 5 97
SchlB .Beu 4 96
m Porti 4 105

SchneiderH 0 —
Schöfferh 12185
SeidNaum 0 16 5
Siegersd 0 66 .12
SiemensGl 0 84
SinnerAG 4 93
StickPlauen 0 54 .25
Stock &Co 0 15 .7t
Stollwerk 5 75 .5
Thörl öl 6 76 .75
ThElektr 7M» -
Transradio 47 .75

v. Tudie 4 101
TuchAach
TullFIöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen 0 21
„ Böhlerst 5 —

5 95
6 90
5 95
5 Vi

VerChem
„DtNidcel
„ Glanzst
m HarzPl
m MetHall
m Smyrna
MTrikot

Ultram
Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
West| pra
WidkQl-K
WißnerM
Zeißlkon
^eitzMasch

2 _
4 102
0 145
5 107
0 28
0 22
0 —
7 134 '/.
c 70 .75
0 59 .62
6 129 '/.
3 83 .75
5 105 '/»

4 110 l/j
2 78 .5
0 69

Kolonialwerte
Dt.Ostafr. C 54 .5
Kamerun C37
Neuguinea 4 132
Schantung S —

+ kein Angeb .u keine Nadvfr . i * ohne
(Jml . ; § repar . ; fexkl . Divid -j X -at . j
♦ konvert. : O Ziehg.
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Eine Hand legte sich leicht auf Peters Schulter . Wiebkcs grohe
'lugen standen dicht unter den 'seinen. „Warum wollen Sie nicht ,
Peter Just ?" fragte eine einschmeichelnde Stimme .

Peter wandte wie gehetzt leine Augen ab . Wilder Aufruhr tobte
n ihm. Er konnte doch diesem Mädchen nicht sagen , warum das
unmöglich war , was sie von Ihm verlangte ! Konnte doch nicht sagen ,
oie ihn schon der Gedanke an diese Trauungskomödie schmerzte .
Lrauung pro forma mit ver 'Frau , die man liebt , das ist ein unmög¬
liches Verlangen . Und wer blirgt ihm dafür , dah er — den Vertrag
galten würde ? Peter hielt sich für einen leidlich anständigen Kerl ,
iher Wiebke nach dem Gesetz sein« rechtmäßige Ehefrau , Und doch
ntsagen , sie als eine fremde, junge Dame betrachten, ging das nicht
' ber Menschenkraft?"

„Peter Just "
, sagte Wiebke weich , „Sie sind mir ein lieber ,

treuer Kamerad gewesen , und ich glaube , ich war Ihnen ein guter
Reisegefährte. Ihnen verdanke ich , daß ich überhaupt an Land ge -
kommen bin. Bitte , lassen Sie mich jetzt nicht im Stich . Sagen Sie
ja ! Ich möchte hierbleiben und es kennenlernen , Ihr Sonnenland
Afrika !"

Röte und '
Bläffe wechselten jäh in Peter » Geisicht . Seine Augen

oermieden ängstlich die fragend auf ihn gerichteten Mädchenaugen.
„Dann sagen Sie m-ir wenigstens , warum Sie nicht wollen"

, bat
IZiebke , als sie keine Antwort erhielt .

„Auch das kann ich Ihnen nicht sagen , Fräulein Hoyer.
"

,Menn Herr Inst nicht will . . Sanders , dem bei seinem
abenteuerlichen Plan schon selber angst und bange geworden war ,
versuchte , sich ins Mittel zu legen. „Wir haben kein Recht. Herrn
Just zu zwingen. Die Idee ist wohl auch wirtlich etwas toll .

"
Aber Wiebke lieh sich nicht fortdrängen . Ihre Hände schmeichelten

sich an Peters Rockkragen empor. „Seien Sie lieb und nett , Peter
Just von Osombo! Zwei Deutsche wie wir werden doch noch zusam¬
menhalten können, um den Engländern ein Schnippchen zu schlagen ,
wenn sie uns dazu zwingen ! Und wenn es Ihnen schwer fällt , denken
Sie , daß Sie es für mich tun . Oder"

, Wiebke griff zu der gefähr¬
lichen Waffe des Weibes , „könnten Sie nicht meinetwegen «in Opfer
bringen ?"

Peter Just holte tief Atem . „Also, gut , Fräulein Hoyer. Ich
werde Sie nicht im Stich lassen .

"
Einen Augenblick hielten s«ine Augen ihrem Blick stand. Wiebke

sah diese männlichen Augen , aus denen heimliche Qual und der
Entschluß der Ueberwindung sprachen , und sie verstand plötzlich . Die
Röte in Peter Iusts Gesicht schien auf ihr eigenes Antlitz Uberzu -
springen . Eine Sekunde setzte ihr Herzschlag aus und begann dann
wild zu hämmern . Sie drückte fest die Hand Peters und wandte sich
dann rasch ab.

Auch Sanders griff nach Peter Iusts Hand . „Ich danke Ihnen ,
Herr Just. Und — wir sind uns doch klar , nicht wahr : Sie reisen
gleich nach der Trauung ab ?"

,>Jch verstehe , Herr Sanders .
" Peter lächelte wehmütig . „Machen

Sie sich keine Sorgen . Wir werden es so einrichten , daß ich vom Ein -
Wanderungskommissar gleich zum Bahnhof gehen kann."

Fünfte » Kapitel .
Sergeant Hopkins lag vom frühen Morgen an auf der Lauer.

Er patrouillierte zwischen dem Haus des Kaufmanns Sanders und

der Office des EinwattderungSkommissars seit Stunden auf und ab,
um sich den seltenen Anblick nicht entgehen zu lassen : einen Farmer
in Zylinder und Eni , das sah man nicht alle Tage . Der kleine
Hoplins grinste sich eins bei dem Gedanken. Er kannte Peter Just
von Osombo her im Reitanzug , in der Arbeitskluft zwischen Niggers
und Ochsen . Aber heute , wo er »i>ne so feine Dame heiratete , die
Nichte des Grohkaufmanns Sanders , da mußte er doch entsprechend
angezogen sein. Und komisch genug mußte er aussehen, dieser alte
Afrikaner in einem ^ op hat " .

Aber Hopkins wurde bitter enttäuscht. Als die kleine Hochzeits -
gesellfchaft, die nur aus Sanders , Peter und Wieble bestand, aus
dem Haus trat , um Sanders Wagen zu besteigen, zeigte es sich, daß
Peter Just keine Spur anders angezogen war als sonst . Sanders
hatte ihm angeboten , einen Cut und das festliche Zubehör rasch
herbeiMschaffen. Er hatte einen Bekannten in Lüderitzbucht, der
ungefähr Peters Figur und Maß hatte . Aber Peter harte sich das
ganz energisch verbeten . Das fehlte Noch , daß er sich zu diesem
Martergang auch noch herausputzen sollte ! Er trug denselben
grauen Sakkoanzug, den er an Bord getragen hatte und hatte nicht
einmal eine Blume im Knopfloch.

Wiebke aber strahlte in Weiß und Orangengelb . Sie trug einen
großen Strauß afrikanischer Lilien und sah wirklich wie eine Braut
aus . Ein paarmal während der Fahrt sah Peter sie von der Seite
an , wandte aber schnell den Blick wieder ab und seufzte heimlich.
Sein Gesicht war finster und schwer . Eine böse Nacht lag hinter
ihm, eine Nacht, in der er mit sich selber gerungen und gekämpft
hatte , und in der ihm völlig unmöglich und unerträglich schien, aus -
zuführen , worin er eingewilligt hatte . Wiebke Hoyer , ja , die konnte
leicht vergnügt und glücklich aussehen , Sie bekam , was sie wollte.
Für sie war dieser ganze Tag nur ein Spiel . Für ihn , Peter Just ,
aber bedeutete er bitteren Ernst . Da fuhr er nun mit Wiebke

toyer zur Trauung . Aber von der Schönheit , die da in sieghaftem
trahlen neben ihm saß , die in einer halben Stunde vor dem Gesetz

seine Frau würde , gehörte Ihm nichts. Sie war ferner und uner -
reichbarer für ihn denn je .

Peter seufzte wieder und senkte tief den Kopf.
Wiebke tat , als merke sie nicht das geringste , aber sie sah sehr

wohl das für einen glücklichen Bräutigam polizeiwidrig duftere Ge -
ficht Peters , und jedesmal , wenn sie es ansah , spielte ein wissendes,
geheimnisvolles Lächeln um ihren Mund .

Peter aber war viel zu sehr mit seinen eigenen trüben Gedanken
beschäftigt, um dieses Lächeln zu sehen .

Vor der Office wartete der zweite Trauzeuge , ein Freund
Gerhard Sanders , ein würdevoller , älterer Herr , der Wiebke galant
die Hand küßte und Peter mit Wahlgesetzen Worten beglückwünschte .
Peter schnitt ein saures Gesicht zu diesem Glückwunsch und dachte
sich sein Teil .

Drinnen ging die Sache rasch und schmerzlos vonstatten . Der
Kommissar wartete schon vor dem kleinen Tisch, über dem das Bild
des englischen Königs und das Wappen der Sudafrikanischen Union
hingen . Auch Jim Haynes war da, steif und lang , in seiner besten
Paradeuniform . Ein eingefrorenes Gesicht verriet nichts von der
Enttäuschung seines schadenfrohen Herzens . Well , der Verdacht er-
wies sich als unbegründet , die Trauung fand statt . Jim Haynes
fand sich damit ab und war nichts als der korrekte Beamte .

Die Pässe waren schnell revidiert und registriert . Der Kommissar
wandte sich höflich an Peter :

„Mr . Just , Sie erklären unter Eid , daß keine gesetzlichen Hin-
dernisse vorhanden sind , die eine Ehe zwischen Ihnen und Miß Hoyer
ungültig machen ?"

„Jawohl .
"

Der Kommissar schob ihm einen Schein zur Unterschrift hin .
Alles ging schnell und formlos ohne ein« Spur von Feierleichkeit.
Dann stand der Beamte auf.

„Ich frage Sie , Miß Höver : Sind si« bereit , mit dem anwesen-
den Bürger der Südafrikanischen Union , Peter Just , Farmer auf
Osombo, die Ehe einzugehen?"

..Ja !"
Wiebkes Antwort klang hell und fiche . .
Sie spielte ihre Rolle großartig fast zu gut , dachte Sanders still ,

das strahlende Gesicht der „Braut " betrachtend. Dann richtete der
Beamte die gleiche Frage an Peter . Einen Herzschlag lang zsgerte
er . Rief da nicht jemand ? Warnte da nicht ein« Stimme tief in
seinem Innern vor diesem Betrug ? Aber nun war es zu spät. Ein
Zurückweichen unmöglich!

, .Ja, " sagt « er mit Grabesstimme .
Der Beamte machte eine leichte Verbeugung und schob das

große Registrierbuch vor , in das Wiebke und Peter ihre Namen
eintrugen .

„Ich gratuliere Ihnen, " sagte der Kommissar würdevoll , „und
erkläre Sie hiermit als Ehegatten vor dem Gesetz. Die Trauungs -
Urkunde wird Ihnen morgen zugestellt."

Hände streckten sich aus . Peter und Wiebke mußten die Glück-
wünsche der Trauzeugen über sich ergehen lassen . Selbst der lange'

Jim Haynes kam heran und murmelte korrekt seinen Glückwunsch .
Dann aber tat Peter etwas Unvorhergesehenes . Er trat plötzlich auf
Wiebke zu , nahm sie fest in seine Arme und gab ihr einen herz-
haften Kuß.

„So !" sagte er , indem er sie wieder freigab , und fügte leise,
daß nur Wiebke es hören konnte, hinzu : „Rache ist süß !"

Wiebke war blutrot geworden . Sie sprudelte «in paar verwirrte
Satze hervor , und ihre Augen funkelten zornig.

„Das rckar gegen die Verabredung — Herr Just !" zischte sie
ebenso leise zurück und lief , ohne sich um Peter , Trauzeugen und Be¬
amte zu kümmern, aus der Office.

Die Rückfahrt wurde noch stiller und bedrückender als die Hin-
fahrt . Herr Gifselmann, der zweite Trauzeuge , hatte sich bereits
vor der Tür empfohlen. Sanders hatte ihn für den Nachmittag zu
einem kleinen Essen « ingeladen und ihm bedeutet , der Bräutigam
müsse aus geschäftlichen Gründen sofort nach Windhuk abreisen .
So saßen si« wieder zu dreien in dem Wagen .

Sandels war unruhig . Dieser programmwidrige Kuß eben
— «s war nicht schwer zu erraten , daß Peter Just Feuer gefangen
und sich wirklich in seine „Braut " verliebt hatte . Wäre auch direkt
anormal gewesen bei einem Mädchen wie Wiebke. Hoffentlich war
er Gentleman genug , die Verabredung im übrigen einzuhalten .
Er sah zwar nicht aus wie ein Lump , der auf Grund einer pro-forma.
Trauung Ansprüche erheben würde , aber — die Liebe hat schon viel
feinere Pläne zerrissen und umgeworfen . Wiebke saß steil aufge-
richtet, kühl und unnahbar auf ihrem Sitz. Das strahlende Lächeln
war aus ihrem Gelsicht verschwunden. Keinen Blick hatte sie mehr
für Peter Just .

Sie zürnt mir , dachte Peter traurig , weil ich sie geküßt habe.
Schwer legte sich Wehmut auf seine Seele . Er würd« ja die Ver-
abredung einhalten , natürlich würde er das ! Er fuhr sofort^ zum

Die Fahrkarte steckte schon in seiner Tasche , sein Gepäck
war schon von Sanders Haus aus zum Zug gebracht. Und nach
einem halben Jahr würde er die formelle Scheidung beantragen .
Wiebke würde ihn nie wieder sehen .

Aber vorhin , als der Beamte sie für Mann und Frau erklärte ,
da hatte er nicht anders gekonnt. Ganz plötzlich war das über ihn
gekommen . Si « küssen! Hier vor den Beamten , wo si« sich nicht
wehren konnte ! Einmal im Leben sie küssen , als Erinnerung und
— als Rache für das , was er alles in diesen letzten achtundvierzig
Stunden gelitten hatte .

Und nun war sie böse. Natürlich war sie das . Sie empfand
es wohl als eine Schande, daß sie sich hatte küssen lassen müssen von
einem Mann wie ihn . Wenn sie ihn nur noch einmal freundlich
ansehen wollte , ihm sagen, daß sie ihm verzeihe ! Dann führe man
wenigstens mit einer freundlicheren Erinnerung nach dem einsamen
Osombo.

(Fortsetzung folgt . )

Jetzt ist es Zeit
Ihre Zentralheizung tOr den
kommenden Winter nachsehen
zu lassen .
Fachmännische Beratung u . Aus¬
führung aller Systeme bei

Heizungs * Baubttro
Otto Lötz , Ing .
Karlsruhe , PflnxstraBe 2.
Telefon 6888 .

Matratzen verschenkt
niemand , aber preiswert
kaufen Sie bei

Otto schölller ,
Zähringerstr . 74 im Hof recht «.

Auch Sie können

Ihre Kleider äää «
*

auch abends .
7llCfthnoirion v - Kleid .»Kostüm . . Mänt .
l Uuu IeII u IU u II od . Kinderkleidung ä 1.50

Kaiserstr .229 , III . Ecke Hirsch # .

Kleine Anzeige»
haben größten Erfolg in der

B a D 1 f <f) c n Press «.

Mulcuto ^ Hohlschliff
Werwl rtaohaf tlicb denkt,wählt disee Dauer-
klingen , D.R.P. 473393. welche den stärksten
BarCdie sarteste , empfindlicbsteHaut wohl¬
tuend sanft und sauber rasieren und jähre ,
lang brauchbar bleiben. Preisliste gratis .
Mulemo - Wepk . Solingen

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

4/16 Opel
fahrbereit , versteu¬
ert 61« Nov.. billig
au verlaufen . An-
»useh. nachm. 3—7
Bei Haneinann .» aisirftr . 3 . 13703

Ogel
2-SI «er ,

versteuert ,
mapitnell sow . Ve¬
reisung prima , für
lBOJt tos . umstände -
halb . zu verlaufen .
Angeb . u . FW2778
an die Bad . Press«
Filiale Werderplatz .

**»« «Beimaßen
billig zu verlauf . *
Klauprichtstr . 13 , V .

NSU - D
350 cctn , „Bullus -
T«p " , mit Fußschal-
tung , steuerfrei , fast
neu zu verlaufen .
Angeb . u . <1 28263a
an die » ad . Presse.

Kaufgesuche

Kaufe
Klcinwagcn gegen
Kasse. Anzei . unt .
D28SS»- an B. Pr .

Gewinnauszug
S. Klaffe 43. Prnchisch - SLddeutlche Elasts- Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer auf di« Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

24. Ziehungstag 4 . September 1934
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über ISO M.

gezogen
2 Gewinne SU BOOO ffll 320782

14 Gewinne ,u 3000 M. 168180 26447B 295622 310558 35273o
354754 392407

20 Gewinne ,u 2000 M . 33403 55678 127874 1B5331 189985 231982
262720 280208 349104 894826

30 Gewinne,u 1000 M. 3197 22229 72211 94019 94521 141253
173746 226956 240939 241414 269660 357488 366236 380353 382309

255651 275514 283465 295964 302941 304947 311027 336470 336483
345041 349181 357216 364315 366163 367396 369159 370448 371447

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 Stf .
gezogen

4 Gewinne ju 5000 M.
6 Gewinne zu 3000 M.

» im

17786 212920
17630 56862 344753
128309 230197 243737 257494 334373

101804
12 Gewinne zu 2000 M.

336543
28 Gewinne zu 1000 M. 4993 15649 22433 26475 60433

, 02606 236214 260712 269547 282438 324440 32S783 380327
80 Gewinne zu 500 M . 4178 15458 26769 67123 71195 88241

116546 119948 126200 133378 147272 150657 174440 189439 200334
202686 212992 221497 224269 230953 232596 23536 « 239723 241391
244147 245384 279473 311152 315296 319903 346732 346112 387076
359984 360847 361198 362482 383286 394808 396068

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 NM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :
70642 95869 100844 105530 133937 139092 142654 171320
292623 364282

Im Gewinnrade verblieben ! 120 Tagesprämien zu 1000 M .
ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 300000, 2 zu 20000, 8 zu
10000, 40 zu 5000, 66 zu 3000, 160 zu 2000, 324 zu 1000,
802 zu 500, 8266 zu 300 M . ,

Sterbefälle Karlsruhe.
3. September 1934.

Friedrich Hornel , Werkmeister , Ehemann,
48 Jahre alt.

4. September 1934.
Jakob Wenner, Schmiedmeister , Ehemann,

24 Jahre alt . „

Mietverträge
(vom Stadtrat emps .
Muster ) stet» vor-
rätig .

Si 'ldwcstdeutschc
Druck , u . Verlags ^
gesellkchast m . b. H. ,
Karlsruhe a . Rh.

Ecke Lammftr .iZiriel

Venchicdenei

Ein Walzer für Dich
(Sonntag nachmitt .)

Die Dame
in der letzten Sperr ,
sitzreihe <großeHand -
lasche ) , wird um ein
Lebenszeichen gebet,
u . FWZ774 a . Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

4 - Massage
geprüfte Masseuse.
Hebelstr . 11 , 2 Tr .

Verloren

Entlaufe ?
weißer Trahth .. .W ^
Nachricht an Will »«,
Redtenbacherstr . 10.
Fernspr . 2837 . *

WegzuaShalber bill .
zu Verl , « chlaszim. ,
1 « et», gr . Spiegel -
schrank, vhaiseioni, .,
Mahagonlbctl , dito
Waschtisch , Damen -
schreidtisch , Plüsch,
garuit . , Barock, wst .
Schrank , gr . Spie -
gel, « r . « »» »» » lisch
u . and . « riegsstr .
17« . III .. Ecke Leo.
poldstraße . *

Eiserne , weifte

Bettstelle
Schrank , Nachttisch
zu verlaufen . *
werwtgstr . 3 , Dl., r .

Haben Sie für
einen kleinen
Flügel Plati , dann
schauen Sie bitte
vor Kauf eines
piano » unsere

Flügel -
Gelagen heits -
käufe an . Es Und
prächiigeBlüthner
Feurich und an¬
dere darunter , zu¬
meist nicht teurer
als gute neue
Pianos .

Schlaile
Kalserstr . 175
Tausch , Miete ,

Teilzahlung .

lOkBlOfl- Creme
zu haben bei

Frida Schmidt
KBlaeratr . 207
Versand auch
nach auswärts .

natur lasiert , 136.« ,
» .Röhren -Netzgeriit

m . dynam . Laulsvr .
SkiM Nähmaschine
Gritzn ., 45M , Sofa
18 M zu vl . Jäckle,
Schillerst . 8 . *

BUfetf, Schranke ,
M V b • I

all . «lrt Verl. billig
Hifchmann ,

Ziihringerstr . 20.

wein
fäller
600 - 700 hat au
verkauf en

Heinrich
ZinK

Karlsruhe
Ess nweinstr .

Nr . 38.
Telefon 3855 .

Zu verkaufen

Wst ., eis. Kinderbett
1 .40 Ig., m . sauber .
Matratze , billig zu
Verls . Seubertstr . 5 ,
Part . , links . *

Verkaufe
preiswert

schönes , modern ,

scnieiiM-
EOzimmer
kauk . Nußbaum ,

Wohnzimmer
Cough,

fast neu .
Baden - Baden ,
Vincentistr . 16.

Tel . 1188

Plakate
.Mim süßer Min"
.Reuer Mein"
„Welnverkauf

wer die Straße"
..Wer Awlmosi
vorrätig :

SUduiestdeutsche
Druck- u. ueriags-Geseilschaft m . ö. » ..
Druckerei u. ueriagd. Badischen Presse.
Druckerei der Fdnrer -Ueriag Q. m . d. H.

Karlsruhe a . RH .
Verkaufsstelle : Lammstr . Ib .

Erstaunliche e » ön » ettsersinb« ng eines Arzlei
Es ist jetzt möglich , eine verblühte ,

ältliche Haut rein , frisch und jugsirdlich
zu machen . Gelehrte behaupten , wichtige
Erneuerungsstoffe zur Verjüngung der
Haut gefunden zu haben . Diese werden
mit vibrierender Bewegung in die Ge-
webe einmassiert um auf solche Weise
Falten , erweiterte Poren , Mitesser und
Teintfehler zu bekämpfen. Diese ver-
jüngenden Erneuerungsstoffe , die aus
jungen Tieren gewonnen werden, find
in Creme Tokalon enthalten . Ihre ver-
schönernde und hautstärkewde Wirkung
ruft den gesunden Schimmer der Mäd-
chenjahre hervor , der selbst dem alltäg -

lichsten Gesicht eine ganz erstaunliche
Lieblichkeit verleiht .

Legen Sie die rosafarbige Crem
Tokalon Hautnahrung am Abend auf,
Sie ernährt und verjüngt Ihre Haut
während Sie schlafen . Am Morgen ge.
brauchen Sie die weihe, fettfreie Crem
Tokalon Hauptnahrung . Sie wirkt aus>
hellend und zusammenziehend, erfrisch'

Ihr Gesicht während des ganzen Tag »'
und läßt den Puder haften . Wie schlech
Ihre Haut und Ihr Teint auch imms
sein mögen, Sie werden über Jhr >
sck) önsten Träume hinaus erstaunt an>
entzückt sein .

1 eis . Bettstelle , wß.
billig zu verlaufen .
Stidendstr . 1» . *

Komplette
Badeeiurichtuna

(Sinti .) , m. Wasch¬
becken , ca . 50 gebr .
Leitzordner , ca . 25Q
neue FortschrlMef -
ter , 1 rd . Garten -
tisch , weg. Wegzug
billig zu verlaus . *
Liedigftr . », IV .

Bllgelofcn , Eisen-
bahn zu Verl. Kai-
scrallee 125, II . r . *

Flügel
Fabr . Jrinler -Leip-
zig, tad . erh ., weg.
Platzm . vreisw . zu
vlf . Moltteftr . SS, ! .

Grudeherd
sehr billig zu der-
kaufen . «
«Tiegs « *. 178, III .

Reife -

MeilmM .
bill . I , vlf . Ang . u .
ü 475 an ? ad . Pr .

2 Singer -, 1 Pfaff -
Nähinafchine ,

Herd , Äasbaltofen ,
veldild , vl . Miller ,
Weinbrennerstr . SV.

Herrenräder
gut erh ., 22 it . 25M,
zu Verlauf . Bracht ,

Dammerstock,
Saarbrlickerstr . 48.

H .-Ballon .Rak
mit Licht . 1 Sahr
gefahr ., zu Verl. 12
bis 14 u . IS—20 n .
Rot » , Augartenstr .

Nr . 69, IT . *

Kaus- Gesucht .
Genehmigung
s . Fernverkehr
mit Wigen zu lauf ,
gesucht. Angeb . erb.
unter Nr . L 13M0
nn die Rad . Presse .
Gut erhaltenerDauerbrenner

neuere « Modell , »u
lauf , gesucht . Preis -
angeb . unt . v 9213
an di « Bad . Presse.

öchreibmallh.
gut erh ., zu laufe
gesuchl . Angeb . l'
I 9308 an Bd . Pr

Alte NMei ,
lauft ( 33B27TI

Flascheichandlung
S>ntlJ $ iut >ridi (tta8
2.1 !■; , 1 Hos .

Meeinrichta
komplett od . geteilt
tu laufen aesuch
Nngeb . unt . R 921(
an die Bad . Press,
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Heute die Lustspiel - Premiere , von der man sprechen wird!

4 .00
6 .15
8 .30
Uhr

Ein ganz großes Lustspiel aus der Zeit, da der Groß¬
vater die Großmutter nahm , mit

Heinz Rühmann
in einer ergiebigen , höchst amüsanten Doppelrolle .

I , Wundervolle Bilder von geradezu kulturhistorischem Werte bauen
sich oor uns auf . Wie z . B. Dr . Pfeiffer sich im Weltpanorama vor
denSchauerbUdern mit der habsch .Tanzstundenliebe seines Bruders
trifft . Ueberhaupt diese Tanzstundenkomplexe / , Washington -
Post,der offene Walzer ", mit unüberbietbarer Grandezza wird

I der Reigen geschlungen . Das vergißt man so leicht nicht ' .
So schreibt der Filmkurier und

das Warden Sie auch nicht « e leicht vergeaaen .
Sie werden schmunzelnd nach Hause gehen
und es Ihren Bekannten erzählen .

Im Beiprogramm u. A . :

Szökei Szakall in „Oer Stier der Pampas "
Für Jugendliche nicht zugelassen .

Badllches
ötaatstlmtei

Sommer -
Operette
im Städtische »

Konzerlhans

Morgen
Tonnerstag ,

den 6 . Sept . 19Z4 .
Zum zweiten Mal

Der
Obersteiger

Operette
von Carl Zeller .

Dtrig . : Levendecker.
Regie : Seuberth .

Mitwirkende :
Haböck, Marlow ,

Sörenfen . Proner ,
Fazler , Fischer ,
Horst , Kreiensen ,

Macher , Ruschmann ,
Löser , Schönthaler ,

Seuberth .
Ansang 2» Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise 0.60—2 .50 XX

Sa . 8 . 9 . Der Ober ,
steiget .

Sind Sie schon
Platzmieter

des Staatstheater » ?

KURHAUS BADEN - BADEN |
Samstag , 8 . September 1934

Internationales lanz -Iurnierl
um die

Meisterschaft von Europa
für Berufs- und Amateurpaare

Deutsche Senioren - Sommer - Meisterschaft
16 .30 Uhr :

Turnier der Gästeklasse
21 Uhr :

melsterschaftvon Europa und Ball
Sonntag , 9 . September 1934

16 .30 Uhr :

Tanziee und Tanzschaul
der Siegerpaare

Eintrittskarten Kurhauskasse . Telefon 11801
und Kurverwaltung .BSder -

Oflene Stellen

Halbtagsmädchen
gesucht . Eisenlohr -
str . 49 , III . , Iis . *

Selbständiges

Mädchen
mit längs . Zeugnis !,
gesucht . Vorzustellen

Kaiserstraße 177 ,
3 . Stock . *

I Neue Qualitäts - 1

Marinaden
Bismarck Heringe
Rollmöpse
Geleeheringe
Kronsardinen
Bratheringe d/ -.75 W.--.4S
Bismarckneringe. Rollmops 1&.-.10

1 Ltr.-
Dose

ViLtr.-
Dose

Deutsche
Bücklinge p «

lacnsheringe »»» -.12
Neue sterilisierte

Gewürzgurken . s«* . .06
Neues selbsteingeschnittenes

Sauerkraut . .16
Neue Linsen «w» ™ . -.45

>^ Oirekt ab See :
L gz .

Pfd ."Miau
Kabiiaulllet

QTFi . Anschn . ilft
,0 t ptd . -.l| U

. Pfd .

in den meisten Filialen ,

PFAHKUH

CHAUBURQ
Nur noch 3 Tage :

mittuiocn, Donnerstag. Freitag

Ein unerhörtschöner Sportfilm ,
der allgemein Anerkennung

findet !
Versäumen sie Ihn nicht!

Wenn
am Sonntag abend

die Dorfmusik spielt !
Kammer - Lichtspiele3i 7 ,

a
8
n
.̂ u.

4 Zimmer -
Ma » i.. Wohnung

ab 1 . Olt . zu verm .
Anzus . t>. 8— 18 U .
bei Fräul . Stecher ,
Schützenstraße 7g .

d CAFEMuseum
Mutwoch Konzert u. Tanz

83 . Wohnung
mit eingebaut . Bad ,
Wintergarten , Zen -
!ra !l> Nähe Münze ,
a. 1. Ott . zu verm .
Zu erst . Südd . Elck -
tri ., . .Gef . , Tel . 4951 .

Kaileeuateriand
morgen Donnerstag . 20 .39 Uhr

NZ
Kapelle Georg Sch eidegg .

Nachsommer und Herbst
in

Sonne Hotel - Pension
bietet Ihnen ermäßigte Pensionspreise ab
Mk . 4 . —. kl. W . , Zentralheizung Konifort .
Butterküch * l Vegetarische und Diätkost .

Längerer Aufenthalt Pauschalpreis .

Neuzeitlich geraumige » nd sonnige

4 Zim . - Wohnung
mit Kachelosenheizung . Südlage , in der
Dragonerstraße , aus 1. Oktober 1934 unter
günstigen Bedingungen zu vermieten .

Marlftahter & Barth ,
Reureulerftraße Nr 4

Existenz !
Frl . od . jg . Ehep .

wäre gute Existenz
dch. Errichtg . einer
Heißmangelslube in
einer Mietwafchlüche
geboten . Die Wasch -
lüche hat einen au >
ßerord . groß . Kun »
denfreis u . ist eine
Heißmangel unbed .
Bedürfnis u . würde
sich gut . Zufpr . er -
freuen . Schön . Lokal
vorhd . Zur Erricht .
sind etwa 500 — 700
M Barkav . ersord .
Zufchr . u . B 28260 «
an die Bad . Presse .

Ein fleißiges , ehrl .

Mädchen
das schon gedient
hat u . etwas kochen
kann , nach Villingen
gesucht . Für kleinen
Haushalt u . Kennt -
Nisse im Maschinen -
schreiben erwünscht .
Angeb . u . 3 2825 »«
an die Bad . Dresse .

In srauenl . Haus -
halt ( Mittelbaden )
wird eine tüchtige ,
in allen häuslichen
Arbeiten bewanderte

i . Alter bon 30— 40
Jahren , bei gutem
Lohn , auf 15 . Sept .
od . 1. Okt . gesucht .
Angeb . mit Lichtb .
u . Zeugnissen unter
S28136a an d . Ba -
dische Presse .

AlleinmiWen
durchaus pünktlich ,
zuverläsf . u . linder -
liebd . , gesucht . Bor -
zustellen bis 3 Uhr
nachm . bei Schmitt ,
Reichsstraße 4 . *

iiiiii Ihi IiIiIii IiIiiii

Vanz

Heuer Wein !

21Iähriges , tüchtig .
Eerviersräulein

gt . Srfch . , Ia Jan .,
absol . zuVerl ., flink
u . ehrlich , sucht aus
sof . od . 15 . Sept . in
bess. Restaurant od .
CafH Stellung . An -
geböte unt . M 9211
an die Bad . Presse .

Caf6

Sdeon
Jeden

Donnerstag

Auf 15 . September
tüchtiges ( 13801

Mädchen
für Küche u . Haus -
halt gesucht . Solche ,
die schon in Wirt -
schaft tätig waren
bevorzugt . Kunz ,
Gasths . „ z. Traube "

Durlach .

gesucht .
Ferner zur Aushilfe
IKoch «Aide )

oder Köchin ,
1 Servierfräutein ,
1 Rufwaschfrau .
Rest . „ Stadt Karls -

ruhe ", K.-Mühlburg
Rheinsir . 22 . #
^ " "" MäWen
welches lochen kann
n . Hausarb . übern ,
aus 1. Okt . gesucht .
Akademie » ?. 39 . I .

Jg . Mädchen
20 I ., Höhere Han¬
delsschule , Führer -
schein III h , sucht

Anfangsstelle
in Büro . Gest . Zu¬
schrift . u , 2028258a
an die Bad . Presse .

Iijng .Zriiulein
sucht Bolontärstelle
z. Servier , in Caf6 .
Kl . Tascheng . erw .
Angeb . unl . T 9217
an die Bad . Presse .

Altangesehenes , bedeut . chriftl . Haus sucht
auf l . Oktober , mögl . früher , tüchtige ,
gewandte

Verkäuferin
für Kleiderstoffe . Nur ganz gut empfohl .
Bewerberinnen mit besten Fachkenntn .,
wirkl . Verk .-Talent u . gut . Umgangsform ,
wollen Bewerb . mit Bild , Zeugn .-Abfchr .
u . Geh .-Ansp ,̂ einreichen u . Nr . (£28261«
an die Badische Presse .

Laden
zur Zeit Pension
mit Eisdiele , per 1.
Oktober zu vermiet .
Zu erfragen : *
Hirschstraße 10 , II .

Lebensmittelgeschäft
mit Einrichtung u .
2 Zim .-Wohng ., in
Durlach , per 1 . 10 .
34 od . spät , billig
zu vcrin . Näheres :
Karlsruhe , Lachner -
ftr . 26 , III . rechts ,
Franks »

Büro -
Räume

zu vermieten .
Evtl . auch als Büro
und Lagerraum .

Näheres im Büro
Zähringerstr . 42 . *

Schöne

7 Zimmer-
Wohnung

Schloßplatz 7 , sofort
zu verm . Näher , zu
erfrag , bei Rechts
anmalt Geier , Kai
ferftr . 112 . Tel . 989

Sta ^ niitte
ruhige Lage , schöne

ßZ .'Wolinung
M. Bad , 2. St . , oh .
Gegenüber zu vm .
Neu hergerichtet . ,
Blumeustr . 7 , pari

43 .-Wol! nunl>
zu vm . Westendstr .
46a , a . Mühlb . Tor

12 . Programm des uiunschmonats:
Ab heute das zwerchfell¬
erschütternde Militär -Lust¬
spiel aus derVorkriegszeit :

rtGagefflittelarnftl

Ein urtoller Militär - Sdiwank
mit einem Aufwand erster

Schauspielkräfte :
LucieEnglifch,Paul Hörbiger,Gretl
Theimer , Max Adalbert f , Hugo
Fischer -Köppe , IdaWüst,L . Peukert

Regie : Carl Boese .
Die Lachsalven steigern sich von Akt zu Akt
Alles geht unter in einer unbändigen Heiter¬
keit , die diesem Filmwerk überall zu einem
aussergewöhnlichen Erfolge verholfen hat .

Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 Uhr .

Mo-Palastam
Rondell¬

platz.

DieUolksdecKeistda!
Niemand soll jetzt in der kälteren Jahreszeit auf
den Genuss einer wärmenden Bettdecke verziehten
müssen , das war unser Vorsatz beim Einkauf dieser
preisgünstigen Bettdecken , die wir heute zu fol¬
genden Preisen in den Verkauf geben

10.90Wolldecken
kamelhaarfarbig , mit hübscher Borde
140x190 cm 13 . 30

Wolldecken « a
Jacquardmuster , schwere Qualität Sofa m
140x190 cm . 20 .90 ■ W ■

Baumw oll decken
kamelhaarfarbig , mit schöner Borde
140x190 cm 2 .70

Baumwolldecken m ma
Jacquardmuster , weich und mollig

1.80
140x190 cm . . 7 . 20

EKB Karlsruhe, Kaisers!; .us
muniburg, Phiiippstr. 1

Schiinc , neu Herger .
3 Zini .-Wohnung

mit Zubehör ( Gu -
tenbergpl . ) auf 1.
10 . 34 zu vermiet .
Zu erfr . u . G 9206
n der Bad . Presse .

2 leere Bim.
an einz ., ruh . Per -
son zu verm . Näh .
Phiiippstr . 10 . *
Gut möbl ., sreundl .

Zimmer
venll . 2 Betten ,

Wohnz .-, Bad - und
Küchenben . , sof . od .
spät . z. vm . Sauer ,
Brahmssir . 16 . *
Möbl . Zim ., 1— 2

B . , vorüberg . z. v .
Wald straße 38 , III .

Möbl . Zimmer
22 M mit Kaffee
zu vermieten . *
Bismarcks » . 33 , pt .
Schön möbl . Manf .
mit od . oh . Pension ,
an berufstät . Herrn
zu vermieten . *
Roonstr . 2 , i : St .

sonnig , freie Lage
Zentralhzg . . Bahn
hofsnähe , per 1. 10 .
34 zu vm . Karlstr .
138 . 4 Tr . . b . G . »

Schön möbl . Zimm .
sofort zu vermiet . *
Amalienstr . 59 , IL

33 .-2Boönung
Rüppurr , Ettlingen
od . Umgebung , mit
Zubeh . gesucht . Off .
mit Preisang . unt .
C 9222 an Bd . Pr .

2 Zimmer
ganz o . teil » , möbl .
ct. 1 . 10 . gef . Ang .
mit Preis it . 39220
an die Bad . Preise .

23 .
-2BoItnuiig

sucht äll ., berufslät .
Fräulein in gutem
Haufe auf sofort od .
später . Preisangeb .
unt . B 9218 an die
Badische Presse .

1 -2 Z .-Wohn.
von berusstätigem
Ehepaar gesucht .
Angeb . unt . S 0216
an die Bad . Presse .
Ordentl . Herr sucht
1. 10 . cv . neuzeitl .

I -NMIIMII .
kl. sep . Büro , helle
Maus . ete . erwünscht .
Angeb . unt . P 9213
an die Bad . Presse .

2- 3 3 .=5Böf) n .
auf 1. 10 . gesucht .
Angeb . unt . C 9092
an die Bad , presse .

1 -2 Z .-WoA .
v . Frl . auf 1 . Olt .
gesucht . Angeb . unt .
L 9210 an Bd . Pr .

Bimmer
Weftft ., z . miet . gef .
Angeb . unt . W 9219
an die Bad . Presse .

Bimmer
für Unterstellen von
Möbeln , auf 1. Okt .
34 ges . Ostst . bevor -
zugl . Manf . ausge -
schloffen . Angeb . u .
Q 9214 an Bd . Pr .
Einf . möbl ., großes

sonn . Bimmer
v . berufstät . Dame
per sofort gesucht .
Angeb . unt . SB9221
an die Bad . Presse .

Leer. Btmmer
mit Zentralheizung
gesucht . Angeb . unt .
C13631 an Bd . Pr .

Amiliche Anzeigen

Gut möblierte
Wohn -Manfarde

el . L ., gut heizb ., i .
gut . Hause , auf 15 .
9 . zu vm . bei Bopp ,
Leopolostr . 2 . ♦

Itl Bimmer
zu verm . ( separat ) .
Wilhelmsir . 21 , II .
Großes , gut möbl .

Zimmer
Zeniralhzg . . fl . W . .
b. Hauptpost z . ver -
mieten . Erbprinzen -
ftr . 31 , II . , lls . *

Möbl . Zimmer ,
1— 2 Bett ., evtl . m .
Küchenb ., mtl . \ 2M
zu verm . Turlacher »
ftr. 55 , Laden , r . »
Zirkel 33a , Zimmer
mit 2 Betten sofort
zu vermieten . «

MW . Bimmer
zu vermieten . *
Walds,r . 10 , IV .

©ut mööl. Bim .
in schön . Lage , mit
Pen !ion u . Badben .
zu verm . Beierthei -
mer Allee 19 , II . l .

Kkmei« ?- . «reis- und
GOmdesmSerlimer.

Die 5. Monatsrate der Gemeinde -, jireis .
und Gebäudefondersteuer >934 wird auf
5. September 193! fällig .

Wer bis zum 5. September 1934 seine
Steuerschuld nicht begleicht , hat monatlich
1 v . H . Verzugszinsen zu entrichten ,
außerdem setzt er sich der Gefahr einer
mit weiteren Kosten verbundenen Zwangs -
Vollstreckung aus . (13803)

Karlsruh « , den 5 September 1934.
Der Stadtrechner .

Dicitsiaa für alle Tiergattunaen . —
Tonnerstag für Klctnvieb . Bedeu -
tcndcr (rrvort . Direkt . Vahnanlchlittz :
Karlsrulie Biebbos . Beste Piehvcr -
ivertung durch gut eingef . Firmen .

Liedolsheim .
Seltmligrasoerlteigerung .

Das Forftamt Graben versteigert am
Tonnerstag , den 6 . Sept ., 9 .30 Uhr , im
„ Löwen " in Dettenheim aus Waldgut
Mehlfurt b . Dettenheim 23 Lose Oehmd »
gras . Forsiwart Roth in Liedolsheim
zeigi die Lose vor .

ötrntzenlmhnlriilizitge
am Zonnerstng . den 6 . September 1934 .

Daxlanden ab
Dietr .-Eckavtstr . »
Norkstraße .
Haupipost
Hauptbahnhof an

Mugplatz ab

über Karlstraße
Hanpibahnhof an

Hauptbahnhos ab
über Rüppurrerstr .
Mendelssohnpl . ab
Hauptpost .
Hauptbahnhos an

Karlsruh

2 10 3.20
2 .18 3 .28
2.22 3.32
2.29 3.38
2.38 3.46

2.30 3.20
2.41 3.30

Rintheim ab 2.20
Schlachthof , 2 .28 5.30
Durlach . Tor . 2 .32 3.34
Hauptpost » 2.39
über Ettliugerstr .
Hauptbahnhof an 2.48 3.45

Kühler Krug ab 2.30 3.30
Mühl » . Tor . 2 .39 über

2.50 3 .39 Hauptpost ab 2 .42 Mathpst .
Hauptbahnhof an 2.50 3.45

2.20
Beiertheim
Hauptpost2 .27

2 .34
2.43

e , den 4. Spetember 1934.
Städtisches Bahnamt .

ab 2.30
an 2.40

(13785)

Grvndstückszwangsversteigerung .
Das unterzeichnete Notariat versteigert am

Mittwoch , den 12. September 1934,
vormittags 9 Uhr ,

in feinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer 15,
das folgende Grundstück der Gemarkung
Karlsruhe :
Lgb . Nr . 5789/11 : Anwesen Enzstr . Nr . 16.

Schätzungswert 5000 .— W .
Karlsruhe , den 29. August 1934.

Notariat 5 (Rathaus ) Bollstreckungsgcricht .
(Amtl . Bekanntm . entn .)

Karlsruhe .
Karlsruher Holzverarbeitung , Gesellschalt
!>>> beschränkter Haftung in Karlsruhe .
nfrit ; Argns ist nicht mehr Geschäftsführer .
Ferdinand Lang , Glasermeistcr in KarlS -
ruhe , ist als weiterer Geschäftsführer be-
stellt .

Ausgleichsstelle süddeutscher Dachziegel ,
werte , Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe . Gegenstand des Unter -
nehmens : Die Ueberwachung und Durch -
sührung der unter den Gesellschastswerkcn
vertraglich getroffenen Abmachungen über
eine gleichmäßige Absatzregelung für die
von den Vertragsmitgliedern hergestellt, ' »
aus Ton gebrannten Bedachnnasstoffe .
Stammkapital : 50 000 # >! . Geschäftsführer :
Dr . ing . Walter Vetter , Mühtackcr . Ge »
sellfchaftsvertrag vom 25 . Mai KI34. Lei
Vorhandensein mehrerer Geschäsissührcr
erfolgt die Vertretung der Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder durch einen Ge -
fchäf ' ssührer zusammen mit einem Prc -
Juristen . Die Dauer der Gesellschaft Ist
zunächst bis 31. Dezember 1935 festgesetzt

Rasiakk.
Ueber den landwirtschastlicken Betrieb

der Landwirt Martin Mack El ' cleute in
Bischweier wurde das Entschnldnnasver -
fahren eröffnet . Zur Entschuldungsstelle
ist ernannt : Badischc Kommunale Landes -
bank — Girozentrale — in Mannheim

Die beteiliqten Gläubiger werden auf -
gefordert , alle Ansprüche an die Betriebs
inhaber bis spätestens 10. Oktober 1934
bei dem Amtsgericht hier anzumelden .

Rastatt , den August 19.U
Amtsgericht .

Erstellung eines An -
baues an die Eil -
guthalle Personen -
bahnhof Karlsruhe
für Betonprüsstelle
öffentlich zu berge -
ben : Grab - , Mau -
rer -, Eisenbetonar -
Veiten , Stemhauer -
arbeiten Natur - u .
Kunststeine , Walz -

eisenlieferungen .
Zimmer - , Blechner -,
D̂achdecker -, Verputz -
u . Schmiedearbeiten .
Pläne , Bedingnis -
Heft bei der Hoch-

baubahnmeisterei *
KarlsruheBahnhsfs -
gebäude , 1 . Obergs -
schoß , Zugang von
der lsepäckhalle , wo
Vordrucke persöirlich
abzuholen sind . An -
geböte ausgefüllt ,
verschlossen , vostfrei
mit Aufschrift
arbeiten Anbau an
die Eilguthnlle für

Betonprüfstelle
Bahnhof Karlsruhe "

versehen , längstens
bis Montag , den
17 . Sept 1934 . 10
Uhr . an unt ^rfer -
tiqte Stelle einzu -
reichen , Zuschlags -
frist 4 Wochen .

Karlsruhe , den 4 .
September 1934 .
Nc 'ichsvabnl ' ctriebs -

amt 1 .

« Mwe
mit u ohne Illu -
strationen . in zeit -
gemäßer , gediegener
Ausführung liefert
prompt u preiswert

Südwestdeutsche
Druck - u . Verlags -
gesellschaft m. b. H. ,
Buch . u . Kunstdrucks

Karlsruhe a . Rh .
Ecke Lammstr ./Zirkel
Telefon : 4050— 4054

Moverne

3 B . Wollnunil
in Bahnhosn ., mit
Etagenheizg ., Bad
u . Mans ., a . 1 . 10
zu vermieten . Näh
Baugeschäft Julius
Schäfer , Weltzien -
straße 8 . ( 12224 )

Bimmer mit
Wohnküche

Nähe Hauptpost , an
alleinft . , berufstät .
Frl . od . äll . Dame
zu verm . Ana . unl .
F 9205 an Bd . Pr .

Man § . - Wh ? .
2 Zimmer u . Küche ,
an lindert . Familie
z. 15 . 9 . od . 1 . 10 .
zu verm . Angeb . u .
K292780 an B . Pr .

Filiale Werderplatz .

Per 1. Oliober in
BahnhofSnähe oder
Stadtzentr . gesucht :

2 nicht zu kleine ,

Keile Räume
mit Nebenraum für
Akten , als Büro .
Zuschritten unt . Nr .
K 13629 an d . Ba -
dische Presse erbet .

Meräumige

6- 8 3immer=
SBoftnunn

in guter ruh . Lage
( zentral ) u . gutem
Zustand , b . annehm -
barem Preis sofort
od . später zu miet .
gesucht . Angeb . unl .
1 13628 an Bd . Pr .
Kinderlos . Ehepaar
sucht auf sofort od .
1. Oktober

2 od . 3 B .-W .
Ang . m . Preis unt .
K 9149 an Bd . Pr .
Gut möbl . , sonnige

2 Zimmer
mit Küchenbenützg .,
Nähe Hauptbahnh . ,
sucht !ung . Ehepaar
( Ing .) o . K ., auf
1 . 10 . Gefl . Ang . u .
Q9164 an Bad . Pr .

Gnkel Willig '» lustiger Hausbau
in IS öilöern

Und nun zum Schluß denkt ' Onkel Willig ,
Wie ist das Leben doch so billig .
Und außerdem viel frohe Stunden
Man haben kann , wenn man gefunden ,
Daß Kleinanzeigen ohnegleichen
Stets Zweck und Ziel vollauf erreichen .
Drum , lieber Leser , laß dir sagen ,
Versuch ' es mal mit Inseraten .
Denn wenn auch oft des Lebens Tücken
Uns alle drohen zu erdrücken ,
Dann ist die Kleinanzeige aller Tage
Der treue Helfer in jeder Lebenslage .

&
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